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Auf das wiederholt ergangene Ansuehen um Zusendung Ton Programmen 
I wird bemerkt, daß die Tor dem Sehnljaiire 1893—18^ erseliieuenen Programme 
i völlig versriffen sind. 
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Voran geht die Abhandlung: 

„Der PanathenaikoB des Isokrates". Vom k» k. Professor Dr. Josef Mesk. 
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Programm-Abhandlungen 



a) des vormaligen k. k. Real- und Ober-QymDasioma: 

„Die Realgymnasien, ihr Wesen, ihr Zweck und ihr Ziel" vom k. k. Direktor 
Dr. Josef Parthe. 

„Die wichtigeren Lehren von Raum und Zeit in der neueren Philosophie" vom 
k. k. Gymnasiallehrer Dr. Moriz Grolig. 

„Über das Schwinden des naiven Anteiles aus der Bildung der Gegenwart" 
vom k, k. Professor Dr. Moriz Grolig. 

„Zur Methodik des Unterrichtes in der geometrischen Anschauungslehre" vom 
k. k. Direktor Dr. Josef Parthe. 

„Theorie der elektromagnetischen Wirkung spiralförmiger Stromleiter" vom 
k. k. Gymnasiallehrer Dr. Ignaz Wallentin. 

„Zum Gebrauche des griechischen Konjunktivs, insbesondere des Konjunktivs 
Aoristi" vom k. k. Professor Ignaz Rup. Kummerer. 

„Das Ende Kaiser Friedrichs I." vom k. k. Gymnasiallehrer Christoph Würfl. 

„Quaestionum Nonnianarum parsi" vom k. k. Gymnasiallehrer Dr. Aug. Scheindler. 



b) des nunmehrigen k. k. IL deutschen Staats-Gymnasiums: 

„Zum Gebrauche des griechischen Optativs, insbesondere des Optativs Aoristi" 
vom k. k. Professor Ignaz Rup. Kummerer. 

„Principien der Newtonischen Induktionsmethode" vom k. k. Professor Johann Pajk, 

„Zum Gebrauche des griechischen Imperativs Aoristi" vom k. k. Professor 
Ignaz Rup. Kummerer. 

„Grundzüge der wissenschaftlichen Forschung" vom k. k. Professor Johann Pajk. 

„Ein Beitrag zur Kenntnis des Sprachgebrauchs Klopstocks" vom k. k. Professor 
Christoph Würfl. 

„Ein Beitrag zur Kenntnis des Sprachgebrauchs Klopstocks" (Fortsetzung) 
vom k. k. Professor Christoph Würfl. 

„Ein Beitrag zur Kenntnis des Sprachgebrauchs Klopstocks" (Schluß) vom 
k. k. Professor Christoph Würfl. 

„Zur Theorie der menschlichen Nachahmungen." Psychologische Studie vom 
k. k. Professor Johann Pajk. 

„Zur Theorie der menschlichen Nachahmungen" (Fortsetzung und Schluss) 
vom k. k. Professor Johann Pajk. 

„Die Melodie der Sprache in den Gesängen Pindars" vom k. k. Professor 
Wilhelm Perathoner. 

„Über den Gebrauch der Präpositionen bei Hesiod" (II. T.) vom k. k. suppl. 
Gymnasiallehrer Dr. Franz lliek (I. T. s. Programm des Staats-Gym- 
nasiums in Mähr.-Trübau 1887—88). 

,,Die Melodie der Sprache in den Gesängen Pindars" (Fortsetzung) vom k. k. 
Professor Wilhelm Perathoner. 

„Eine Reise nach und durch Unterägypten" vom k. k. wirklichen Lehrer 
Albin Kocourek. 

„Die griechischen Lyriker und deren Verwertung im Gymnasial-Unterrichte" 
vom k. k. suppl. Lehrer Victor Mattel. 

„Der homerische Gebrauch der Partikel ü, El mit dem Indikativ und Über- 
blick über die Formen der Bedingungssätze bei Homer" vom k. k. 
Professor Gottfried Vogrinz. 

„Die Cimburg zur Schwedenzeit" vom k. k. Professor Dr. Moriz 6rollg. 
„Die Schnellphotographie als Hilfsmittel zur Methodik des Turnunterrichtes" 
vom Turnlehrer Leon Salzmann. 
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Der Panathenaikos des Isökrates, 



Wie der Philippos das Thema der ersten Hälfte des Panegyrikos, den 
Krieg gegen Persien, noch einmal aufnimmt, so der Panathenaikos das der 
zweiten, das mit einem Tadel Spartas verbundene Lob von Athen. Die Schrift 
besteht aus folgenden Teilen: einem Vorworte, in dem Isokrates über die ge- 
hässigen, sein Leben und Lehren entstellenden und seinjen Ruhm schmälernden 
Anfeindungen gewisser Sophisten klagt; der eigentlichen Rede, in welcher 
Athen und Sparta einerseits in Bezug auf ihre Verdienste um Hellas, andrer- 
seits hinsichtlich ihrer Verfassungen und Kriegstaten verglichen werden ; einem 
Anhange, der die im Kreise der Schulet* über die Herausgabe der Rede ge- 
pflogenen Beratungen umfaßt, und einem Schlußworte. Da sich an diese 
Abschnitte mehrere, vielfach ineinandergreifende Fragen knüpfen, müssen sie 
einzeln und in ihrem gegenseitigen Verhältnisse betrachtet werden, obgleich 
die Untersuchung vorwiegend der Erklärung des Anhanges gilt. 

Aus dem Vorworte erhellt der Anlaß der Rede, die Angriffe der 
Sophisten, besonders der scharfe Ausfall eines derselben kurz vor den großen 
Panathenäen (§ 19, vgl. 25), ferner ihr Zweck, das Lob Athens^) gegenüber 
den AnMagen seiner Gegner und deren ungenügende Zurückweisung durch 
unberufene Verteidiger, namentlich aber die Hebung des durch mißgünstige 
Neider arg zurückgegangenen Ansehens des Redners (§ 37 f.). Äußere Ver- 
hältnisse also gaben den Anstoß zur Abfassung des Panathenaikos, deren 
Bekämpfung ist hauptsächlich seine Aufgabe.^) 

Wer die Sophisten waren, gegen die sich der Redner wendet, läßt sich 
mit Bestimmtheit nicht sagen, doch möge die Frage in Kürze berührt werden. 
SpengeF) sieht in ihnen Aristoteles und seine Schüler, Teichmüller*) sucht 
nachzuweisen, daß sich der Panathenaikos gegen Piatons „Gesetze" richte, 
und Brand^) behauptet vermittelnd, Isokrates bekämpfe die Aristoteliker, die 
er in seiner Unkenntnis der trennenden Momente beider Schulen für Platoniker 
halte, wolle also eigentlich Plato treffen, ferner seien die Sophisten und die 
Lobredner Spartas identisch ; ^) daher sei unsere Rede eine Verteidigungsschrift 



*) Nebenbei tritt Isokrates auch hier für den Perserkrieg ein, so § 42. 45. 49 fif. 76 ff. 

163 u. ö. Vgl. Blass, Die att. Bered. II2 324. 
2) Eine lehrhafte Schulschrift sehen in unserer Rede Lehmann, Die unter Xenophons 

Namen überlieferte Schrift v. Staate d. Lak. u. s. w., Greifswald 1853, dann Ky- 

priancSs, '^nooo. 7. Yö"., Berlin 1871, S. 102 ff-, vgl. dagegen Brand, De Isoer. 

Panath., MünsVer 1887, S. 4 ff. und Blass S. 324. 
8) Über d. Rhetorik des A. S. 471. 
*) Lit. Fehden I 259 ff. 
ö) S. 34. 40 ff. 
^) Dagegen spricht § 155, wo zwischen den Lobrednern Spartas, den Anklägern Athens, 

und den Verleumdern des Redners (vgl. § 16) deutlich geschieden wird. 
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Athens gegen die Angriflfe des Aristoteles. Teilweise Beziehung auf Aristoteles 
nimmt auch Bergk^) an; zu den § 18 erwähnten Sophisten möchte er Zoilos 
rechnen, wenn nicht chronologische Gründe dagegen sprächen, und in dem 
besonders kühn angreifenden (§ 19) sieht er Anaximenes.^) 

Zu einer sicheren Entscheidung wird man schwer gelangen können; 
daß eine Polemik gegen Aristoteles vorliegen kann, wird man bei dem ge- 
spannten Verhältnis, das zwischen dem Rhetor und dem Philosophen bestand, 
ohne weiters einräumen, wenn sich freilich auch hier chronologische Schwierig- 
keiten ergeben ; ^) ähnlich steht es mit den andern Vermutungen, denn sie 
lassen sich gleichfalls nicht zur Gewißheit erheben. So muß man sich denn 
mit der allgemeinen Erkenntnis begnügen, daß der Redner mit dem Pan- 
athenaikos angesichts der Angriflfe nicht näher zu ermittelnder Rivalen eine 
Ehrenrettung in den Augen der Öffentlichkeit bezweckt. 

Fraglich ist ferner das Verhältnis zwischen den beiden Teilen der 
eigentlichen Rede. Von der Absicht, den Vergleich von Athen und Sparta 
auch auf ihre Verfassungen und Kriegstaten auszudehnen, verlautet nämlich 
zu Beginn der Schrift bei der Formulierung des Themas kein Wort ; dasselbe 
ist nach § 5. 24. 35. 95 lediglich der Nachweis, daß sich Athen um Hellas 
größere Verdienste erworben habe als Sparta ; indirekt erhellt dies auch aus 
§ 39, wo als Vergleichspunkte nur Macht, Taten und Verdienste, nicht aber 
die Verfassungen angeführt werden. Zudem sagt Isokrates ausdrücklich, daß 
der Vergleich der Verfassungen nicht in seinem ursprünglichen Plane gelegen 
habe,*) und teilt die Gründe für den Entschluß mit, beide Staaten auch in 
dieser Hinsicht zu vergleichen (§ 109 flf.). 

Aber selbst, wenn es der Redner nicht bezeugte, müßte ein Blick auf 
die zwei Teile der Rede lehren, daß sie nicht wohl nebeneinander bestehen 
können. Der erste legt in klarer Disposition und wirksamer Parallele die 
Haltung beider Mächte in der Zeit der Expansion hellenischen Volkstums, der 
Perserkriege und der Seeherrschaft, endlich ihr Verhältnis zu den Barbaren 
dar; genau wie im Panegyrikos schließt sich dann an diese Ausführungen, 
die ein Lob Athens bilden, eine Verteidigung desselben gegen die Angriflfe 
auf seine Seeherrschaft durch Entgegenstellung der noch viel größeren Vergehen 
Spartas. Der zweite Teil weist nun dem ersten gegenüber eine Reihe 
störender Wiederholungen auf:^) die Koloniengründungen § 42 flf. 164 flf., 
das Verhalten gegen den Perserkönig § 59. 102—107. 156 flf. Zur Entschul- 
digung läßt sich allerdings anführen, daß das Thema zu solchen Wiederholungen 
verleitete ; aber eben darum hätte mit Rücksicht auf das Vorhergehende die 
Wahl desselben vermieden werden sollen. 



Griech. L. her. v. Peppmüller IV 371 A. 120. 121. 

2) Man möchte eher bei den Anklägern Athens an An. denken, gegen dessen Trikaranos 
der Isokrateer Philiskos eine Gegenschrift verfaßte. 

») Blass S. 67 A. 5. 

*) Dem widerspricht nicht, daß auf die § 188 ff. behandelten mythischen Kämpfe schon 
§ 42 Bezug genommen wird, als würden sie für später aufgespart; denn entweder 
wollte er sie in anderm Zusammenhang bringen oder die Stelle ist nachträglich ein- 
gefügt •, scheint sich doch aus § 237 zu ergeben, daß er jene sagenhaften Kriege als 
abgedroschen nicht zu verwerten gedachte. 

ö) Blass S. 325 A. 4. 



Zu diesem Übelstande gesellen sich die zahlreichen, mehrfach wörtlichen 
Anlehnungen und Entlehnungen ; der Panegyrikos, der Areopagitikos und der 
Symmachikos müssen herhalten. Dies gilt schon fiir den ersten Teil bei der 
Behandlung der Perserkriege, der üekarchien, der Friedensschlüsse mit Persien 
und der Anschuldigungen wegen der Seeherrschaft, weit mehr noch aber für 
den zweiten bei der Schilderung der Verfassung des alten Athen und der 
Kriege. 

So gewinnt man tatsächlich den Eindruck, als wäre die Angliederung 
dieses Abschnittes ursprünglich nicht beabsichtigt gewesen, als habe sich der 
Redner bei dessen Abfassung durch das im Vorausgehenden verwertete Material 
beengt gefühlt. Dem gegenüber kann die Erklärung nicht genügen, mit der 
Isokrates die Erweiterung seines Themas begründet, er vermute, die Freunde 
Spartas würden gegen die Verdienste Athens die Vortrefflichkeit der Lykur- 
gischen Verfassung ins Treffen führen, so daß ihm der Nachweis geboten 
erscheine, Athen gebühre auch hierin die Palme (§.112 f.). Lag diese Ver- 
mutung so nahCj sie hätte sich ihm wohl schon beim Entwurf der Rede auf- 
gedrängt. Man fühlt sich daher versucht anzunehmen, daß der Redner seinen 
wahren Grund nicht nenne, und es hat viel für sich, denselben in dem 
Erscheinen einer Schrift von gegnerischer Seite^) zu suchen, die zur 
Zeit, da er seine Rede begann, noch nicht vorlag;^) im Zusammenhange 
damit läßt es sich glaublich machen, daß er jenen zweiten Teil erst nach 
der durch seine Erkrankung eingetretenen Unterbrechung schrieb. 

Aus § 266 ff. erfahren wir nämlich, daß Isokrates den im Alter von 
94 Jahren begonnenen Panathenaikos (§ 3) infolge eines schweren Leidens 
unterbrechen mußte und erst nach dreijähriger Pause das zur Hälfte vollendete 
Werk (§ 267) zu Ende führte. Die Mitte der eigentlichen Rede fällt nun 
tatsächlich, mag man das Vorwort mitrechnen oder nicht, mit dem Schlüsse 
des ersten Teiles (§ 107) ungefähr zusammen, so daß die vermutete Gegen- 
schrift nach dem Jahre 342 anzusetzen wäre.^) 

Die Mängel in der Komposition der Rede würden sich somit teilweise 
auch aus der Störung des Grundplanes erklären lassen und wären nicht bloß 
auf Rechnung der hohen Jahre des Verfassers zu setzen, denn die Kunst des 
Isokrates hatte freilich schon im Symmachikos nachzulassen begonnen, auch 
der Philippos reicht an sein Vorbild, den Panegyrikos, nicht heran; es ist 
aber zu beachten, daß Vorwort und Anhang des Panathenaikos vom Haupt- 
teile vorteilhaft abstechen.*) Dazu kommt, daß die Schrift relativ schnell 
verfaßt wurde, denn sie wurde kurz vor den großen Panathenäen begonnen 
(§ 17) und sollte wohl zu denselben erscheinen; gilt diese Erwägung wegen 
der durch die Krankheit verursachten Unterbrechung der Arbeit zunächst für 
die erste Hälfte, so scheint sich dasselbe für die zweite aus § 268 zu 
ergeben. 

*) So nahm Lehmann an, ein Schüler des Isokr. habe, gegen den ersten Teil (Tadel 
Spartas) eine Schrift über den Staat der Lakedämonier zu deren Verteidigung 
herausgegeben. 

2) Möglich ist auch, daß er bloß auf Äußerungen in spartanerfreundlichen Kreisen 
reagiert, die nach Bekanntwerden des ersten Teils der Rede (vgl. § 268) fielen. 

3) Wilamowitz, Aristoteles und Athen I 133 A. 20 denkt an eine nach Leuktra ver- 
faßte Schrift über Sparta. 

4) Blass S. 326. 
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Der Inhalt der Gregenschrift, die über den Staat der Lakedämonier 
handelte, würde sich aus unserer Rede in einzelnen Punkten genauer er- 
schließen lassen ; sie muß behauptet haben, die Lykurgische Verfassung wäre 
das Vorbild der athenischen gewesen, denn Isokrates bekämpft diese Ansicht 
(§ 152), sie muß ferner die Kriegstaten der Spartaner unter Hervorhebung 
ihrer Besonnenheit, Disziplin, Frömmigkeit und Gerechtigkeit gepriesen haben, 
denn auch gegen dieses Lob wendet sich der Redner (§ 111. 151, vgl. 
177-188). - 

Wer war nun der 'Verfasser jener Gegenschrift, wenn eine solche wirklich 
vorauszusetzen ist, was ich für wahrscheinlich halte ? Isokrates deutet mit 
keiner Silbe auf ihn hin, doch spricht dies noch nicht gegen seine Existenz ; 
in der Helena z. B. erwähnt er wohl seinen Gegner, verschweigt aber dessen 
Namen; so konnte er auch, falls es sich um eine bekannte Persönlichkeit 
und ein bekanntes Werk handelte, wohl erwarten, daß man seine Widerlegung 
richtig beziehen werde, auch wenn er nicht ausdrücklich betonte, wem dieselbe 
galt. Teichmüllers Ansicht, daß Plato und dessen „Gesetze" bekämpft würden, 
ist schon erwähnt worden; sie ist, wie Blass^) mit Recht betont, wenig über- 
zeugend. Ansprechender ist der Gedanke, jenen Autor und den Lobredner 
Spartas, der im Anhange eine hervorragende Rolle spielt, für identisch zu 
erklären, denn manche Beziehungen, die zwischen dem Anhange und der 
zweiten Hälfte der Rede bestehen, lassen sich dafür geltend machen. Aber 
freilich bietet uns Isokrates zur Bestimmung der Persönlichkeit jenes Spartaner- 
freundes nur unzulängliche Anhaltspunkte: ,er war kein Athener, denn er 
hatte in einem oligarchischen Staate gewirkt, zählte zu den Schülern des 
Meisters und wird als gewandter, vielerfahrener Mann und vorzüglicher 
Redner gerühmt (§ 200. 229. 237. 241 f.). Diese ziemlich allgemeinen An- 
gaben geben bei der Lückenhaftigkeit, an der unsere Kenntnis jener Zeit 
vielfach leidet, der Kombination nicht geringen Spielraum. Die Annahme von 
Beckhaus, ^) es sei Xenophon der Jüngere, erweist sich als unhaltbar, weil 
ein solcher Xenophon wahrscheinlich überhaupt nicht gelebt hat^ auch die 
von Wolf^) ausgesprochene und von Brand*) wieder aufgenommene Ver- 
mutung, man habe an den Historiker Theopomp zu denken, läßt sich nicht 
hinreichend begründen; möglicherweise hingegen ist es, wie Bergk^) will, 
Dioskurides, der eine wenigstens zwei Bücher umfassende Schrift über Ver- 
fassung und Sitten der Lakedämonier herausgab. 

Ich gehe zu dem Anhange über, dessen Inhalt ausfllhrlich mitgeteilt 
werden muß. Isokrates erzählt, als die Rede so weit gediehen, daß nur mehr 
der Abschluß fehlte (also bis § 198), habe er sie zunächst einigen Schülern 
gezeigt, die sie gebilligt hätten, dann aber einen ehemaligen Schüler und 
Lobjredner der Lakedämonier holen lassen, damit dieser etwaige Unrichtig- 
keiten in derselben aufdecke. Dieser habe sich nun sonst mit allem ein- 



1) S. 324 A. 4. 

2) Xen. d. J. u. Isokr. (Progr. Rogasen 1872)-, Zeitschr. f. Gymn.-W. 1872, S. 225 ff.; 
dagegen Blass S. 322. 483 ff. 

^) Isocratis omnes orat., Basileae 1548, p. 18. 

4) S. 51 ff.-, dagegen Blass S. 322 A. 5. 

5) Fünf Abhdl. S. 24 f. 80-, für diese Möglichkeit auch Blass S. 322 A, 5 und Wila- 
mowitz a. a. 0. I 133 A. 20. 



verstanden erklärt, doch, durch den herben Tadel der Spartaner verletzt, 
behauptet, sie hätten sich doch wenigstens das eine Verdienst um Hellas 
erworben, daß sie die trefflichsten Lebensbeschäftigungen erfunden und die 
andern dazu angeleitet hätten. Darauf habe er (Isokrates) diese Behauptung 
als unfromm, falsch und widerspruchsvoll bezeichnet, denn einerseits gelte 
als die trefflichste Lebensbeschäftigung die Betätigung von Frömmigkeit, 
Gerechtigkeit und Einsicht, welche die Lakedämonier nicht erfunden haben 
könnten, weil sie erst 700 Jahre im Peloponnes wohnten, jene Tugenden aber 
älter seien : andrerseits bedeute es einen Widerspruch, den Lakedämoniern 
jene Tugenden beilegen zu wollen nach Billigung der Rede, die ihre Frevel- 
taten nachweise, Sie besäßen sie auch nicht, denn flir eine solche Erfindung 
seien sie ziT ungebildet und bezeugten namentlich durch ihre Kindererziehung, 
die den Diebstahl begünstige, den Mangel an Kechtsgeftihl und Einsicht. 
Hierauf habe der Spartanerfreund erwidert, Isokrates sei von der Voraus- 
setzung ausgegangen, daß er die Rede unbedingt gebilligt habe, was nicht 
der Fall sei ; daher mtisse er ihm zwar in vielem recht geben, seinen Vorwurf 
aber zurückweisen. Voll schmerzlichen Bedauerns, die gegen die Lakedämonier 
erhobenen Anklagen nicht widerlegen zu können, habe er im Hinblick auf 
ihre Turnschulen, ihre Übung zur Tapferkeit, ihre Eintracht, überhaupt ihre 
Pflege des Kriegswesens behauptet, daß diese lobenswerten Beschäftigungen 
bei ihnen am meisten geübt würden. Dem gegenüber habe er (Isokrates) 
wieder geltend gemacht, daß sich die Lakedämonier dieser Vorzüge zum 
SchlcQhten bedienten, der Kriegskunst, um die Hellenen zu bezwingen, der 
Eintracht, um sie zu entzweien und dann zu vertilgen (§ 191)— 228). 

Nach diesem Wortgefechte habe sich der Oegner entfernt, in gedrückter 
Stimmung und voll richtigerer Einsicht in das Wesen der Lakedämonier, er 
selbst aber sei von den Zuhörern gelobt worden und habe in seiner freudigen 
Aufregung die sofortige Niederschrift der Rede veranlaßt. Nach einigen Tagen 
jedoch habe er sie wieder vorgenommen, nun aber in ihren Äußerungen über 
Sparta derart maßlos gefunden, daß er auf dem Punkte gewesen sei, sie zu 
vernichten. Dann habe er sich anders besonnen und beschlossen, all seine 
in Athen weilenden Schüler zu versammeln und die Vernichtung oder Ver- 
öffentlichung der Rede von ihrem Urteile abhängig zu machen (§ 229 — 233). 

In dieser Versammlung habe nun jener Spartanerfreund folgende Ansicht 
ausgesprochen: er glaube an seine (des Isokrates) Reue nicht, denn er sehe 
keinen Anlaß dazu. Der Meister habe seine Schüler nur prüfen wollen, ob 
sie sich über den geheimen Sinn der Rede klar wären ; mit dieser aber stehe es 
so : Isokrates habe ursprünglich einen Vergleich zwischen Athen und Sparta 
ziehen und im Anschluß an die Meinung der Menge jenes loben, dieses tadeln 
wollen. Da er aber Sparta in seinen früheren Schriften gepriesen habe, sei 
er, um sich nicht zu widersprechen, auf den Ausweg verfallen, die Lakedä- 
monier, die von einigen gerühmt und bewundert würden, nnr scheinbar zu 
tadeln, denn alle Äußerungen, die sie beträfen, seien zweideutig und enthielten 
in Wirklichkeit das höchste Lob. Die Rede scheine also einfach und leicht 
verständlich, sei aber tatsächlich das Gegenteil davon. Diese Aufdeckung 
des wahren Sachverhaltes sei unbedingt geboten, damit sich die Lakedämonier 
nicht verletzt fühlten, sondern im Gegenteil dem Redner für die glänzende 
Verkündigung ihres Ruhmes und ihrer Taten zu Dank verpflichtet wären. 
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Denn er habe wirklich beide Staaten gebührend gelobt, Athen nach der 
Meinung der Menge, Sparta nach der jener Wenigen, die nach der Wahrheit 
strebten. Daher rate er, die Rede nicht zu vernichten, sondern sie unter 
Beischließung sämtlicher Beratungen über dieselbe zu veröflfentlichen. 

Zu diesen Ausflihrungen hätten die Zuhörer den Spartanerfreund lebhaft 
beglückwünscht und sich vollkommen damit einverstanden erklärt; er selbst 
(Isokrates) habe sein Talent und seinen Eifer gelobt, doch darüber, ob er 
seine Absicht erraten oder nicht, sich mit keinem Worte geäußert (§ 234 -265). 
Dieser sonderbare Anhang verdient eine Untersuchung auf sein Ver- 
hältnis zur Rede, der er beigegeben ist. Zunächst muß man sich billigerweise 
fragen, wie Isokrates, nachdem doch sein Werk den Beifall der Zuhörer 
gefunden hatte, auf den Einfall kommen konnte, das Gutachten eines 
Lobredners der Lakedämonier darüber einzuholen. Die gegen Sparta 
geschleuderten Anklagen sind, wenigstens im ersten Teile der Rede, wesentlich 
dieselben, die er schon in seinem hochgefeierten Panegyrikos vorgebracht 
hatte; obwohl aber damals die allerdings berechtigte Schärfe dieser An- 
schuldigungen dem Zwecke der Rede, der Versöhnung der beiden größten 
Gemeinwesen Griechenlands zum gemeinsamen Kampfe gegen Persien, voll- 
kommen entgegenlief, war es ihm doch nicht beigefallen, seine Leistung der 
Kritik eines Verteidigers der Spartaner zu unterbreiten. Hier aber war es in 
erster Linie auf das Lob Athens abgesehen, erst in zweiter kam der Feldzug 
gegen die Barbaren in Betracht, auch hatte er den Gedanken an die Doppel- 
hegemonie von Athen und Sparta längst aufgegeben; sein Hoffen und Wün- 
schen war jetzt auf Philipp gerichtet und wenn er auch noch 346 an den 
König mit der Bitte herangetreten war, die vier bedeutendsten Städte in 
Hellas zu versöhnen und sich dann an die Spitze ihrer vereinten Macht zu 
stellen, so brauchte er doch, sollte man meinen, auf Sparta jetzt nicht mehr 
Rücksicht zu nehmen als im Jahre 380. Allein die Invektivcn gegen diesen 
Staat scheinen ihm trotzdem Sorge bereitet zu haben und das legt von vorne- 
herein die Vermutung nahe, daß er beide Zusammenkünfte weit eher um der 
Rede als um des Spartanerfreundes willen, wie Brand meint, ^) veranstaltet 
habe. Dazu kommt, daß die Ausflihrungen desselben einerseits tatsächlich 
widerspruchsvoll, andrerseits im Hinblick auf die Rede geeignet sind, berech- 
tigtes Staunen wachzurufen. 

Isokrates bemerkt § 155 ausdrücklich, er denke an den Kämpfen und 
Kriegen Athens klar nachzuweisen, daß die Spartaner die Kriegskunst weder 
früher geübt noch besser angewendet hätten als seine Mitbürger;^) der 
Spartanerfreund durfte somit, nachdem er die Rede gebilligt hatte (§ 201), 
ja selbst nach der Einschränkung dieser Billigung (§ 215), den Lakedämonicrn 
weder die Erfindung (§ 202) noch die vorzüglichste Anwendung jener Kunst 
zuschreiben (§ 217).^) Statt aber diesen Widerspruch kurz aufzuweisen, womit 
jede weitere Erörterung überflüssig wurde, läßt sich Isokrates auf eine ein- 



1) S. 59 f. 

'^) Gegen Blass, der den versprochenen Nachweis vermißt (S. 312 A. 8), scheint mir 
Brand S. 48 A. 1 richtig zu bemerken, daß er in der Darlegung der Kriegstaten 
intplicite enthalten sei. Zu § 155 vgl. Isokr. XVI 11, wonach die Lak. die Kriegs- 
kunst von Alkibiades gelernt haben sollen. 

^) So richtig Lehmann S. 58 ff. im Gegensatze zu Brand S. 50. 



gehende Widerlegung der Behauptung seines Gegners ein, noch dazu auf 
Grund einer Auffassung seiner Worte, die, wie aus dessen Antwort (§ 217) 
hervorgeht, zum mindesten nicht notwendig war.^) Entzieht nun auch dieser 
Umstand der Entgegnung des Redners eigentlich den Boden, so ist sie doch 
inhaltlich, wie der Lobredner Spartas selbst zugibt (§ 215), unanfechtbar 
und die Widerlegung der restringierten Behauptung desselben (§ 218 — 228), 
gestützt auf größtenteils aus der Rede selbst geschöpfte Argumente, ist es 
gleichfalls: beschämt muß der Gegner das Feld räumen, — Um so unbe- 
greiflicher erscheint die Reue des Isokrates und sein Gedanke, die Rede zu 
vernichten. Der Ton seiner Widerlegung steht an Schärfe und Heftigkeit 
dem in der Rede selbst angeschlagenen nicht nach, er geht aus dem Wort- 
kampfe als Sieger hervor, nichts läßt auf eine solche Sinnesänderung schließen ; 
und da soll sich nun in dem Manne; der drei Jahre Zeit hatte, seine Schrift 
zu tiberlegen, in der er im großen und ganzen dieselben Vorwürfe erhebt 
wie vor mehr als vierzig Jahren, infolge einer Einrede, die er glänzend 
zurückweist, und trotz dem Lobe, flir das der eitle Rhetor so empfänglich 
war, in einigen Tagen (§ 231) ein derartiger Umschwung vollziehen, daß er 
seine Darlegung über Sparta verwirft und ganz und gar töricht nennt (§ 232) ? 
Ferner betont er im Verlaufe der Rede mehrfach, daß er keinen Widerspruch 
erwarte (§ 62. 108 f. 155. 182), trägt in derselben durchwegs große Zuversicht 
zur Schau und war auch nicht der Mensch, über seine Leistungen schlechthin 
den Stab zu brechen. 

Ist somit des Meisters Umwandlung unglaublich und rätselhaft, so ist 
es das Verhalten des Spartanerfreundes bei der zweiten Unterredung nicht 
minder. - Gleich seine einleitenden Worte, er finde an den Äußerungen über 
Sparta nichts Bedenkliches (§ 235), widersprechen den § 201. 216 und dem 
leitenden Gedanken der ersten Einrede überhaupt; aber auch sonst stimmen 
seine Ausführungen ebensowenig zu § 216, wo er die Richtigkeit des über 
Sparta gefällten Urteils zugibt, wie zu § 230, wonach ihm die Erkenntnis 
des wahren Wesens der Lakedämonier in höherem Grade erschlossen wurde, 
als er sie bisher besessen hatte ; denn er ist anscheinend von ihrer Tüchtigkeit 
nicht weniger überzeugt als vorher. 

Vollends schlimm bestellt ist es aber mit dem angeblichen Doppel- 
sinne der Rede (§ 240). Sie soll ein zweifaches Gesicht haben, eines für 
die blöden Augen der großen Menge, das andre für den scharfen Blick der 
Verständigen. Mit sophistischer Kunst werden alle Vergehen, die den Lake- 
dämoniern zur Last gelegt werden, in ebensoviele Ruhmestitel verwandelt 
und so eine völlige Verdrehung der Schrift vorgenommen ; denn aus all den 
Schmähungen und Vorwürfen ein Lob Spartas herauszulesen, ist bei dem 
besten Willen unmöglich; man vgl. besonders § 90 flf. 178 flf. 181 flf., ferner 
§ 271, wo die Rede als wahrhaft bezeichnet wird. 

Diese ganze Auslegung, die den Panathenaikos zu einem Enkomion 
Spartas stempelt (§ 261 Ende) und recht eigentlich auf den Kopf stellt, denn 
er soll doch ein Lob Athens auf Kosten seines peloponnesischen Rivalen sein 



^) Ist der Gegner wirklich der Verfasser der oben erschlossenen Gegenschrift, dann 
würde er hier zum zweitenmale bekämpft •, denn dieselben Tugenden wie hier, werden 
den Lak. schon im zweiten Teile der ßede § 183. 187 abgesprochen. 
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(§ 24. 39, 95 u. ö.), findet bei Isokrates keinen Widerspruch, ja man möchte 
geradezu sagen, sie wird durch sein Schweigen bestätigt; denn er durfte, 
nachdem er schon bei der ersten Zusammenkunft seinen Standpunkt so nach- 
drücklich vertreten hatte, dies hier noch viel weniger unterlassen, wo es sich 
offenbar um die Verkehrung der wahren Absicht seiner Rede handelte, und 
wenn er es dennoch tat, so muß er eben schwerwiegende Gründe dafür 
gehabt haben. ^) 

Es handelt sich nun um die Deutung dieses Anhanges. Am richtigsten 
scheint mir Blass^) gesehen zu haben, der hervorhebt, daß dieser Teil gewiß 
nicht „zufällig und planlos" entstanden sei, und bemerkt, daß er neben der 
Verfechtung der These, ein Lob Spartas müsse sich „auf den Standpunkt 
stellen, daß in der Politik nur das Recht des Stärkeren gilt", auch eine 
„Abschwächung der Anklagen wider die Spartaner" bezwecken könne 
„im Einklang mit der Idee einer allgemeinen hellenischen Versöhnung und 
eines dann unter Philipps Führung zu unternehmenden persischen Krieges". 
Der letzte Punkt wurde schon oben berührt ; im übrigen scheint der Anhang 
tatsächlich eine Abschwächung zu beabsichtigen, für deren Begründung die 
'Rede selbst den Anhaltspunkt bietet. 

Wie erwähnt, erklärt der Lobredner Spartas die angebliche Zweideutig- 
keit der Rede aus dem Widerspruche, in den Isokrates geraten wäre, wenn 
er Athen auf Kosten derselben Stadt hätte loben wollen, die er in seinen 
früheren Schriften gepriesen hatte. Da nun der Rhetor durch sein Schweigen 
diese Behauptung ebenso gelten läßt wie die ganze von ihr ausgehende Dar- 
legung, darf man sich fragen, wie weit er bei dem pe^rsönlichen Zwecke 
seiner Rede, der Hebung seines gesunkenen Ansehens, auf die Beziehungen 
zwischen Athen und Sparta und auf den von ihm selbst in seinen Werken 
eingenommenen Standpunkt Rücksicht zu nehmen hatte. 

Die Spannung, die zwischen Athen und Sparta seit dem verhäng- 
nisvollen Frieden des Antalkidas herrschte, hatte mit der Zeit nachgelassen 
und anläßlich des 371 durch persische Vermittlung geschlossenen allgemeinen 
Friedens sogar freundlichen Beziehungen Platz gemacht, wie sich alsbald 
zeigen sollte. Denn noch in demselben Jahre wies Athen ein Hilfsgesuch 
der durch Sparta bedrohten Arkader ohne weiters ab und im folgenden, als 
Epameinondas der aufständischen Bewegung in Messene Vorschub leistete, 
rückte Iphikrates an der Spitze eines starken Heeres zur Unterstützung der 
Lakedämonier in den Peloponnes. Nun kam es zu einem festen Waffenbunde 
und die vereinte Macht beider Staaten setzte dem thebanischen Feldherrn 
auf seinem Rückmarsche kraftvollen Widerstand entgegen. So war Sparta 
durch athenische Hilfe gerettet; doch als es einige Jahre . darauf galt, dem 
Bundesgenossen nun auch • seinerseits beizuspringen, da blieb es ihm den Zoll 
der Dankbarkeit schuldig. Themison, der Tyrann von Eretria, besetzte nämlich 
anfangs 366 die Stadt Oropos und Athen, auf sich selbst angewiesen, mußte 
ruhig zusehen, wie Theben, das die Hand mit im Spiele hatte, eine Besatzung 



1) Brands Meinung über diesen Teil, Theopomp deute seinem Lehrer die Änderungen 
an, die er an dem allzuscharfen und ungerechten Urteil über Sparta wünsche, und 
dieser gehe jenem zuliebe darauf ein (S. 61. 68), kann schon wegen des Wider- 
spruches, in dem sich beide befinden, nicht zutreffend sein. 

2) S. 323 f. 
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in den Ort legte ; erst durch Philipp kam Oropos wieder an Athen. In 
begreiflicher Erbitterung ging es nun ein Bündnis mit den Arkadern ein, 
wodurch es freilich bei der Feindschaft, die zwischen Arkadern und Lakedä- 
moniern bestand, in eine widerspruchsvolle Lage geriet. Lange nährte indes 
Athen seinen Groll nicht, denn als Epameinondas zum zweitenmale in den 
Peloponnes einfällt, finden wir es wieder auf der Seite Spartas. 

Doch nicht nur im Mutterlande, sondern auch im fernen Osten und 
Süden verfolgten beide Mächte die gleichen Ziele und standen vereint dem- 
selben Gegner gegenüber. In Kleinasieü unterstützten sie den Aufstand des 
Satrapen Ariobarzanes gegen den Großkönig, in Aegypten 361 den des Tachos, 
welchem der Spartaner Agesilaos mit einem starken Korps zu Hilfe kam, 
während sich ihm der Athener Chabrias zwar nicht im Auftrage, aber mit 
Genehmigung seiner Mitbürger zur Verfügung stellte. 

Im Jahre 354 hatte Athen wieder über die Lauheit und Unzuverlässigkeit 
seines Verbündeten zu klagen ; der Perserkönig Ochos verlangte die Abberufung 
des athenischen Feldherrn Chares, der dem aufständischen Satrapen Artabazos 
Beistand gewährt hatte, und verlieh seiner Forderung durch umfassende 
Rüstungen Nachdruck. Athen, von Sparta im Stich gelassen, mußte nach- 
geben, was nicht nur eine Demütigung bedeutete, sondern auch den ungün- 
stigen Ausgang des Bundesgenossenkrieges zur Folge hatte. Dafür schlössen 
bald darauf Athener und Lakedämonier ein Bündnis mit Phokis und vereinten 
sich zu gemeinsamer Hilfeleistung, als Philipp nach dem Siege über Onomar- 
chos bei Pherä daran ging, auch Phayllos niederzuwerfen. Athen, das in 
den gefährlichen Kampf mit dem Makedonen eingetreten war, hatte damals 
nur zwei Bundesgenossen, Sparta und Phokis, und hielt treu zu beiden. So 
versagte es 353/2 aus Rücksicht für seinen Verbündeten dem durch Sparta 
und den peloponnesischen Bund gefährdeten Megalopolis seinen Beistand, 
obgleich sich Demosthenes mit größter Wärme flir dasselbe einsetzte 346 
griff es dann mit Sparta noch einmal in den phokischen Krieg ein; der 
Stratege Proxenos und König Archidamos sollten die Thermopylen besetzen, 
was allerdings nicht gelang. Bald darauf, nach dem Frieden des Philokrates, 
fand der Krieg in Phokis ein rasches Ende, 

Aber das Eintreten für dieses Land und das Festhalten am Bündnis 
mit Sparta brachte Athen keinen Segen ; jenes trug ihm den Haß des Böoter 
und Thessaler, dieses die Feindschaft von Argos, Messene und Megalopolis 
ein. Vergeblich blieben daher die Bemühungen des Demosthenes, der es 344 
als Haupt einer Gesandtschaft in den Peloponnes unternahm, die drei Städte 
wieder zu versöhnen; denn sie sahen in Athen den Verbündeten Spartas, in 
Philipp hingegen, dem sie sich schon 346/5 zugewandt hatten, nach wie vor 
ihren Schutz und Hort gegen diese Macht. Der König ließ es sich natürlich 
angelegen sein, diese Stimmung zu nähren, und machte überdies Athen Vor- 
würfe, daß es so unentwegt zu Sparta halte.*) 

Bald jedoch sollte dieses die Genugtuung erleben, das Bündnis, um das 
es vergebens geworben hatte, von selbst erstehen zu sehen, denn als Philipps 
Pläne gegen Ambrakia bekannt wurden, da schlössen sich erst Korinth, dessen 
Interessen zunächst auf dem Spiele standen, dann auch Argos, Messene und 



^) Curtius, Griech. Gesch.^ S. 658-, Liban. im arg. Demosth. VI p. G4. 
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Megalopolis an Athen an (342),^) das nun auf einmal in seinem Kampfe 
gegen den König einen starken Rückhalt hatte. ^) Dieser ließ sieh abschrecken 
und zog in demselben Jahre gegen den thrakischen Fürsten Kersobleptes, 
dessen Unterwerfung ihm allerdings erst 341 gelang. 

Solcher Art war also das Verhältnis, das zwischen Athen und Sparta 
bestand, als Isokrates den Panathenaikos begann. Seine Vaterstadt war seit 
vierzig Jahren mit dem einstigen Gegner verbündet und hielt noch zur Zeit, 
da die Rede erschien, mit unwandelbarer Treue am Bündnisse fest;^) Sparta 
seinerseits hatte wiederholt gemeinsam mit Athen im Felde gestanden, war 
seit 371 niemals feindlich gegen dasselbe aufgetreten, hatte sich aber freilich, 
so oft nicht sein eigenes Interesse ein Zusammengehen mit dem Bundes- 
genossen erheischte, in seiner Engherzigkeit kühl zurückgehalten. 

Wie hatte sich nun Isokrates während dieser langen Jahre zu Sparta 
gestellt ? Auch an ihm waren die Ereignisse nicht spurlos vorübergegangen ; 
hatte er sich 380 zu den heftigsten Angriffen gegen jenen Staat hinreißen 
lassen, so wenig förderlich sie den Zwecken seiner politischen Flugschrift 
waren, so war doch seine Erregung mit den unmittelbaren Ursachen gewichen. 
Konnte doch der Mann, dessen Lebensidal der Nationalkrieg gegen Persien 
war, Sparta nicht mehr grollen, als es mit Athen gemeinsame Sache gegen 
den Erbfeind machte, als dann der greise Agesilaos die aegyptischen Truppen 
gegen den GrofJkönig zum Siege führte. So wenig Isokrates zu den un- 
vernünftigen Bewunderern Spartas zählte, die er bitter tadelt,*) so wenig war 
er ein grundsätzlicher Feind desselben, sondern sein Verhalten und seine 
Gesinnung gegen diese Macht regelte sich nach ihrer Politik ; im Panegyrikos 
war seine anfangs versöhnliche Stimmung anläßlich der Übergriffe Spartas 
gegen griechische Städte in bittere Entrüstung umgeschlagen und nach der 
Schlacht bei Leuktra wird mit den meisten Athenern, deren Eintreten für die 
Besiegten er billigt,'^) auch Isokrates von freundlicheren Gefühlen für dieselben 
beseelt gewesen sein. Auch sonst wechselt seine Sprache gegenüber den 
einzelnen Gemeinwesen je nach den von diesen eingeschlagenen Bahnen: 
so trägt er kein Bedenken, seinen eigenen Mitbürgern wegen des Bundes- 
genossenkrieges, der infolge von Verletzung der Bundessatzungen durch Athen 
entstand, die härtesten Vorwürfe zu machen,^) während andrerseits in unserer 



>) Beloch, Griech. Gesch., Leipzig 1897, II 544 A. 3. 

'^) Mit diesem Bündnisse hängt vielleicht die ehrenvolle Erwähnung der Städte Messene 
und Argos im Panath. 70—72 zusammen *, auch das Enkomion auf Agamemnon mag 
es mitbestimmt haben (§ 74—87), unbeschadet der zweifellosen Beziehung auf Philipp, 
die hier wie beim Lobe des Theseus (§ 126—129) vorliegt. Vgl. Blass S. 321 u. 
Schäfer, Dem. u. s. Z. III ^ 6. 

^) Vgl. Curtius a. a. 0. S. 725 „Athen ließ sich durch kein Drohen und Drängen des 
allgemeinen Hasses bestimmen, seine friedliche Verbindung mit Sparta aufzugeben". 
Ähnlich Schäfer a. a. 0. II ^ 349, III 2 42. Auf die Fortdauer des Bündnisses spielt 
auch Isokr. 159 an, allerdings mit sehr kühlen Worten. 

^) § 155: rov^ dvorirmg Xccxosvt^ovrng. Vgl. Wilamowitz a. a. 0. I 133 A. 20. 

ö) Phil. 44. 

6) Im Symmachikos. Vgl. Schäfer a. a. 0. I2 188 f.-, auch Panath. § 53. 64. 100. 
156 if. wird über Athen ein scharfes Urteil gefällt. 
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Rede der alte Groll gegen Theben wegen der Stellungnahme desselben für 
Philipp gemildert erscheint.^) 

Demnach fehlt es in den Schriften des Redners, welche die Zeit vom 
Erscheinen des Panegyrikos bis zur Inangriffnahme des Panathenaikos um- 
fassen, stellenweise an feindseligen Äußerungen über Sparta freilich nicht, ^) 
aber andrerseits, und zwar tiberwiegend, enthalten sie des Lobes genug, so 
daß es vollkommen berechtigt erscheint, wenn der Lobredner der Lakedä- 
monier § 239 behauptet, Isokrates habe dieselben mehr als die andern ge- 
priesen. Ein kurzer Überblick über die Werke des Rhetors aus jenen Jahren 
möge dies bestätigen. 

Im Nikokles (III) ^) rtihmt er die treflfliche Verfassung Spartas (§ 24). 
Der Brief an Archidamos (um 356) enthält nicht nur ein Lob des Agesilaos 
(§ 11-14), sondern auch eine glänzende Anerkennung der spartanischen 
Tugenden (§ 4). Im Archidamos (etwa zwischen 356 — 351) ^) weiß er sich 
im Loben nicht genug zu tun; vgl. besonders § 48. 59. 62 (Rettung Athens 
durch Sparta), § 63 (die Besten unter den Griechen bringen den Spartanern 
Sympathien entgegen), 81. 91. 95 u. s. w. Der Symmachikos (35G oder 354) 
bringt § 95 — 103 allerdings eine abfällige Kritik über die Herrschaft der 
Lakedämonier, doch in durchaus gemäßigter Form und offenbar von dem 
Streben eingegeben, Athen ein abschreckendes Beispiel vor Augen zu stellen, 
denn gleich darauf (§ 105) wird anerkennend erwähnt, daß beide Städte 
einander in der Not beisprangen und sich gegenseitig ihre Rettung verdanken. 
Lobend äußert sich Isokrates auch im Areopagitikos (355 oder Anfang 354) 
über Sparta (vgl. § 7. 56 — 61). Im Philippos (April 346) endlich finden wir 
§ 86 ff. wieder ein Enkomion auf Agesilaos (= Brief an Archid. § 11 — 14) 
und § 39, wo die Beziehungep der vier größten Städte Griechenlands, die 
Philipp versöhnen soll, berührt werden, ist nur von der Feindschaft Spartas 
mit Argos und Theben die Rede, wird also ein freundliches Verhältnis zwischen 
jenem Staate und dem verbündeten Athen vorausgesetzt; wo sonst in dieser 
Rede Spartas gedacht wird, ist das Urteil kalt, ruhig und frei von Ge- 
hässigkeit. 

Diese Stellen, die sich noch durch andere vermehren ließen, sprechen 
deutlich genug; um so mehr muß der Ton des Panathenaikos wundernehmen. 
Hier kann sich der Redner nicht genug aufhalten über das ungerechte und 
grausame Vorgehen der Spartaner im Peloponnes, während er im Archidamos 
wiederholt versichert, diese Eroberungen seien vollständig gerecht;^) hier 
sucht er die Taten derselben herabzusetzen, wo und wie es nur geht, der 
Archidamos hingegen ist voll des Lobes ihrer Tapferkeit, ihrer Asien und 
Europa erfüllenden Siege. ^) 



*) § 172, vgl. Blass S. 322. Übrigens mag wohl auch die durch des Demosthenes Be- 
mühungen erfolgte Annäherung Thebens an Athen mitgewirkt haben. 

«) V 39. 43. 51. 74 86 f. 95; XI 20-, XIV 13. 19. 26 f. 62. 

3) Nach 380, vgl. Blass S. 269 f., 275. Isokr. III 31. 33 spricht nicht gegen Diodor 
XV 47, 8, der den Tod des Euagoras 374 setzt (vgl. Judeich, Kleinas. Stud. S. 131) •, 
denn da der kyprische Kiieg erst 380 beendet wurde, hatte Euagoras schwerlich 
Zeit gefunden, Schätze zu sammeln. 

*) So Blass S. 289-, Judeich a. a. 0. 164 A. 1 (nach Lipsius) 366. 

^) § 16. 18. 23. 24. 26. 31. 

«) § 54. 
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Wie erklärt sieh dieser AVidersprueh ? AVird Sparta deshalb so scharf 
getadelt, weil es sieh gegen die Versöhnungsidee des Isokrates ablehnend 
verhielt, in selbsüchtiger Politik den Peloponnes zu beherrschen suchte und 
dadurch auch Philipps Plänen im Wege stand?*) Allein seit Leuktra hatte 
es ja kein anderes Ziel als die Wiedereroberung seiner Machtstellung auf 
der Halbinsel; der Archidamos wäre somit unbegreiflich. Dazu wären die 
Angriffe berechtigter, wenn sie sich gegen ein einigermaßen erstarktes Sparta 
richteten ; doch war dieser Staat damals ohnmächtiger als je,*^) wie sich beim 
Falle von Olynthos und von Perinthos zeigte, wo ihn keine Wallung des 
Zornes und der Entrüstung erfa(3te, wie sie Athen ergriff, sondern nur weh- 
mutiges Bedauern. Und so gleichgiltig und interesselos blieb Sparta, daß 
es selbst bei Chäroneia nicht an der Seite der hellenischen Stammesbrüder 
kämpfte; an demselben Tage, an dem die Freiheit von Hellas vernichtet 
wurde, fiel König Archidamos in Italien als Mietsman der Tarentiner.^) 

Schwerer wiegt wohl die Rücksichtnahme auf Philipp, dem Isokrates 
blindes Zutrauen entgegenbrachte; allein in diesem Punkte war damals 
Zurückhaltung geboten. . Das Verhältnis des Königs zu Athen war schon, 
als der Panathenaikos begonnen wurde, gespannt und wurde durch die 
Kriegspolitik des Demosthenes immer bedenklicher, bis endlich der Krieg 
wirklich losbrach, nachdem Philipp Thrakien erobert und im Jahre 340 
Byzantion und Perinthos angegriffen hatte. Nun versuchte sich Demosthenes 
sogar Theben zu nähern, dessen Heer für die Seemacht Athen von großem 
Werte war; er hatte Erfolg, denn weder Theben noch Athen nahmen an 
dem bald darauf fallenden Feldzug der Amphiktionen gegen Amphissa teil. 
Noch vor Herbst des Jahres 339, wo Philipp wegen der Mißerfolge der 
Amphiktionen den Oberbefehl in diesdm Kampfe angeboten erhielt und annahm, 
ist die Veröffentlichung des Panathenaikos anzusetzen.^) Offen durfte also 
Isokrates seine Sympathien für den Makedonen oder seine etwaigen Antipathien 
gegen dessen Feinde nicht zeigen und dafür, daß er sich dessen bewußt war, 
spricht das verschleierte Lob des Königs in den Enkomien auf Agamemnon 
und Theseus. 

Es läßt sich demnach nicht leugnen, daß die heftigen Angriffe gegen 
das geschwächte und mit Athen verbündete Sparta nicht nur unzeitgemäß 
waren, sondern auch der schriftstellerischen Vergangenheit des Isokrates, 
besonders seinem Archidamos, geradezu widersprachen. Unter diesen Um- 
ständen muß es befremden, daß sich der Redner für eine Behandlung seines 
Themas entschied, bei der es fast unmöglich war, die bemängelten Übel- 
stände zu umgehen. 

Ein Enkomion auf Athen auf der Basis des Vergleiches mit Sparta war 
von vorneherein keine unbedingte Notwendigkeit; daß man es ohne durch- 



1) Blass S. 93, Brand S. 60 A. 1. 

Paiiath. 58. Aus diesem Grunde möchte Oncken, Isokr. u. Athen S. 24. 32 die 
feindselige Stimmung des Kedners gegen Sparta als Nachwirkung der Übergriffe 
desselben während seiner Hegemonie erklären-, aber auch dann bleibt der Archi- 
damos ein Rätsel. Vgl. Blass S. 93 A. 3. 

3) Schäfer a. a. 0. III ' 42. 

^) Wäre er erst 338 herausgegeben (Wilamowitz a. a. 0. II 380 A. 1), so müßte er 
doch, sollte man denken, die Ereignisse dieses Jahres merken lassen. 
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gängige Gegenüberstellung seines Rivalen im Peloponnes auf Grund seiner 
kulturellen und kriegerischen Verdienste um Hellas loben konnte, hatte 
Isokrates selbst im ersten Teile des Panegyrikos bewiesen. Allein einmal 
mochte es ihm wohl nicht erwünscht sein, sich selbst zu wiederholen, wie er 
dies an anderer Stelle betont hatte, ^) dann aber war dieser Weg schon von 
gar zu vielen betreten worden. Hieher gehören die Worte des Spartaner- 
freundes § 237: „So dachtest du denn, wenn du nur über sie (die Stadt 
Athen) allein sprächest und jene sagenhaften Erzählungen vorbrächtest, die 
alle Welt im Munde führt, dann würde deine Darstellung den Leistungen 
der andern ähnlich erscheinen, worüber du dich sehr schämen und kränken 
würdest." Außerdem lag ein Vergleich der beiden Staaten, die seit jeher 
Nebenbuhler gewesen waren, sehr nahe und schon 380 war Isokrates, übrigens 
im Einklang mit dem Zwecke seiner Rede, ins Fahrwasser des Parallelisiereus 
geraten; im Panathenaikos jedoch werden als bestimmendes Moment ganz 
glaublich noch die Anklagen der Lobredner Spartas erwähnt (§ 37. 39. 66. 
98). Daß aber kein tieferes persönliches Motiv den Redner bei diesem Ver- 
gleiche leitete, scheint aus § 39 deutlich hervorzugehen, wo die Parallele mit 
Sparta durch den Wunsch begründet wird, eine Folie für Athen zu gewinnen. 
Hält man diese Stelle mit dem oben Gesagten zusammen, so ergibt sich, daß 
der Vergleich im wesentlichen ein technischer Behelf war: je stärker 
die Farbe aufgetragen, je schwärzer Sparta gemalt wurde, um so heller 
mußte das Lichtbild Athens erstrahlen, um so glänzender das Thema durch- 
geführt erscheinen. 

So mochte es leicht geschehen, daß sich Isokrates weiter hinreißen ließ, 
als er ursprünglich beabsichtigte (§ 95), und zuletzt des grellen Widerspruches 
zwischen der Rede und den herrschenden Verhältnissen inne wurde; denn 
entbehrte die scharfe Sprache des Panathenaikos schon 342 des tatsächlichen 
Hintergrundes, so noch vielmehr 339, zur Zeit der amphiktionischen Wirren. 

Waren aber für den Redner die bezeichneten Momente, die Angriffe 
der Lobredner der Lakedämonier auf Athen und der Wunsch, an Sparta eine 
wirksame Folie zu gewinnen, bestimmend für Wahl und Durchführung des 
Themas, ohne daß eine besondere Animosität gegen jenen Staat voraus- 
zusetzen wäre: dann muß sich aus diesen Prämissen unter Berücksichtigung 
des durch die Zeitverhältnisse gegebenen Standpunktes die Antwort auf die 
offenen Fragen des Anhanges erschließen lassen, die Berufung des Spartaner- 
freundes, die unvermittelte Reue über den Tadel Spartas und das Stillschweigen 
zu der Umdeutung der Rede in ein Lob desselben. 

Die verletzenden, weithergeholten Anklagen gegen eine seit vierzig 
Jahren mit Athen verbündete Macht waren, wie erwähnt, gerade damals 
wenig angebracht und konnten den Athenern, die mit Philipp im Kriege 
lagen und, wenn auch oft getäuscht, vielleicht doch noch auf tätige Mithilfe 
Spartas hofften, kaum erwünscht sein. In diesem Falle war aber der Erfolg 
der Schrift gefährdet ; denn daß dieselbe auch in Sparta gelesen werden und 
dort peinliches Aufsehen erregen würde (§ 250), war bei dem Rufe des Ver- 
fassers gar keine Frage. Der selbstgefällige, auf seine Kunst, die er besonders 
diesmal zu zeigen gedachte (§ 3), nicht wenig stolze Mann muß die Tragweite 

1) Phil. 84. 
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dieses ümstandes ermessen haben; sollte die Rede herausgegeben werden, 
so mußte sie eine Abschwächung erfahren und dazu dient der Anhang. 

An sich ist es nun gleichgiltig, ob derselbe auf Fiktion beruht oder 
nicht; doch möge auf die Sache eingegangen werden. Die Frage wurde 
von Wolf ^) aufgeworfen, von Brand ^) in verneinendem Sinne entschieden, 
von Blass^) oflfen gelassen. Der Schluß, der Anhang müsse ein wirklich 
gehaltenes Gespräch wiedergeben, weil der Dialog sich sonst bei Isokrates 
nirgends finde (so Brand), ist nicht zwingend. Ein eigentlicher Dialog kommt 
in den übrigen Schriften des Redners allerdings nicht vor, wohl aber Ansätze 
dazu; so werden im Philippos (§ 18 ff.) die Schüler, in der Antidosis 
(§ 140 — 149)^) ein Freund redend eingeführt; von da zu einem regelrechten 
Zwiegespräch ist nur ein Schritt. Es kann auch im Panathenaikos Wett- 
eifer mit Plato vorliegen.^) Jedenfalls läßt sich damit die Frage kaum lösen. 

Im allgemeinen wird man wohl annehmen dürfen, daß es mit den Be- 
ratungen überhaupt seine Richtigkeit hat, im einzelnen wird manches erfunden 
sein; sagt doch Isokrates § 226, er glaube genug mitgeteilt zu haben, denn 
solche Gespräche seien nicht geeignet, in all ihren Einzelheiten wieder- 

ä 

gegeben zu werden. So werden wir wohl Wahrheit und Dichtung vor uns 
haben und es ist schwer, die Grenze zwischen beiden zu ziehen. Glaublich 
klingt es, daß der Redner sein Werk in der Schule durchging (§ 200), denn 
auch der Philippos (§17 flf.) läßt Ähnliches voraussetzen. Der Beifall, den 
ihm die jungen Leute zollten, gewohnheitsmäßig, wie es § 235 mit fühlbarer 
Ironie heißt, war kaum geeignet, seine Bedenken zu zerstreuen; daher 
erscheint der Wunsch begreiflich, die Stimme eines reifen, gediegenen Mannes 
zu vernehmen (^§ 229), von dem, obwohl er ein ehemaliger Schüler war, als 
Vertreter der Gegenpartei ein offenes Urteil zu erwarten stand. Dieses Urteil 
bestätigte die Zweifel des Isokrates und die Reue nach dem siegreichen 
Wortgefechte erscheiut nun nicht mehr unerklärlich ; es kam darauf an, die 
Wirkung der Rede bei der Gegenpartei zu erfahren, und sie war die be- 
fürchtete. Die Angriffe auf Sparta erwiesen sich als zu stark, die Herausgabe 
der Rede in dieser Form als wenig ratsam; so hat Isokrates vielleicht wirklich 
einen Augenblick daran gedacht, ein Werk zu vernichten, das ihm mehr 
schaden als nützen konnte. Allein er war ein alter Mann und hatte viel 
Mühe darauf verwendet, daher ist begreiflich, daß er um die Frucht seiner 
Arbeit nicht kommen wollte (§ 232). So mag er beschlossen haben, die 
Frage einem größeren Publikum vorzulegen. So weit ist alles natürlich und 
die Berufung des Spartanerfreundes, die Reue erklären sich ganz ungezwungen. 
Was nun den durch das Stillschweigen bedingten Widerspruch anbelangt, 
so läßt er sich zwar nicht beseitigen, aber begreifen, ja er ist geradezu 
notwendig; die Abschwächung ist ohne ihn nicht denkbar und war nur um 
diesen Preis zu erreichen. Wer auf den Einfall kam, den Tadel Spartas 



*) a. a. 0. 

2) S. 64 f. 

8) S. 324. 

4) Vgl. Arist. Rhet. III p. 158. 

ö) Teichmüller S. 280, Wilamowitz a. a. 0. II 392. Dann würde sich die unnötige 

Fortführung des ersten Gespräches daraus erklären, daß Is. seine dialektische 

Gewandtheit zu zeigen wünschte. 
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durch Umdeutung der Bede in Lob zu yerkehren, ob Isokrates, ob jener 
Spartanerfreund, läßt sich natürlich nicht entscheiden. Isokrates selbst konnte 
sie keinesfalls vorbringen ; andrerseits aber bildet zweifellos der Sprecher sein 
Sprachrohr und in dieser Vorraussetzung wurden oben dessen Äußerungen 
als Ansichten des Redners selbst verwertet. Des Widerspruches, in den er 
durch sein Schweigen geriet, war sich Isokrates also bewußt, denn derselbe 
war beabsichtigt; formell blieb durch das Zurückhalten mit der eigenen 
Meinung die Frage oflfen und der Redner hatte sich nach beiden Seiten hin 
gesichert, denn § 261 sagt deutlich, was er wollte: weder in Athen noch 
in Sparta Anstoß erregen.^) Nun konnte die Rede erscheinen und ihr Zweck 
noch immer erreicht werden, denn der Anhang war ja gewissermaßen eine 
durch das Schweigen allerdings verschleierte Palinodie derselben. 

Für diese Auffassung spricht endlich das Schlußwort, denn es zeigt, 
daß der Redner sich darüber klar war, wie eindeutig sein Werk sei, und 
läßt die Sorge um das Schicksal desselben durchblicken; einerseits nämlich 
bezeichnet er darin seine Schrift als lehrhafte, nach Wahrheit strebende und 
jeden Fehler rügende Kunstrede (§ 217), andrerseits fordert er auf, nicht 
vorschnell darüber zu urteilen: dies zu verhindern, dient eben der Anhang. 

Die Entstehungsgeschichte des Panathenaikos wäre somit folgende: 
Bestrebt, sein durch die Anfeindungen von Rivalen gesunkenes Ansehen zu 
heben, beschloß Isokrates, ein Enkomion Athens auf Grund eines Ver- 
gleiches mit Sparta zu schreiben; ein äußerer Anlaß, vermutlich eine 
Schrift über Sparta, bewirkte, daß der Vergleich, der ursprünglich nur die 
Verdienste beider Städte um Hellas umfassen sollte, auch auf ihre die 
Verfassungen und Kriegstaten ausgedehnt wurde. Durch den herben Tadel 
Spartas, der übrigens ohne persönliche Spitze und hauptsächlich Mittel zum 
Zweck war, geriet die Rede in starken Gegensatz zu dem alten athenisch- 
spartanischen Freundschaftsbündnisse und zu anderen Werken des Redners; 
um ihre Veröffentlichung trotzdem zu ermöglichen, wurde, wohl infolge voraus- 
gegangener Beratungen im Kreise der Schule, der Anhang beigefugt, der 
mittels einer gewagten, aber absichtlich unwiderlegten Umdeutung der Rede 
jenen Gegensatz auszugleichen sucht. 



*) § 249. 253 verwendet er ganz klar den Archidamos zur Exkulpierung. 



Dr. Josef Mesk, 
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A. Das Äußere der Schule. 

L Der Lehrkörper. 

1. Veränderungen. 

Aus dem Lehrkörper schieden: 

1. Der k. k. Professor in der VII. K.-Kl. Herr Karl Lindemayr anläßlieh seiner über 
eigenes Ansuchen mit Ende Juli 1901 erfolgten Versetzung in den dauernden Ruhe- 
stand (Erl. d. k. k. Ministerium f. Kultus und Unterricht v. 11. Juni 1901, Z. 16.071, 
int. m. d. Erl. d. k. k. mähr. Landesschulrates v. 20, Juni 1902, Z. 8.786). 

2. Der k. k. suppl. Lehrer Herr Dr. Eaimund Müller, welcher zufolge Erl. des k. k. 
mähr. Landesschulrates vom 2. August 1901, Z. 10.913 mit Schluß des zweiten 
Semesters seines hiesigen Dienstpostens enthoben wurde. 

3. Der Fachlehrer an der Kaiser Franz Josef-Bürgerschule in Brunn Herr« Rudolf 
Herrmann, der im IL Sem. 1900/1901 als Hilfslehrer des Zeichnens in Vertretung 
des k. k. Professors Herrn Alois Zenker in der I. Klasse lehrte. 

4. Der k. k. Professor am I. deutschen Staats-Gymnasium in Brunn Herr Max Häns- 
mann, welcher an Stelle des beurlaubten k. k. Professors Herrn Viktor Mattel 
im IL Semester 1900/1901 als Nebenlehrer der Stenographie an der hierortigen 
Anstalt tätig war. 

Dagegen traten ein: 

1. Der k. k. Professor am Staats-Real- und Obergymnasium in Feldkirch Herr Karl 
Mendl, welchem mit dem Erl. d. k. k. Ministeriums f. Kultus und Unterricht vom 
11. Juni 1901, Z. 13.569, int. m. d. Erl. d. k. k. mähr. Landesschulrates v. 16. Juli 
1901, Z. 9.826 eine erledigte Lehrstelle an der hierortigen Anstalt mit der Rechts- 
wirksamkeit vom 1. September 1901 verliehen \\airde. 

2. Der k. k. Professor am Staatsgymnasium in Arn au Herr Benno Krichenbauer, 
welchem mit dem Erl. d. k. k. Ministeriums f. Kultus und Unterricht vom 28. August 
1901, Z. 24.382, int. m. d. Erl. d k. k. mähr. Landesschulrates vom 4. September 
1901, Z. 13.491 eine hierorts erledigte Lehrstelle mit der Rechtswirksamkeit v. 1. Sep- 
tember 1901 verliehen wurde. 

3. Der bisherige Kooperator in Mödlau Herr P. Thomas Hudec als Aushilfskatechet 
an Stelle des beurlaubten k. k. Professors Herrn P. Wilhelm Schmid zufolge Erlasses 
d. k. k. mährischen Landesschulrates vom 17. Februar 1902, Z. 1.516. 

2. Personalstand und Lehrfächer-Verteilung. 

1. Sponner Adolf, k. k. Direktor, Ehrenbürger der Stadt Mähr.- Weißkirchen, lehrte 
(wöch. 5 St.) Griechisch in Hla. 



* 



2. Dr. Filek Egid von Wittinghausen, k. k. wirkl. Gymnasiallehrer, Kustos der geogr.- 
ethnographischen Sammlung und der geogr.-gesch. Lehrmittel, lehrte (wöch. 19 St.) : 
Geogr. in la und Ib, Geogr. und Geschichte in lila und III b, Geschichte in VI 
und VII; Ordinarius in VI. 

3. Gajdeczka Josef, k. k. Professor in der VII. R.-Kl., Kustos des physikalischen 
Kabinettes, Mitverwalter der Schülerlade und Kustos der ünterstützungsbibliothek, 
lehrte (wöch. 18 St.): Mathematik in Ib, IV, V und VIII, Physik in IV und VIII-, 
Ordinarius in VIII. 

4. Kocourek Albin, k. k. Professor in der VIII. R.-Kl., Kustos des archäologischen 
Kabinettes imd der Programmsammlung, lehrte (wöch. 17 St.) : Geogr. und Geschichte 
in 11 und IV, Geschichte in V und VÜI, ferner Deutsch in VlI. 
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5. Krichenbauer Benno, k. k. Profesöor, lehrte (wöch. 16 St.): Griechisch in IV, 
Deutsch in III a, V, VII und VIII. 

6. Mattel Victor, k. k. Professor in der VIII. R.-KL, k. k. Oberlieutenant in d. n. a. 
Landwehr im V. d. E., Kustos der Lehrerbibliothek, lehrte (wöch. 17 St.) : Latein in 
I b, Griechisch in V, Deutsch in I b, femer als Nebenlehrer Stenographie (4 St.) in 
beiden Kursen ♦, Ordinarius in J b. 

7. Mendl Karl, k. k. Professor in der VIII. R.-KL, lehrte (wöch. 16 St.): Latein 
und Deutsch in la, ferner philosoph. Propädeutik in VII und VIII*, Ordinarius in 
la. 

8i Dr. Mesk Josef, k. k. Professor, Kustos der Zeitschriften, lehrte (wöch. 16 St.): 
Latein in III a und VII, Griechisch in VIII-, Ordinarius in VII. 

9. Nitsche Josef, k. k. Professor in der VIII. R.-Kl., Kustos des mathem. Kabinettes, 
lehrte (wöch. 18 St.): Mathematik in la, II, III b, VI und VII, Physik in VII, 
ferner Kalligraphie in Abth. A. 

10. Prokop Karl, k. k. Professor in der VIIL R.-KL, lehrte (19 St.): Latein in II 
und VIII sowie Deutsch in II, ferner Böhmisch im Kurse I A-, Ordinarius in II. 

11. Redisch Heinrich, phil. Dr. d. Universität in Tübingen, k. k. wirkL israeL Reli- 
gionslehrer, lehrte israelitische Religion in 7 Abteilungen (wöch. 14 St.). 

12. Salz mann Leo, k. k. Turnlehrer, Kustos der Tum- und Spielgeräte, lehrte (wöch. 
20 St.) das obligate Turnen in sämtlichen 10 Klassen abteilun gen und leitete das 
Jugendspiel. 

13. Schmid Wilhelm, k. k. Professor in der VII. R.-KL, bischöflicher Konsistorialrat , 
lehrte bis zum 14. Jänner (wöch. 16 St.) katholische Religion in den vereinigten 
Parallel- Abteilungen der I. und III. Klasse, ferner in II, IV — VIII und war während 
der genannten Zeit Exhortator am Unter- u. Obergymnasium. 

14. Skalecky Johann, k. k. Professor in der VII. R.-KL, lehrte (wöch. 15 St.): Latein 
in V, Griechisch in VI, ferner Böhmisch im III. und IV. Kurse •, Ordinarius in V. 

15. Span dl Josef, k. k. Professor in der VIII. R.-KL, Kustos der Münzensammlung 
und der Schülerbibliothek, lehrte (wöch. 18 St.): Latein in IV und VI, Griechisch 
in VII, ferner Kalligraphie in Abth. B; Ordinarius in IV. 

16. Zatloukal Vincenz, k. k. Professor in der VII. R.-KL, Kustos des naturgesch. 
Kabinettes, lehrte (wöch. 21 St.) : Mathematik in III a, Naturw. in I a, I b, II, III a, 
III b, V u. VI, ferner Böhmisch in den Kursen I B u. 11-, Ordinarius ;n III a. 

17. Zenker Alois, k. k. Professor in der VIII. R.-KL, Kustos der Zeichenlehrmittel, 
lehrte (wöch. 20 St.) das obligate Zeichnen in I a, I b, III a, III b und IV, außerdem 
(wöch. 3 St.) Freihandzeichnen am Ober-Gymnasium. 

* * 

18. Dlouh^ Franz, k. k. Professor an der böhm. Lehrerbildungsanstalt, Besitzer der 
Kriegsmedaille, unterrichtete als Hilfslehrer des Zeichnens in II (wöch. 4 St.). 

19. Hudec Thomas, Aushilfskatechet, lehrte vom 28. Jänner angefangen (wöch. 16 St.) 
katholische Religion in den vereinigten Parallel-Abteilungen der I. und III. Klasse, 
femer in II, IV— VIII ^ Exhortator am Unter- und Obergymnasium. 

20. Klebek Hermann, Senior und Pfarrer der evangelischen Gemeinde A. K., unter- 
richtete (wöch. 4 St.) in 3 Abteilungen die evangelischen Schüler gemeinsam mit 
jenen des I. deutschen Staatsgymnasiums in der Religion. 

21. Pa wlik Oswald, Gesangslehrer und Stadtorganist, lehrte als Nebenlehrer (wöch. 4 St.) 
Gesang in beiden Kursen*, Kustos der Gesangslehrmittel. 

22. Pol ach Johann, k. k. suppl. Gymnasiallehrer, lehrte (wöch. 17 St.): Latein in III b. 
Griechisch in III b. Deutsch in III b und IV*, Ordinarius in III b. 

23. Winkler Emil, Professor an der Landes-Oberrealschule, lehrte als Nebenlehrer 
(wöch. 2. St.) französische Sprache. 

3. Beurlaubungen. 

Der k. k. Reli^ionsprofessor Herr P. Wilhelm Schmid war krankheitshalber genötigt, seine 
lehramtliche Tätigkeit mit 15. Jänner 1902 zu unterbrechen und erhielt zur Herstellung 
seiner Gesundheit einen Urlaub bis zum 30. April 1902 (Min.-Erl. v. 21. Febmar 1902, 
Z. 4.506, int. m. d. L.-Sch.-Erl. v. 14. März 1902, Z. 3.981); der Urlaub wurde bis 
zum Schlüsse des Schuljahres 1901/1902 verlängert (Min.-Erl. v. 13. Mai 1902, 
Z. 13.867, int. m. d. L.-Sch.-Erl. v. 30. Mai 1902, Z. 8.455). 
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II LehrinitteL 



1. Verfügbare Geldmittel. 

1. Aktivrest v. J. 1900/1901 K 44*09 

2. 77 Aufnahmstaxen k K 4*20 „ 323-40 

3. 353 Lehrmittelbeiträge a K 2-— „ 706--- 

4. 4 Zeiignisduplikate ä K 4'— „16* — 

Summe . K 108949 



2. Zuwachs der Lehrmittel-Sammlungen. 

!• Lehrer-Bibliothek. 

Stand im Vorjahre 2584 Inv.-Nr. in 4869 St. 

I. Eneyklopaedie. 

Bibliotheca paedagogica. Verzeichnis der neuesten Lehrmittel sowie von 
Werken der Erziehungs- und ünterrichtswissenschaft. 13. Jhg. o. 0. 
1902. Lex. 8 I. 50 

Bibliotheca philologica. Jahrg. 1902. Leipzig 1902. 8 . . L 3 

Euler Karl. EncyKlopädisches Handbuch des gesamten Turnwesens und 
der verwandten Gebiete. Wien und Leipzig 1894—96. Lex. 8. 3 Bde. 

I. 51 

Festsclirift zur Feier des zweihundertjährigen Bestandes des k. k. Staats- 
gymnasiums im VIII. Bezirke Wiens. Wien 1901. Lex. 8 . I. 52 

Jahrbüolier, Neue, für das klassische Altertum, Geschichte und deutsche 
Literatur und für Pädagogik. Hrsg. von J. Ilberg und R. Richter. 
V. Jhg. (1902). Leipzig 1902. Lex. 8. 2 Bde. ... L 14 

Literaturblatt, Allgemeines. Hrsg. durch die Leo-Gesellschaft. Redig. 
von F. Schntirer. 11. Jhg. (1902). Wien 1902. Hoch 4 . I. 26 

Literaturblatt für germanische und romanische Philologie. Hrsg. von 
0. Behagel und F. Neumann. 23. Jhg. (1902). Leipzig o. J. Hoch 4 

I. 25 
2591. 47. Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. Gegw. redig. v. J. Huemer, 

E. Hauler und H. v. Arnim. 53. Jhg. (1902). Wien 1902. Gr. 8 

I. 45 

II. Philosophie und Aesthctik. 

2593. 100. Schuppe W. Erkenntnistheoretische Logik. (Geschenk des H. Prof. 

K. Lindemayr). Bonn 1878. Lex. 8 II. 78 

III. Paedagogilc. 

2593. 81. Lehrproben und Lehrgänge aus der Praxis der Gymnasien und Realschulen. 

Hrsg. von W. Fries und R. Menge. 68.— 70. Heft. Dazu Generalregister 
zu Heft 1—70. Halle a/S. 1902. Gr. 8. 4 Hefte . . . III. 66 

2594. 185. IMojdenhauer Fr. Reiseeindrücke bei einem Besuche höherer Schulen in 

Österreich. Sonderabdruck. (Geschenk des k. k. Ministeriums f. K. u. U.) 
Berlin 1902. Lex. 8 IE. 153 

2595. 186. Paulsen Fr. Geschichte des gelehrten Unterrichtes auf den deutschen 

Schulen und Universitäten vom Ausgang des Mittelalters bis zur Gegen- 
wart. (Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Leipzig 1885. Gr. 8 

ra. 154 

Strümpell L. Psychologische Paedagogik. (Geschenk des H. Prof. K. 
Lindemayr). Leipzig 1880. Gr. 8 III. 155 

Verordnungsblatt für den Dienstbereich des Ministeriums für Kultus und 
Unterricht. Jhg. 1902. Wien 1902. Lex. 8. (2 Exempl.) HL 127 

Zeltschrift für Turnen und Jugendspiel. Hrsg. von Schnell und Wicken- 
hagen. 11. Jhg. 1902. Leipzig o. J. 8 . . . . HI. 138 

2* 



Inv.- 


Fortl 


Nr. 


Zahl 


2585. 


52. 


260B. 


3. 


2586. 


53. 


2587. 


54. 


2588. 

• 


15. 


2589. 


27. 


2590. 


26. 



2596. 


187. 


2597. 


156. 


2598. 


169. 
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V. Klassische Philologie, ferner Archaeologie und Epigraphik. 



2603. 


233. 


3603. 


89. 


2604. 


220. 


2605. 


234. 



C. Grammatik, Literaturgeschichte, Lexika, Erklärungs- 
inv.- Forti. schriften, Archaeologie und Epigraphik. 

Nr. Zahl 

2599. 231. Bouterwek R. und A. Tegge. Die altsprachliche Orthoepie und die Praxis. 

(Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Berlin 1878. Gr. 8 V. C. 224 

2600. 232. Classen J. Beobachtungen über den homerischen Sprachgebrauch. Neue 

Aufl. (Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Frankfurt a/M. 1879. 8 

V. C. 225 

2601. 70. Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft in systematischer Dar- 

stellung. Hrsg. von Iwan Müller. V. Bd. 4. Abt. (Religion und 

Kultus der Römer von G. Wissowa). München 1902. Lex. 8 V. C. 66 
Hecht M. Die griechische Bedeutungslehre. (Geschenk des H. Prof. K. 

Lindemayr). Leipzig 1888. Gr. 8 V.C.226 

Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft, 

begründet von Bursian. Hrsg. von L. Gurlitt und W. Kroll. 30. Jhg. 

(1902). Leipzig o. J. Gr. 8 V. C. 85 

Jahreshefte des österr.-archäologischen Institutes in Wien. IV. Bd. 2. Heft. 

(Geschenk des k. k. Minist, f. K. u. U.). Wien 1901. 4 . V. C. 213 
Kiepert H. et Ch. Huelsen. Formae urbis Romae antiquae. Accedit 

nomenclator topographicus a Ch. Huelsen compositus. Berolini 1896. 

Hoch 4 V. C. 227 

2606. 235. Kunze A. Sallustiana. 3. Heft. I. Teil : Beitrag zu einer Darstellung der 

genetischen Entwickelung des Sallustianischen Stils. (Geschenk des 
H. Prof. K. Lindemayr). Leipzig 1897. Gr. 8 . . .V. C. 228 

2607. 113. Lexikon, Ausführliches, der griechischen und römischen Mythologie. Hrsg. 

von W. H. Röscher. 44. und 45. Lief. Leipzig o. J. Lex. 8. 2 Hefte 

.. V. C. 108 

2608. 236. Riegl A. Die spätrömische Kunstindustrie nach den Funden in Österreich- 

Ungarn. I. Teil. (Geschenk des k. k. Minist, f. K. u. U.). Wien 1901. 
Gr. 4 V. C. 229 

2609. 237. Rönsch H. Itala und Vulgata. Das Sprachidiom der urchristlichen Itala 

und der katholischen Vulgata unter Berücksichtigung der römischen 
Volkssprache. (Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Marburg 1875. 

ijrr. o. . • • * . . . . . . .V. v^. a(j\) 

Teichmülier G. Die platonische Frage. Eine Streitschrift gegen Z^Uer. 

(Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Gotha 1876. 8 . V. C. 231 
Thesaurus linguae Latina«. Editus auctoritate et consilio academiarum 

quinque Germanicarum Berolensis Gottingensis Lipsiensis Monacensis 

Vindobonensis. Vol. I. fasc. 2. 3., Vol. II. fasc. 2. Lipsiae 1901/2. 

Fol. 3 Bde V. C. 223 

Usener H. Altgriechischer Versbau. (Geschenk d. H. Prof. K. Lindemayr). 

Bonn 1887. Gr. 8 V. C. 232 

Winiewski Fr. Commentarii historici et chronologici in Demosthenis ora- 

tionem de Corona. (Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Monasterii 

1829. 8 V.C.233 

VI. Moderne Philologie. 

Grimm J. und W. Grimm. Deutsches Wörterbuch. X. Bd. 4.-7. Lief. 

XIII. Bd. 1. Lief. Leipzig 1900/1. Hoch 4. 5 Hefte . . VI. 64 
Jahrbuch der Grillparzergesellschaft. Redig. von Karl Glossy. 11. Jhg. 

(1901). (Geschenk des Lehrkörpers). Wien 1901. Gr. 8 . VI. 94 
Nagl J. W. und J. Zeidler. Deutsch-österreichische Literaturgeschichte 

1. und 2. Lief, des Schlußbandes. Wien 1902. Lex. 8. 2 Hefte VI. 245 
Paul H. Grundriß der germanischen Philologie. I. Bd. Straßburg 1901. 

Lex. 8 VI. 251 

VII. Allgemeine Sprachwissenschaft. 

2618. 24. Delbrück B. Einleitung in das Sprachstudium. Ein Beitrag zur Geschichte 

und Methodik der vergleichenden Sprachforschung. 2. Aufl. (Geschenk 
des H. Prof. K. Lindemayr). Leipzig 1884. Gr. 8 . . VH. 22 

VIIL Erd-, Länder- und Völkerkunde. 

2619. 100. Zeitschrift für Schulgeographie. Hrsg. von A. Becker. .23. Jhg. (1901 — 

1902). Wien 1902. Gr. 8 VIIL 82 



3610. 


238. 


3611. 


230. 


2613. 


239. 


3613. 


240. 



3614. 


66. 


3615. 


96. 


3616. 


257; 


3617. 


263. 



\ 
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IX. Gesehichte (mit Ausschluß der österr.-ung.) nebst 
Forti. Hilfswissenschaften. 



Inv.- 
Nr. ;Zahl 

2620. 111. Clausewitz C. v., Hinterlassenes Werk des Generals, Vom Kriege. 3 Teile. 

4. Aufl. (Geschenk des H. Kassiers Emil Krauss, k. u. k. Oberleutnants 
i. R.) Berlin 1800. Kl. 8. 3 Bde IX. 97 

2621. 112. Madvlg J. N. Die Verfassung und Verwaltung des römischen Staates. 

(Geschenk des H. Prof. K. Lindemayr). Leipzig 1881/2. Gr. 8. 2 Bde. 

IX. 98 

2622. 113. Plotlio e.V., Der Krieg in Deutschland und Frankreich in den Jahren 

1813 und 1814. 1. 2. und 3. Teil. Berlin J817. 8. 3 Bde. IX. 99. 

2623. 114. — Der Krieg des verbündeten Europa gegen Frankreich im Jahre 1815 

(zugleich 4. Teil des vorangehenden Werkes). (Geschenk des H. Kassiers 
Emil Krauss, k. u. k. Oberleutnants i. R.). Berlin 1818. 8 IX. 100 

X. Gesehichte der Osterr.-ung. Monarchie und deren einzelnen Länder. 

2624. 156. Öasopis moravsk^ho musea zemsk^ho. Redakt. lYant. J. Rypaßek a Dr. 

Frant. Sujan. Ro6nik I. Öislo 1. Roönik IL Cislo 1. (Geschenk des 
mähr. Landes-Museums), v Brn^ 1901/2. Lex. 8, 2 Bde. . X. 134 

2625. 57. Gemeindeverwaltung und Gemeindestatistik der Landeshauptstadt Brunn. 

Bericht des Bürgermeisters Dr. A. Ritter von Wieser für das Jahr 1900. 
(Geschenk des löbl. Bürgermeisteramtes). Brunn 1902. Lex. 8 X. 52 

2626. 157. Kamenicek Fr. Zemsk^ snßmy a sjezdy moravsk^. Jejich sloieni, obor 

pftsobnosti a v^znam od nastoupeni na trftn Krdle Ferdinanda I. ai po 
vydÄni obnoven^ho zHzeni zemsK^ho (1526—1628). Dil druhj-, v BrnÖ 
1902. Lex. 8 . X. 135 

2627. 152. Mayer Fr. M. Geschichte Österreichs mit bes. Rücksicht auf das Kultur- 

leben. 2. vollst, umgearb. Aufl. Band IL 6. (Schluß-) Lief. Wien und 
Leipzig 1901. Lex. 8 X. 130 

2628. 98. Monarchie. Die österr.-ung., in Wort und Bild. 373.-395. Lief, Wien 

o. J. Hoch 4. 23 Hefte X. 83 

2629. 153. Revue, Österreichisch -ungarische. Hrsg. und redig. von A.* Mayer- 

Wyde. XXVIil. Bd. 15. Jhg. Wien 1901. Gr. 8 . , X. 131 

2630. 158. Zeitschrift des mähr. Landesmuseums. Hrsg. von der mähr. Museums- 

gesellschaft. Redig. von A. Rzehak, C. Schirmeisen und J. Matzura. 
(Geschenk des mähr. Landes-Museums) I. Bd. 1. und 2. Heft. Brunn 
1901. Lex. 8 X. 136 

XL Mathematik. 

2631. 119. Zeitschrift für mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht. 

Hrsg. von J. C. V. Hoffmann. 33. Jhg. (1902). Leipzig 1902. Gr. 8 

XL 114 

XII. Natargosehiehto. 

2632. 215. Verhandiungen des naturforschenden Vereines in Brunn. 39. Jhg. (1900). 

(Geschenk des H. Prof. Zatloukal). Brunn 1901. Gr. 8 . XIL 108 

2633. 230. Zeltschrift. Österreichische botanische. Hrsg. und redig. von Richard 

R. V. Wettstein. 52. Jhg. (1902). Wien 1902. Gr. 8 . . XII. 118 

XIII. Physik (mit Astronomie und Meteorologie) und Chemie. 

2634. 9. Bericht XIX., der meteorologischen Kommission des naturforschenden 

Vereines in Brunn. Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
im Jahre 1899. (Geschenk des H. Prof. Zatloukal). Brtinn 1901. Gr. 8 

xm. 5 

2635. 164. Habermann J. Beiträge zur Kenntnis des Cigarrenrauches. Separatabdruck. 

(Geschenk des Verfassers). Straßburg 1901. 8. 

2636. 165. Habermann J. und R. Ehrenfeid. Über Proteinstoffe. Separatabdruck. 

(Geschenk des Verfassers). Straßburg 1900. Gr. 8 . . XIII. 98 

XIV. Zeiehiieii (mit Einschluss der Kunst) und darsteliende Geometrie. 

2637. 20. Kunstchronilc. Wochenschrift für Kunst und Kunstgewerbe. Beiblatt zur 

Zeitschrift für bildende Kunst. Hrsg. von Max Gg. Zimmermann. Neue 

Folge. XIII. Jhg. (1902). Leipzig 1901/2. Fol. . . XIV. B. 19 

2637. 42. Zeltsciirlft für bildende Kunst. Hrsg. von Max Gg. Zimmermann. Neue 

Folge. Xni. Jhg. (1902). Leipzig 1901/2. Fol. . . XIV. B. 41 

Stand am Schlüsse 1901-1902 : 2637 Inv.-Nr. in 4965 St. 
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2. Programmen-Sammlung. 

Stand im Vorjahre: 16.470 St. 

Dazu kamen im Laufe des Jahres 
im Tauschwege 824 St. (wovon 324 
österreichische und 500 reichsdeutsche 
Programme teils mit wissenschaftlichen 
Abhandlungen teils ohne solche) •, mithin 

Stand am Schlüsse 1^)1—1902 : 17.2Ö4 St. 

3. ScMIer-Bibllothek. 

Stand im Vorjahre: 1049 Inv.-Nr. in 1155 St. 

Durch Schenkung: 

Inv.-Nr. Kat.-Nr. 

1050. Freytag, Soll und Haben (Hr. 

Turnl. Salzpaann) 2 Bde. . . III. 134 

1051. Hörn, Der Schiffsjunge und sein 
Lebensgang (gesch. v. Sekun- 
daner Allerhand Max) ... I. 424 

1052. May, Der Ölprinz (gesch. v. 
Septimaner Krauss) .... IV. 225 

1053. Treller, Verwehte Spuren 
(desgl.) . IV. 226 

1054. Cooper, Lederstrumpf- Erzäh- 
lungen (desgl.) IV. 227 

1055. Trapp, Brunns kirchliche 
Kunstdenkmale (gesch. v. 
Septimaner Trapp) .... IV. 228 

Durch Kauf: 

1056. Scheffel, Ekkehard .... III. 135 

1057. Stifter, Bunte Steine . . . III. 136 
Stand am Schlüsse 1901—1902: 1057 Inv.-Nr. 

in 1164 St. 

4. Gesch,-geog. Kabinett. 

Stand im Vorjahre: 147 Inv.-Nr. in 352 St. 

Inv-Nr. 

148. Kiepert, Stumme physikalische Wand- 
karte von Spanien und Portugal, 1886. 

149. V. V. Haardt, Schulausgabe der Wand- 
karte von Afrika, 2. Aufl., 1891. 

150. Ciiavanne, Wandkarte von Asien (oro- 
hydrogr.), 1881. 

151. V. V. Haardt, Wandkarte der Alpen 
(Schulausgabe), 1882, Maßstab 1 : 600.000. 

152. Scliober, Wandkarte von Mähren und 
Schlesien, 1888, Maßstab 1 : 150.000. 

Stand am Schlüsse 1901/1902: 152 Inv.-Nr. 
in 357 St. u. zw.: 

Globen und Tellurien 3 St. 

Wandkarten 117 „ 

Atlanten 49 „ 

Bilder 182 „ 

Reliefs und Modelle 6 ., 



Zusammen 357 St. 

5. Mfinzen-Sammlung. 

Stand im Vorjahre: 2285 St. 

Durch Schenkung seitens einiger Schüler 

4 Silbermünzen. 

Stand am Schlüsse 1901—1902 : 2289 St. 
(u. zw. 699 aus Silber, 68 Papierwert- 



zeichen; der Rest, worunter 45 Denk- 
miinzen inbegriffen sind, aus verschie- 
denem Metall; der antike Teil der 
Sammlung, welcher im archäologischen 
Kabinett untergebracht ist, zählt 185 St.). 

6, Sammlung der math. Lehrmittel. 

Stand im Vorjahre: 141 Inv.-Nr. in 260 St. 

Durch Kauf: 

Inv.-Nr. 

142. Modell zum Nachweis des Euler'schcn 
Satzes. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1901/2 
142 Inv.-Nr. in 261 St. 



7. Sammlung der physik. Lehrmittel 

und der ehem. Objekte. 

Stand am Schlüsse 1901/1902: 564 Inv.-Nr. 

in 930 St. 

Durch Kauf: 

Inv.-Nr. 

565. Apparat zur Demonstration geogr. und 
astronom. Begriffe. 

566. Ampdremeter. 

567. Holtzsche Röhre. 

568. Geissler'sche Röhre mit Quecksilber 
gefüllt. 

569. Receptor für drahtlose Telegraphie. 

570. Sternkarte des nördlichen Himmels. 
(Näbölek). 

571. 22 Glasphotogramme zur Projektion, 
von Max Kohl in Chemnitz u. zw. : in 
Nummern: 3, 8, 9, 10, 15, 16, 17, 25, 
37, 40, 50, 75, 83, 112, 140, 141, 161, 
166 a, 166 b, 169, 315, 326). 

572. Glasgefäß zur Erklämng von inter- 
mittierend fließenden. Quellen. 

Stand am Schlüsse 1901-1902: 572 Inv.Nr. 

in 959 St. 

8. Sammlung der naturgeseh. Lehr- 

mittel, 

Stand am Schlüsse 1 900— 1901 : 2140 In.-Nr. 

in 8180 St. 



Inv.-Nr. 

A 684. 
A 685. 
C 1148. 



A 686. 

A 687. 

A 688. 

A 689. 

A 690. 

A 691. 

A 692. 

A 693. 

E 27. 



A. Durch Schenkung: 

Ardea cinerea (Nassau I. b KL). 
Ardea purpurea (ders.). 
Flußspat (Scheuer V. KL). 

B. Durch Kauf: 

Skelett von Inuus cynomolgus. 
Kopfskelett von Choloepus didactylus. 
Purpurschnecke (2 St.). 
Metamorphose von Pieriscrataegi. 

„ „ Psilura monacha. 

„ „ Cheimatobia bru- 

mata. 

„ „ Tinea granella. 

Solpuga Species. 
Spiritus-Lampe. 
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Stand am Schlüsse 1901^902: 2152 Inv.-Nr, 
in 8193 St. u. zw.: 

A Zoologie 666 Inv.-Nr. in 2559 St. 

B Botanik 40 „ „ 3902 „ 

C Mineralogie 1146 „ „ 2346 „ 

D Petrefaktcn 274 „ „ 392 „ 

E Versch. 27 „ » 994 „ 



9. Sammlung der ZelchenlehrmltteL 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1900/1901 : 
328 Inv.-Nr. in 2005 St. 

Zuwachs im Schuljahre 1901/1902: 

Gipsmodelle: 

Inv.-Nr. 

329. Palmettenornament 1 St. 

330. Detail von einer Pilasterfüllung 1 „ 

331. Ornamentales Detail .... 1 „ 

332. Ornamentales Detail 1 „ 

333. Ornamentales Detail 1 „ 

334. Detail von einer Pilasterfiilluiig, 
ital. Renaiss. .' 1 „ 

335. Kämpfergesims 1 „ 

S t an d am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902 : 
335 Inv.-Nr. in 2tfl2 St. 



10. Masikalien-Sammlang. 

Stand im Vorjahre: 204 Inv.-Nr. in 1478 St. 

Inv.-Nr. 

205. Hektographie des „Tantum ergo" von 
Pawlik (Siugstimmen) . . . . 50 St. 

206. Hektographie des Liedes von Mende 
„An mein Vaterland" (Singstimmen) 

50 St. 

Stand am Schlüsse 1901/1902: 206 Inv.-Nr. 

in 1578 St. 



11. Turnlehrmittel. 



Stand am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902 
unverändert: 714 Inv.-Nr. 



13. Geogr.-ethnographische 
Sammlung. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902 
auf Grund der zufolge tochortigen Auf- 
trages vorgenommenen Neu-Inventari- 
sierung: 9o4 Inv.-Nr. in 1095 St. 



13. Archäolog. Kabinett. 



Stand am Schlüsse 1901/1902 unverändert: 

16 Inv.-Nr. in 75 St. 
17 „ 



Gruppe I. Gipse: 

IL Modelle: 17 

III. (iewänder : 8 

IV. Anticaglien: '41 
V. Münzen: 1 

VI. Inschriften: 1 
VII. Wandtafeln u. 

Literatur : 16 
VIII. Photographien 
u. Bilder: 47 



n 
n 
n 



n 



» 

n 

n 



9 „ 
83 , 
32 „ 

2 » 

31 „ 



47 



n 



147 Inv.-Nr. in 296 St. 

Hinsichtlich der Anlage und Einrichtung 
dieser Sammlung wird auf den einschlägigen 
Aufsatz im Programme des Schuljahres 
1894/95 S. 18-25 verwiesen. 

Aus jenen Geldern, welche in den 
früheren Jahren mehrere Gönner der Anstalt 
zu Anstaltszwecken der Direktion zur Ver- 
fügung gestellt haben, verbleibt noch ein 
Guthaben von K 97*18 zu Neuanschaffungen. 



Die Gymnasial-Kapelle 

besitzt als Barvermögen die Sparkassa-Einlage Nr. 154.237 in der Höhe von K 90*23. 

in. Statistik der Schüler. 

(s. die Tabelle am Schlüsse.) 



IV. TJnterstützuiigsweseii. 

1. Stipendien. 

Stand der Stipendien am Schlüsse des Schuljahres 1901/1902. 



Post- 
Nr. 



Titel des Stipendiums 



Stipendium aus dem Gefällsstraf- 
fonde . . . . . 



Laurenz WyslouÄirsches Sem.-Stip. 



Betrag 



K 



Name und Klasse des Stipendisten 



200 



140 



Wuczkowski Josef, I. b 



G r e g e r Friedrich, III. a 
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Post- 
Nr. 



Titel des Stipendiums 



Betrag 



Name und Klasse des Stipendisten 



8 



10 



V. Kellner'sches Kaiser Franz Josef- 
Jitbiläums-Stipend. Nr. II • 



140 



Job. Jord.i'sches Kaiser Franz Josef- 
Jubiläums-Stipend. Nr. I • 



424 



Georg AlbeVsches Stipend. Nr. I 



140 



V. Kellner' sches Kaiser Franz Josef- 
Jubiläums-Stipend. Nr. I • 



140 



Adam Schwarz'sches Sem.-Stipend. 
Nr. II 



140 



V. Kellner'scbes Kaiser Franz Josef- 
Jubiläums- Stipend. Nr. III • 



140 



Sparkassa-Stipend. Nr. II 



200 



Sparkassa-Stipend. Nr. I 



200 



Fischer Franz Josef, IV. 



Blösl Joachim, V. 



Äeficha Josef, V. 



Bulhardt Vinzenz, VI. 



Seyfried Jakob, VI. 



Brenner Gustav, VII. 



Stanislav Karl, VIII. 



Witt war Hubert, VIII. 



Außerdem waren mehrere Schüler im Genüsse von Privatstipendien. 



2. Schülerlade. 



Rechnunffsleffunff für das Schuljahr I90I— 1902. 



a) Einnahmen: 

1. Guthaben aus dem Schuljahre 1900—1901 

2. Vom löblichen Ausschusse der I. mähr. Sparkassa 1. Zuschrift v. 30. Apri 
1902, Z. 3.459 

3. Vom Herrn Johann Hajek, Gastwirt in Kumrowitz 

4. Von mehreren Schulfreunden durch Herrn Dr. Redisch • 

5. Vom Herrn Wilhelm Fürst, Brauer in Austerlitz • . • 

6. Vom Herrn Josef K o 1 1 e k, Kaufmann in Austerlitz .... 

7. Erträgnis der satzungsmäßigen Sammlung*): 

zu Weihnachten 1901 • 

zu Ostern 1902 .... 

8. Zinsen der Wertpapiere • • • • 



K 


401-09 


n 


200-— 


n 


10- 


n 


lO-— 


ji 


10- 


n 


5- — 



179-40 
174 — 
526-40 



Summe K 1515-89 



*) Zu den satzungsmäßigen Sammlungen steuerten bei die Schüler der 

I. Rl. a: Bauer 2 K, Beer 1, Bloudek 2, Branowitzer 1, Dania 2, Dreisinger 1, Drögsler 1, 

Fischera 1, Fürst Erwin 1, Fürst Leo 3, Gottlob Julius 1, Gottlob Oskar 0-5, Gottlob 

Rudolf 1, Kantor 1-4, Kohn 2-, (zusammen 20*9 K). 
I. Rl. b: Lampl 1*6, Mandl 2, Mautner 1-3, Nassau 2, Plenk 2, Winkler 2, Wuczkowski 1*1, 

Dimaczek 0*6; (zusammen 12*6 K). 
U. Rl. : Allerhand 0*8, Berger 2, Dornhelm 2, Feldmann 0*6, Hajek 1, Jelinek 2, Karpelis 1, 

Kopf-iwa 1, Kubelka 2, Langer 2, Mayer 0*8, Nycz 0*9, PetH6ek 8-5, Sabl 1, Schmidt 2, 

Schwarz 0*7, Semlitschka 2, Spitz 2, Stepanek 1, Strach 0-5, Tuppy 1, Walek 2, 

Wlach 5, Wuczkowski 06, Mahr 3-, (zusammen 45*4 K). 
III. Kl. a: Allerhand 0*8, Bogad 0*4, Brzezina 8, Deutsch 2, Ellbogen 1, Friedländer 5, 

Fritsch 0*9, Gellner 2, Graumann 2, Greger 1, Jedlicka 2, Jerger 1, Jochim 1, 

Kellner 1, Klug 4, Loho 0*4, Mendl 1-, (zusammen 33*7 K). 



K 


493-47 


« 


52-40 


n 


54-60 


n 


59-60 


r» 


200- 


» 


195- 


n 


60-- 


K 


1115-07 
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bj Ausgaben: 

1. Ankauf von Büchern an Deuticke in Wien u. an Winiker in Brunn 

2. Bücherei nbän de 

3. Zeichen- und Schreibrequisiten ........ 

4. Unterstützungen mit Kleidungsstücken • • 

„ Bargeld ......... 

5. Statutenmäßige Sparkassa-Einlage aus dem Erträgnisse der beiden Samm- 
lungen nebst einer Mehreinlage ........ 

6. Zu Zwecken der körperlichen Ausbildung: 

für Winterbadekarten ........ 

Summe 

cj Vermögensstand am 30. Juni 1902: 

1. Bar als Guthaben für das Schuljahr 1902-1903 K 400-82 

2. Wertpapiere im Nominalwerte, u. zw.: 

aj vink. österr. Staatsrenten-Obligationen Nr. 17.042 (4°/oig, steuerfrei) per • „ 6100- — 

bJ vink. Staats-Obligationen Nr. 59.204 (57oig) per 2000 11. • • „ 4000- — 

cJ „ „ „ * Nr. 96.971 (57oig; pcr 500 11. • • „ 1000 — 

dj Staats-Obligation Nr. 396.401 (47oig, steuerfrei) per 100 fl. • • „ 200* - 

ej „ „ Nr. 37.705 (47oig, steuerfrei) • • • • „ 100-- 

/; „ „ Nr. 38.180 (47oig, steuerfrei) • • • • „ 100-- 

^J „ „ Nr. 80.923 (47oig, steuerfrei) . . . . „ 200-— 

hj Pfandbrief der I. mähr. Sparkassa Serie A, Nr. 1723 über 1000 K 

(47oig) lind desgleichen Serie A, Nr. 5566 über 200 K (47oig) aus 

dem Legate des Freiherrn Hirsch- Gereuth • • • • „ 1200*— 

3. Sparkass a-E i n I a g e Nr. 198.133 mit den bis zum 30. Juni 1902 berechneten 

Zinsen per • • • • • • • • • • • • „ 2749*42 

Summe ~ K 16.050-24 
Jos. Qajdeczka, Adolf Sporrner, 

k. k. Professor, Mitverwalter der „Schülerlade''. k. k. Direktor, 

Die Unterstfltzungs-Bibliothek. 

Die Schülerlade wurde durch Ankauf um 200, durch Schenkung seitens mehrerer 
Schüler um 12, mithin im ganzen um 212 Lehrtexte vermehrt. Dagegen wurde eine 
große Anzahl älterer, unbrauchbar gewordener Bücher ausgeschieden. — Im ganzen wurden 
an 183 Schüler 1477 Schulbücher verliehen. 

Die Direktion uud die Verwaltung der Selifllerlade spreclien an dieser Stelle 
allen p. t. Freunden und («önnern der mittellosen studierenden Jugend für jede 
Art Ton Unterstützung und Förderung ihren innigsten Dank aus und bitten, den 
Bestrebungen der SehClIerlade nach wie vor ihren kräftigsten Beistand zu leihen. 



III. Kl. b: Gottlieb 2-6, Komoraus 4, Molisch 2, PaKzek 2, Prokop 1, Schallinger 22, 

Schiller Emil 2, Schnitzler 2-2, Schwarz 12, Srnetz 2, Stern 2, Ticho 2, Weiss 4, 
Winkler 2, Zlamal 2-, (zusammen 44 K). 

IV. Kl. : Austerlitz 2, Beran 3, Fischgrund 1, Franke 9, Hatsehek 6, Klug 2, Kubelka 2, 

Laufer Vikt. 2, Nowotny 2, Pfefferkorn 2, Schnabl 0*7, Schnürmann 3, Stopfer 3, 
Tuppy 1, Weigl 2, Winter 1, Wrbik 4-, (zusammen 45-7 K). 

V. Kl.: Derka 4, Fuchs 2, Habermann 0*5, Hanak 4, Kürschner 15, Mühlinghaus 10, 

Ohnheiser 20, Kanzel 2, Scheuer 4, Schönbrunn 0-7, Stern 2, Teltsch 2, Weiss Hans 4, 
Wolfenstein 2; (zusammen 7*4-3 K). 

VI. Kl. : Beran 11, Hanak 2, Steif 0-5, Tirala 1 ; (zusammen 14'5 K). 

VII. Kl.: Basch2, Buchführer 0-4, Garfunkel 1, Herzog 3, Honig 1, Lindner 2 Schmidt 2, 

Slanina 1, Stössel f>, Zenker 2- (zusammen 19*4 K). 
VI». KL: Brunner 3, Eisler 2, Fischl 4, Fleischer Sieg. 3, Fleischer Gustav 1, Fritseh 1, 
Heinke 3, Hertzka 1, Jellinek 2, Kinzl 1, KopHwa 2, Mautner 3, Rittersporn 1, 
Roh46ek 0-4, Ticho Abr. 2, Weiß Ernst 3, Weiß Fritz 2, Weiß Vikt. 2, Winkler 6, 
Wittwar 1-6-, (zusammen 44 K). 
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B. Bas Innere der Schule. 

Unterriclit. 

A. Obligate Lehrgegenstände. 

I. DarehfUhrang des Lehrplanes. 

Da der Lehrplan gemäß der hohen Ministerial-Verorduung vom 23. Februar 1900, Z. 5.146 durchgeführt wurde, 
so ist im Folgenden bloß die Lektüre und der Memorierstoff aus der lateinischen und griechischen Sprache, 

ferner der deutsche Lehr- und Lesestoff am Obergymnasium ausgewiesen. 

A. Altklassische Sprachen. 

Latein: • 

I. Klasse. Memoriert in beiden Abteilungen (nach Hauler, I. T.) : Die sprichwört- 
lichen Redensarten aus den lateinischen Übungsstücken. 

II. Klasse. Memoriert (nach Hauler, IL T.): De Marte, de Myndiorum urbe, de 
libris, ursus et apes, bis dat qui cito dat und S. 13. § 36-, § 41 S. 14-, § 44 S. 13-, § 51 
S. 14-, § 62 S. 16-, § 63 S. 12-, § 64 S. 18-, § 70 S. 15-, § 74 S. IL 

III. Klasse. Lektüre (3 St.) in beiden Abteilungen: Corn. Nep. (ed. Weidner- 
Schmidt): Miltiades, Themistocles, Arisfrides, Pausanias, Lysander, Thrasybulus, Conon, 
Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus. — Memoriert: Milt. 1-, Them. 1*, Ö, 2—4*, Lys. 4-, 
(Jonon 1-, Epam. 4, i— 3*, Pelop. 3, 1—3. 

IV. Klasse. Lektüre (3 St.): Caesar, comm. de bell. Gall. (ed. Prammer) lib. I, IV, 
1-16, 18-38-, V, 1-23-, VI, 11-28^ VII, 1-14, 68-90. Ovid. (ed. Golling) Metam. 1,1-4 
(Vorwort), 89—252 (die vier Weltalter, Joppiters Beschluß) ♦, III, 1—130 (Thebens Gründung 
durch Cadmus). — Memoriert: Caes. bell. Gall. I, 1-, I, 36-, IV, 1, 3—10*, V, 13, 1—3*, 
Ovid. Met. I, 1-4; 89-162. 

V. Klasse. L e k t ü r e (5 St.) : T. Livi (ed. Zingerle) lib. I und XXI •, Ovid. (ed. Golling) 
Metam. I, 253-415 (Deucalion und Pyrrha)-, V, 3^5-445,462-571 (Haub der Proserpina)-, 
VI, 146-^312 (Niobe)-, VIII 611-724 (Philemon und Baucis)-, X, 1-77 (Orpheus und Eury- 
dice)-, XI, 85-145 (Midas); XV, 871 879 (Epilog); Fast. II, 83-118 (Arion), 193-242 
(Untergang der 306 Fabier), 687-710 (Einnahme von Gabii); IV, 393-416 (Ludi Cereales); 
Trist, IV, 4, 55-88 (Iphigenie auf Tauris), VI, 10 (Selbstbiographie); Epist. ex Ponte 
III, 2, 45—96 (Orestes und Pylades); Amor. I, 15, 1—12, 15 f., 25—28, 31—42 (Dichters Un- 
sterblichkeit). — Memoriert: Liv. I c. 11 5— Schluß, I c. 18 5— Schluß, I 0. 46 1—5; XXI 
c. 1. Ovid. Metam. 1.^253-274, V 410-425, VI 146—165, VIII 611—635, XV 871—879. 
Trist. IV 10 1—18. Amor. 115 1—12, 15, 16, 25—28, 31—42. — Semestralschluß-Kompo- 
sitionen: 1) Liv. II c. 53 1—5 (Certamina domi — potiti sunt); 2) Ovid. Fast. II 491 — 
512 (Est locus — Sacra paterna dies). 

VI. Klasse. Lektüre (5 St.): Sallust. (ed. Schein dler) bell. Jugurth.; Ciceron. (ed. 
Nohl) orat in Cat. I; Vergil. (ed. Klouöek) Ecl. I, V; Georg. I, 1—42; II, 136-175, 
319-345, 458-540; IV, 315-558; Aeneis I; Caesar, (ed. Paul) bell. civ. L — Memoriert: 
Sali. bell. Jug. Cap. 1; 31 1-7; 85 1-7; Cic. orat. in Cat. I 1; Verg. Ecl. I 1—25; Aen. 
I 1—33. — Semestralschluß-Kompositionen: 1) Sali. or. Cottae ad pop. Rom. 
§ 6-11; 2) Verg. Aen. IX 1-24. 

VII. Klasse. Lektüre (4 St.): Ciceron. (ed. Nohl) orat. pro Q. Ligario, pro rege 
Deiotaro, pro Archia poöta; Laelius de amicitia (ed. Schiebe); Verg. Aen. (ed. Kloußek) 
lib. II, IV, VI, XI, 648-915, XII, 697—886 (in der Auswahl nach Hoffmanns Epitome). 
— Memoriert: Cic. pro Lig. § 1—2 Mitte; pro Deiot. § 1-2; Lael. § 1-2; 87-88. 
Verg. Aen. II 199-208; IV 173-188; VI 268-289. — Semestralschluß-Kompo- 
sitionen: 1) Cic. de fin. I § 59-60. 2) Verg. Aen. XII 887—907. 

VIII. Klasse. Lektüre (4 St.): Tacit. Germ. (ed. Prammer) 1—27; Annal. (ed. 
Prammer) I, 1—15, 72-81; II, 27-43, 53-61, 69-83; lU, 1—19; IV, 1—13, 39-42, 
52-54, 57-60; Horat. carm. (ed. Huemer): I, 1, 3, 7, 14, 22, 31, 32, 34; II, 2, 3, 6, 7, 
10, 13, 15, 16, 17, 18, 20; III, 1-6, 8, 13, 16, 24, 29, 30; IV, 2, 3, 7, 9, 12; Epod. 2, 7; 
Sat. I, 1, 6, 9; II, 2, 6; Epist. I, 2, 16, II, 2. — Memoriert: Tacit. Germ. c. 9; ann. 
I, 1. Hörat. carm. I, 31; III, 30; IV, 3; satir. I 1 1— 12. — Semestralschluß-Kompo- 
sitionen: 1) Tacit. ann. III c. 68, 69 (Tiberius — neque expedire, ut ambitione aliena 
trahatur); 2) Horat. carm. I, 24 (Nenia in Quintilium Varum). 
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Griechisch: 



III. Klasse. Memoriert: Die sprichwörtlichen Redensarten aus den griechischen 
Übungsstücken. 

IV. Klasse. Memoriert (nach Schenkls Elementarbuch): Sentenzen und Disticha 
aus den Übungssätzen. Aus dem poetischen Anhang: ' EmOv^ßm 7, 10. 2^H(onrixn 30. 
BnßQiov fivOoi: '^Xmnri^ xccl ögviouag, 

V. , Klasse. Lektüre (4 St.): Xen. (nach Schenkls Chrestomathie) An ab. A. Der 
Zug gegen den König. Kyros der Jüngere: Nr. I-IV; B. Der Rückzug. Xenophon : Nr. V 
und VI. Kyrup. A. Das Jugendleben: Nr. I, IL Hom. Ilias (ed. Christ) I. IL — Memo- 
riert: Xen. Anab. I 1-5^ III 3—5-, Kyrup. L 6. 7-, Hom. II. I 1—52, 188—222,528-530-, 
II 1—34. — Semestralschluß-Kom Positionen: 1) Xen. Kyrup. VII 3 (Av^ot,* 
xccleaag rivag ijkavvev inl to nd&og); 2) Hom. II. XV 157-181. 

VI. Klasse. Lektüre (4 St.): Hom. Ilias (ed. Christ): VI, VIII, XII, XV, XVI, 
XVIIL Herod. (ed. Hintner): Nr. 1—4 (V 100-102, 105^ VI 43-45, 48, 49); 6-9 (VI 
102-108, 109-117, 119-120-, VII 1—4); 12 (VII 32-36); 18—22 (VII 138-144, 145- 
148, 172-183); 26 (VII 205-209); 32 (VIII 6-14); 37 (VIII 49-55); 38 (VIH 56-64); 
39-42 (VIII 66-72, 74 101). Alle 14 Tage (1 St.): Xenoph. Memor. (nach Schenkls 
Chrestomathie): I, UI, IV (I 1 1—20, 2 1— is, 49—55, 62-64; II 1 21—34, 3 1—19). — Memo- 
riert: Hom. Ilias VI 90-105, 405-493. Herod. VI 48 u. 49; VII 140 u. 141; VIII 60. 
— Semestralschluß-Kompositionen: 1) Hom. Ilias XXIV 460—484; 2) Herod. 
IX 46—47 (p'i ds (TTQarrjyol — xazä rovg AaxbÖaiiioviovg). 

VII. Klasse. Lektüre (3 St.): Demosth. orat (ed. Wotke): Olynth. I, II, III, tibqI 
rrig elQijprjg. Hom. Od. (ed. Christ): I 1-74; V— X. — Memoriert: Dem. Ol. I 1, 2; 
II 1, 2; III 1, 2; Hom. Od. I 1-20; VII 1—12; VIII 1-10. — Semestralschluß- 
Kompositionen: 1) Demosth. nsQi z(op iv XeQoovriG(^ 24—26 fin. 2) Hom. Od. XI 
505-537 (excl. v. 522-532). 

VIII. Klasse. Lektüre (4 St.) : Plat. Apolog. und Kriton (ed. Christ), Laches (ed. Kräl). 
Sophokles' Antigone (ed. Schubert). Hom. Od. (ed. Christ). XXII. — Memoriert: Plat. 
Apolog. c. 3 {avakäß(x)fjiBv — Öidtiantov), c. 33 {aXka aal vfxäg — ^ocksTiairo)) ; 
Laches c. 2 (^OObv — XtyBiv), c. 14 (anXovv — aQ^iovia), Sophokles' Antig. 100—116; 
450-464; 1155—1171. — Semestralschluß-Kompositionen: 1) Plat. Charm. c. 1 
(Jffxov — Kallcthioov)] 2) Soph. Phil. 343-363. 

PrivatlektUre, 

welche im Sinne des Min.-Erl. vom 30. September 1891, Z. 1876 unter Überwachung und Anleitung der Fach- 
lehrer betrieben wurde. Die Namen jener Schüler, welche eine solche im Ausmaße eines Jahrespensums absol- 
vierten, sind mit durchschossenen Lettern gedruckt. 

V. Klasse. 

L a.t ein: 

Bader Richard: Liv. XXII c. 1—30. 

Blösl Joachim: Liv. XXII c. 1 — 30. 

Derka Viktor: Ovid. Metam. XI 474-748. 

Fein Norbert : Liv. XXII. 

Fuchs Josef: Liv. XXII. 

Jellinek Gustav: Liv. XXII. 

Klein Adolf: Ovid. Metam. II 1-332. 

Kanzel Felix: Ovid. Metam. XIII 1-398. 

Reficha Josef: Ovid. Metam. XI 474-748. 

Schönbrunn Otto: Liv. XXII c. 1-30; Ovid. Metam. II 1-332, IV 55-73, 76—166, 

615-662, X 110-142, XI 1-70, 75-84. 
Stern Alexander: Liv. XXII. 
Teltsch Ernst: Liv. XXII c. 1-30. 
Ticho Salomon: Ovid. Metam. I 5-88, IV 55-73, 76-166, IV 615-662, XI 1—70, 

75-84, 474-748. 
Wittmann Heinrich: Ovid. Metam. XI 474-748. 

Johann Skalecky. 

Griechisch: 

Berger Emil: Xenoph. Kyrup. I 4 i6-26; 5 i ff; VIII 2 i-4, 7-9, 13-23; 3 1-25, 33 u. 34, 

4 a-5; 5 1, 17-2«; 7. 
Blösl Joachim: Xenoph. Kyrup. I 4 4-26; 5 1 ff ; IV 6 1-10; V 2 i_2o; VIII 2 i_4, 7-9, 

13—23; 5 I, 17-28. 
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Brunner Ernst: Xenoph. Kyrup, I 4 4—26*, 5 i ff; VII 2; VIII 5 1, 17— ?8*, 7. 

Derka Viktor: Xenoph. Kyrup. I 4 4—26*, 5 iff; VIII 2 1—4, 7—9, 13-23*, 5 1,17—28. 

Dobrozemsky Alexander: Xenoph, Kyrup. I 4 4— 26*, VIII 5 1,17—28. 

Fein Norbert: Xenoph. Kyrup. I 5 1 ff •, VIII 5 1,17—28. 

Fuchs Josef: Xenoph. Kyrup. I 4 4-26*, 5 iff-, II 1 2o-«i, 2 i—ie, 3 17-24, 4 i-8*, VIII 7; 

Hom. Ilias III. 
Habermann Hermann: Xenoph. Kyrup. I 4 16—26*, 5 1 ff; VIII 2 1— i, 7—9, 18-28*, 5 1, 17 — 28. 
Hanak Richard: Hom. Ilias II 290 bis Schluß; III. 
Jellinek Gustav: Xenoph. Kyrup. I 5 iff; VHI 5 1, 17-28. 
Klein Adolf: Xenoph. Kyrup. I 44-15; 5 iff; VIII 5 1, 17-28. 
Kolisch Friedrich: Xenoph. Kyrup. VIII 5 1, 17-28. 
Ohnheiser Alexander : Xenoph. Kyrup. I 5 1 ff. 
feeficha Josef: Xenoph. Kyrup. I 4 4-15; VIII 5 1,17-28. 
Scheuer Hans: Hom Ilias HI. 

Schönbrunn Otto: Xenoph. Kyrup. VII, 2; VIII 5 1,17-28; Hom. Ilias II 290 bis Schluß. 
Teltsch Ernst: Hom. Ilias III. 
Ticho Salomon: Xenoph. Kyrup. I 4 4-26; 5 iff; VII 4 12 u. 16, 5 1-36 ; VIII 2 1—4, 

7-9, 13-23; 3 1-25, 33 u. 34, 4 1-5; 5 1, 17-28; 7; Hom. Ilias H 290 bis Schluß. 
Wacha Viktor: Xenoph. Kyrup. I 4 4-20; 5 iff; VIII 3 1-25, 33 u. 34, 4 1-5; 5 1, 17-28. 
Wittmann Heinrich : Xenoph. Kyrup. I 5 1 ff. 
Wolfenstein Berahard: Xenoph. Kyrup. I 5 iff; VII 2; VIII 5 1, 27-28; Hom. Ilias 

II 290 bis Schluß. 

Viktor Mattel. 

VI. Klasse. 

Latein: 

Bulhardt Vinzenz: Sali. bell. Cat; Cic. or. in Cat, II, III, IV; Verg. Aen. III; Caes. 

bell. civ. H, III. 
Hauser Hans: Sali. bell. Cat. 

Stern Viktor: Cic. or. in Cat. II; Sali. bell. Cat. Cap. 1—30. 
Tirala Lothar: Sali. bell. Cat.; Cic. or. in Cat. II, III, IV; Verg. Aen. III; Caes. 

bell. civ. II, UI. 

Josef Spandl. 

Griechisch: 
Bulhardt Vinzenz: Xenoph. Memor. I 4, III 5; Hom. Ilias IV, V, IX, X, XI, XIII, 

XIV, xvu, XIX, XX, XXI, xxu, xxm, xxiv. 

Czuczka Ignaz: Hom. Ilias IV. 

Haus er Hans: Xenoph. Memor. I 4, III 5; Ilias IV, V, IX, X, XI, XIII, XIV, XVII, 

XIX, XX, XXI, xxn, XXIII, xxiv. 

Rössler Richard: Hom. Ilias IV, Vll, XIV, XIX, XX. 

Stern Viktor: Hom. Ilias X, XIV, XIX, XX, XXI, XXH. 

Tirala Lothar: Xenoph. Memor. I 4, III 5; Hom. Ilias IV, V, VH, IX, X, XI, XHI, 

XIV, XVII, XIX, XX, XXI, XXII, XXIH, XXIV. 
Zeisel Arthur: Hom. Ilias VII. 

Johann Skalecky. 

VII. Klasse. 

Latein: 

Blümel Robert: Verg. Aen. III. VII, VIII, IX. 

Herzog Richard: Cic. pro Milone; Verg. Aen. VII, VIII, IX, XII 1-697. 

Honig Oskar: Verg. Aen. III. 

Petriöevic Paul: Cic. in Q. Caecilium, in Verrem IV, de imp. Cn. Pompei, pro Sestio, 

pro Murena, or. Philipp. I, II; Sali, epist. Mithradatis. 
Trapp Erwin: Cic. in. Q. Caecilium, in Verrem IV c. 1—20; Ovid. Metam. I 5—88, 

n 1-332, III 528-733, IV 615-662, XI 474-748, XII 39-63, XIII 1-398, 

XIV 581 608; Verg. Georg. I 118-159, III 179-208, 339-383; 478-566, 

IV 8-50, 116-227; Aen HI; Phaedri fabulae. 

Dr. Josef Mesk. 

Griechisch: 

Basch Karl: Hom. Ilias VII. 

Blümel Robert: Hom. Odyss. I 75— Ende; IL 

Brenner Gustav: Ilias XXI; Odyss. I 75 -Ende. 
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Herzog Richard: Demosth. Rede vom Kranze-, Odyss. I 75 -Ende-, XXI; XXIII •, 

XXIV* Plutarch Perikles. 
Petrißevid'Paul: Demosth. Philipp. I, II-, Odyßs. I 75 -Ende, U, III, IV, XI -XXL 

XXIII XXIV. 
Trapp Erwm: Demosth. Phil. III-, Odyss. I 75-Ende, II, III, IV, XI -XXI, XXIII, 

XXIV. 
Zeisel Eugen: Odyss. IL 

Josef Spandl. 

VIIL Klasse. 

Latein: 0. 

Griechisch: 

Eisler Fritz: Eurip. Iph, Taur. 
Hertzka Alfred: Eurip. Iph. Taur. 
Weiss Ernst: Piaton Lysis, Euthyphron. 

Dr. Josef Mesk. 



B. Deutscher Lehr- und Lesestoff im Ober-Gymnasium. 

V. Klasse. Lektüre (nach Lampeis Lsb. f. O.-G., L T.), Epische Dichtung: 
Ballade und Romanze, Sage, Legende, Märchen, das Volksepos (Inhalt des Nibelungen- 
liedes, der Gudrun, Teile aus der Amelungensage), das Tierepos (Goethes Reineke Fuchs: 
1., 4., 5. Ges.), das religiöse Epos (Klopstocks Messias: 1. u. 4. Ges.), das romantische 
Epos (Wielands Oberon: 1. Gesang, Auswahl aus dem V. und XII. Gesänge). Didaktische 
Dichtung: Beispiele für die Fabel und Parabel. Lyrische Poesie: Lied, Ode, Hymne, Elegie, 
Spnichdichtung. Hauptarten der Prosa: Erzählung, Schilderung, Beschreibung, Charakter- 
schilderung. — Grammatik (alle 2 Wochen 1 St.): Wortbildung durch Ableitung und 
Zusammensetzung, Fremdwörter und Lehnwörter, Rückentlehnung, Volksetymologie. — 
Memoriert: „Erlkönig" von Goethe, „Die Kraniche des Ibykus" von Schiller, „Die ver- 
lorene Kirche" von Uhland, „Adler und Taube" von Goethe," ^Die Kreuzschau" von Cha- 
misso, „Gefunden" von Goethe, „Cita mors ruit" von Geibel, „Schäfers Sonntagslied" von 
Uhland, außerdem „Segne das Vaterland!* von Seidl. Zur Wiederholung gelangten: „Der 
Ring des Polykrates", von Schiller, ..Die wiedergefundenen Söhne* von Herder, „Des 
Sängers Fluch" von Uhland, „Der wilde Jäger" von Bürger, „Hochzeitslied" von Goethe, 
„Der Schatzgräber" von Goethe, Der „Zauberlehrling" von Goethe, „Mahomets Gesang" von 
Goethe, ..Harmosan" von Platen, „Abendlied*' von Claudius, „Der Kampf mit dem Drachen" 
von Schiller. 

VI. Klasse. Literaturgeschichte: Von den ersten Anfängen bis zur Sturm- 
und Drangperiode (1767). — Lektüre in der Schule (größtenteils nach Lampeis Lsb. 
f. O.-G. IL T.) : Ausgewählte Stücke aus dem Nibelungenliede im mhd. Grundtexte u. zw. 
aus dem 1., 8. und 15. Liede, ferner eine Auswahl aus den Liedern Walthers von der 
Vogelweide, gleichfalls im mhd. Grundtexte. Hierauf eine Auswahl aus Klopstocks Oden, 
aus Lessings Fabeln und Epigrammen, aus den Literaturbriefen, Lessings „Minna von 
Bamhelm", sowie einige Privatbriefe des Dichters. Die durch schriftliche Arbeiten und 
mündliche Besprechung kontrolierte häusliche Lektüre umfaßte einzelne Partien des Nibe- 
lungenliedes, sowie Lieder Walthers, Lessings Abhandlung von der Fabel, Kleists „Früh- 
ling", Lessings „Miss Sara Sampson", „Emilia Galotti" und „Nathan den Weisen". — 
Grammatik: An die Lektüre der angeführten mhd. Texte schloß sich die Behandlung 
der wichtigsten Erscheinungen auf dem Gebiete der mhd. Laut- und Formenlehre an. — 
Memoriert: „Deutsche Sitte" von Walther von der Vogelweide, „Die beiden Musen", 
..,,Der Eislaut^', „Mein Vaterland", „Die frühen Gräber^' von Klopstock-, außerdem „Mein 
Österreich" von Proschko. Wiederholt wurden: „Die Kreuzschau" von Chamisso, „Cita 
mors ruit^^ von Geibel, „Gefunden" von Goethe", „Die Kraniche des Ibykus", ,,Die ver- 
lorene Kirche" von Uhland, „Adler imd Taube" von Goethe, „Schäfers Sonntagslied" von 
Uhland, „Erlkönig" von Goethe. 

Vn. Riasso. Literaturgeschichte: Vom Anbruch des Sturmes und Dranges 
(1767) bis zu Schillers Tode (1805). — Lektüre: (zum größten Teile nach Lampeis 
Lsb. f. O.-G. III. T.). Herder: Aus den Fragmenten über die neuere deutsche Literatur, 
aus den Blättern von deutscher Art und Kunst, aus den Briefen über Ossian und die 
Lieder alter Völker, aus der Vorrede zum 2. Teile der Volkslieder, aus den „Ideen zur 
Philosophie der Geschichte der Menschheit". Goethe: Auswahl aus den „Vermischten Ge- 
dichten", aus „Dichtung und Wahrheit", „Iphigenie in Tauris". Schiller: „Die Künstler", 
„Das Ideal imd das Leben", „Das eleusische Fest", „Der Spaziergang'', „Wilhelm Teil". 
Die durch mündliche Besprechung in der Schule, durch Redeübungen und durch Haus- 
und Schularbeiten kontrolierte Privatlektüre umfaßte Goethes: „Götz", „Egmont", 
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„Torquato Tasso"; Schillers „Räuber", „Kabale und Liebe", „Don Carlos", „Wallenstein". 
„Maria Stuart", „Jun^rau von Orleans ' und „Braut von Messina'*; Shakespeares „Macbeth". 

— Memoriert: „Meine Göttin", „Ganymed", „Das Göttliche" von Goethe-, „Das eleusische 
Fest" von Schiller-, außerdem: „Die Säule des Pfliigers" von Mich. Denis. Wiederholt 
Wurden: „Die beiden Musen", „Der Eislauf ^ „Mein Vaterland" und „Die frühen Gräber" 
von Klopstock-, außerdem „An mein Vaterland" von Proschko. — Redeübungen. 

VIII. Klasse-.Literaturgeschichte: Von Schillers (1805) bis zu Goethes (1832) 
Tode samt einem Überblick über die Entwicklung der deutschen Literatur in Österreich 
mit besonderer Herücksichtigung Grillparzers. — Lektüre in der Schule (teilweise nach 
liampels Lsb. f. Ö.-G„ IV. T.): einschlägige Lesestücke; dann Goethes „Hermann und 
Dorothea*"', Grillparzers „König Ottokars Glück und Ende", Schillers ,,Lied von der 
Glocke", Lessings „Laokoon" und ausgewählte Kapitel aus der „Hamburgischen Dramaturgie". 
Die durch schriftliche Arbeiten, Besprechungen in der Schule und Redeübungen kontrolierte 
Privatlektüre umfaßte Schillers „Demetrius", Shakespeares „Julius Cäsar", Kleists 
„Hermannsschlacht" und Grillparzers „Ahnfrau". -— Memoriert: „Die Glocke" von 
Schiller; dazu „Preis Österreichs" von Grillparzer. Wiederholt wurden: „Meine Göttin", 
„Das Göttliche" und „Das eleusische Fest'^; außerdem: „Die Säule des Pflügers" von 
Mich. Denis. — Redeübungen. 

C. Obligates Zeichnen. 

I. Klasse. (4 St. wöch.). Die ebenen geometrischen Gebilde und das geometrische 
Ornament nach Tafelzeichnungen. Grundbegriffe aus d^r Raumlehre und die Kennzeichen 
der elementaren Körperformen, erläutert an Modellen und Geräten. — Zahl der Zeich- 
nungen : 40. 

II. Klasse. (4 St. wöch.). Einleitende Erklärungen über die Perspektive an der 
Hand der betreifenden Apparate. Perspektivisches Zeichnen nach Draht- und vorwiegend 
Holzmod^llen und Zeichnen des einfachen Flachornamentes im Umrisse und teilweise 
farbiger Ausführung nach Wandtafeln. Zwei Gruppen abwechselnd nach Modellen und 
nach Flachornamenten. — Zahl der Zeichnungen: 25-30. 

III. Klasse. (4 St. wöch.). Gruppenweises Freihandzeichnen nach Modellen ein- 
facher architektonischer Richtung und Ornamentalzeichnen in polychromer Austiihrung 
nach Wandtafeln mit besonderer Beachtung der antik-klassischen Verzierungsw^eise. Ge- 
dächtnisübungen. — Zahl der Zeichnungen: 10 — 16. 

IV. Klasse. (4 St. wöch.). Fortgesetztes perspektivisches Freihandzeichnen nach 
passenden Modellen. Studien des Ornamentes , der Renaissance und des Orientes nach 
Wandtafeln und nach plastischen Modellen. Übungen im Zeichnen von Stilleben. Ge- 
dächtnisübungen. — Zahl der Zeichnungen: 8—12. 

D. Turnen. 

Der Lehrplan v. 12. Februar 1897, Z. 17.261 wurde in allen Klassen durchgeführt. 

E. Evangelische Religion. 

Der Unterricht wurde gemeinsam für 27 öffentliche Schüler des I. und U. deutschen 
Gymnasiums in wöchentlich 4 Stunden erteilt. 

I. Abteilung (2 St. wöch.). 1 öff. Schüler der H. Kl. Der christliche Glaube und 
das christliche Leben nach Palmer. Ausgewählte Abschnitte der biblischen Geschichte. 

— Kurzgefaßte Geschichte der christlichen Kirche nach dem kirchengeschichtlichen An- 
hange des Lehrbuches von Palmer. Einprägung einzelner Kirchenlieder nach dem Württem- 
bergischen Gesangbuche. 

IL Abteilung (1 St. wöch.). 1 öff. Schüler der V. Kl. Einleitung in die Schriften 
des Alten Testaments und Geschichte der christlichen Kirche bis zur Reformation (nach 
Hagenbach). 

IIL Abteilung (1 St wöch.). 2 Schüler der VH. und VHL Kl. Die christliche 
Kirche seit der Reformation mit besonderer Berücksichtigung der evangelischen Kirche 
Österreichs (nach Hagenbach). Lektüre ausgewählter Abschnitte des neuen Testaments 
nach dem griechischen Grundtexte im Anschlüsse an die christliche Glaubens- und Sitten- 
lehre von Hagenbach. 



F. Israelitische Religion. 



L Abteilung (2 St. wöch.). 26 öff. Schüler der I Kl. a u. b. Biblische Geschichte 
von ihrem Beginne bis zum Tode Moses (nach Levy). — Hebräische Lektüre : Ausgewählte 
Stücke aus dem Exodus. 
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U. Abteilung (2 St. wöch.). 22 öff. Schüler der IL Kl, Biblische Oeschichte 
von Joßua bis zum Tode Sauls (nach Levy). — Hebräische Lektüre: Ausgewählte Stücke 
aus dem Deuteronomium. 

IIL Abteilung (2 St wöch.). 26 öif. Schüler der IIL Kl. a u. b. Biblische 
Geschichte vom Tode Sauls bis zum Untergange des Kelches Israel (nach Levy). — 
Hebräische Lektüre: Auswahl aus Proverbia. 

IV. Abteilung (2 St. wöch.). 24 öff. Schüler der IV. KL Biblische Geschichte: 
Das Reich Juda, die Bücher Esther, Daniel, Esra und Nehemia (nach Levy). Religions- 
und Sittenlehre (nach Wolf). — Lektüre: Auswahl aus Proverbia. 

V. Abteilung (2 St. wöch.). 36 öff, Schüler der V. u. VL Kl. Geschichte der 
Juden vom Exil bis zur Zerstörung Jerusalems (nach Levy u. Ehrmann II). — Lektüre: 
Liturgische Psalmen. 

VL Abteilung (2 St. wöch.). 16 öff. Schüler der VIL Kl. Geschichte von 
R. Jochanan ben Sakkai bis zum Schlüsse des 16. Jahrhunderts mit besonderer Berück- 
sichtigung der Leistungen der spanischen Juden (nach Ehrmann). — Lektüre: Auswahl 
aus den proph.-poster. (Haphtaroth). 

VIL Abteilung (2 St. wöch.). 22 öff. Schüler der VIIL Kl. Neuere Geschichte 
der Juden und Wiederholung literarhistorischer Abschnitte (nach Ehrmann). — Lektüre: 
Auswahl aus den proph. poster. (Haphtaroth) und Pirke Aboth. 

II* Themen 

zu den deutschen Aufsätzen auf der Oberstufe. 

(Die mit einem * bezeichneten wurden in der Schule bearbeitet.) 

V. Klasse. 

1. Was die Zugvögel erzählen. — 2. * Welche Rolle spielt der Eumenidenchor in 
den „Kranichen des Ibykus?" — 3. Das gemeinsame Motiv in Herders Ballade „Erlkönigs 
Tochter", in Goethes ^.Erlkönig" und ,.Fischer". — 4. * Klug, gescheit, weise. — 5. Der 
SchiftTirüchige. Nach „Salas y Gomez" von Chamisso. — 6. * Der verhängnisvolle Vertrag 
zwischen Günther und Siegfried. — 7. Die Verdienste des Numa Pompilius um die sittliche 
Kultur des alten Rom. — 8. * Ankunft des Tarquinius Priscus in Rom. Freie Übersetzung 
nach Livius I. 34, 8 - 12. ~ 9. Verteidigungsrede Grimbarts für Reineke. — 10, * Das 
Feuer, eine Gabe des Himmels. — 11. Der Traum des Kaiphas. Nach Klopstocks „Messias". 

— 12. * Geringes ist die Wiege des Großen. — 13. .^&T]vciiovg av tig Xsycjp (TcotfiQag 

irig 'EXXadoq ytviaOm ovx äv dfAagzdvoi, Herodot. — 14. * Hüon erzählt seine Reise 

nach Paris. Nach Wielands „Oberon". — 15. Hüon vor Kaiser Karl. Nach Wielands 

„Oberon". — 16. * Bedeutung des Donaustromes für Österreich. — 17. OvÖlv ylvxiov trjg 

Tzargidog ovÖe roxj/ooy riyvsrai^ einsQ nai tig dnoTTQo&i niova oixov fairi iv dkXo- 

danrj vctisi dndvsv&s roxrjoov, Hom. Od. IX. — 18. * Der Proserpina-Mythus bei den 

Griechen und in Schillers Elegie. ~ 19. Eisen ist nützlicher als Gold. — 20. * Lob der 
Klugheit. 

Benno Krichenbauer. 

VI. Klasse. 

1. Maiorum gloria posteris quasi lumen est. Sallust. — 2. * Fruchtbar ist der kleinste 
Kreis, wenn man ihn wohl zu pflegen weiß. (Goethe.) — 3. Die nordische Fassung der 
Nibelungensage und das Nibelungenlied. — 4. * Siegfrieds Auftreten am Burgunderhofe. 

— 5. So wie die Flamme des Lichts auch umgewendet hin aufstrahlt, so, vom Schicksal 
gebeugt, strebet das Gute empor. (Herder.) — 6. * Der Tod fürs Vaterland ist ewiger 
Verehrung wert. (Ew. v. Kleist.) — 7. Charakter Rüdigers von Bechlarn. — 8. * Gedanken- 
gang der „Elegie" Walthers von der Vogelweide. — 9. Rudolfs von Habsburg Verdienste 
um das Deutsche Reich. — 10. * ^E^^^^Qog ydg {loi xsivog ofimg 'j4idao nvkriaiv^ og /' 
brsQOV fxsv xsvOri irl q)QS<Tiv, dkXo dl sinri. II. IX. 312. — 11. Gedankengang von Klop- 
stocks Ode „Die beiden Musen". — 12. * Die Waffen des Menschen. — 13. Odoardo 
Galotti. Eine Charakteristik. — 14. * Lessings „Philotas", das hohe Lied der Vaterlandsliebe. 

Benno Krichenbauer. 

VII. Klasse. 

1. Licht- und Schattenseiten des Mittelalters. — 2. * Lessing und Herder als Förderer 
deutschen Geisteslebens. (Parallele.) — 3. 'Ariyov xoci dniiov, (Epiktet.) — 4 * Welche 
Pflichten haben wir gegen unseren Kaiser und das Vaterland zu erfüllen? — 5. So wie 
der Mensch auf verschiedenen Stufen des Alters erscheint, so verändert die Zeit Alles. 



— 6. * Der Charakter Herders nach dem 10. Buche von Goethes „Diehtung 
. — 7. Weiche ErwSgTin^n sind »m geeignetsten, uns vor Sünde und 
ihren? — 8, * Die Expoeitioii der Handlung und deren Steigerang in Goethes 
- 9. Die Volkpscenon in Goethes ,Egraont". ~ 10. * Die Frenndechaft im 
Itertume. — 11, Welche Umstünde berechtigen uns, Schillers „Räuber" und 
iiebe" unter die Werke der Stürmer und Dränger einznreihen ? — 12. * Die 
es Marquis Posa zum Prinzen in Schillers „Don Carlos". — 13. Der Charakter 
'iccolomini in Schillers Walleosteintrilogie. — 14. * Der Gedankengang im 
i in Schillere gleichnamigem Drama. aiud Eocourek. 

Vlil. Klasse. 

kter Talbots in Schillers „Jungfrau von Orleans". — 2. * Otri rtiQ i^vXkiav 

II, etojog S' imyiymai äoij ■ ag ärd()Kr ytciij ^ niv qvu, ij 8' änohriye i , 
146-149.) — 8. Das Besitztum des Wirtes zum goldenen Löwen. Nach 
lann und Dorothea". — 4. * Deutschen selber flihr' ich euch au, in die 
sg, wo sich, nah' der Natur, menschlich der Mensch noch erzieht. {Goethe, 
Dorothea".) — 5. Die Li4nder der österrel eh i«ch-un garischen Monai'chie zur 
fherrschaft, — 6. * Heil'ge Ordnung, segenreiche Himmelstochter ! (Schiller, 
Glocke".) — 7. Charakter des Kurtllrsteu in Kleists „Prinzen von Homburg". 
iten Alten in Treuen halten, am krHft'gen Neuen sieh stärken und freuen, 
:ereuen. (Em. Geibel.) — 9. Schürzung des Knotens in Grillparzers „Ahnfrau". 
. du, daU wir mit hinein in das Haus dich bauen, laQ es dir gefallen, Stein, 
behauen. (Ritckert.) — 11. Die Exposition in Grillparzers Drama „Kttnij^ 
. uud Ende". ^ 12. *. Sperat infestis, mctuit sccundis alteram sortcm bene 
ictus. (Horaz.) — 13. Bei den Griechen war Schönheit das höchste Gesetz' 
Kunst. Nach Lcssings „Laokoon". — 14. * Wodurch erlangt ein Volk 
;he Bedeutung? bcddo Krichenbauer. 

HI. KedeUlinngen. 

ie Klammer schließt den Namen der vortraj; enden Schüler ein.) 

VII. Kliisse. 
agische Schuld in l.eesings „Emilia Galotti", (Basch Karl, Baumill Siegfried) 
akteristik der wichtigsten Personen in Lessings „Emilia Galotti". (Blümei 
r Ongtavj — 3. „Miss Sara Sampson", ein bHrt^rliches Trauerspiel. {Buch- 
>avid Franz) — 4. Schuld und Strafe in Lessinss „Miss Sara Sampson". 
Fried, Fuchs Maximilian) ~ 5. Welche Motive bewogen Lessing seinen 
asscn? (Oarfunkl Siegfried, Herzog Richard) — 6. Die Tolerauzidee in 
an der Weise". (Krauss Felix, HiSntg Oskan — 7. Charaktere in Lessings 
eise". (Kreiski Alfred, Linduer Edwin) — 8. Der Gedankengang in Leasings 
I Itber die Fabel". (Novak Prokop, Papesch Wilhelm) — 9. Kaiser Franz 
rderer der Künste und Wissenschaften. (Petriäeviä Paul, Plaschkes Oskar) 
rste Tlirkenbolagerung. (Schinzel Rudolf, Schmidt Karl) — 11, Genie und 
\ Ottokar, Steif Mas) ~ 12. Die homerische Poesie (Stern Wilhelm, Stössel 
13. Charakteristik des Gütz von Berlichingen in Goethes gleichnamigem 
I Erwin, Ticho Ernst) — 14. inwieweit verrät „Göta von Berlichingen" 
akespearcs? (Vogl Jacques, Zeisel Eugen) — 15. GegenttberstcUung der 
u-aktere in Goethes „Göta von Berlichingen". (Zenker Friedrich, Basch 
Die Charaktere in Goethes „Torouato Tasso". (Baumöl Siegfried, BlUmel 
. Der historische Egmont und uer Hauptheld in Goethes gleichnamig«]) 
Ihrer Josef, Brenner Gustav) — 18. Charakteristik der Hauptpersonen in 
mt'*. (David Franz, Diamant Siegfried) — 19. Die italienischen rUrstenhßfe 

[nach Goethes „Torquato Tasso"]. (tuchs Maximilian, Garfunkl Sie^ried) 
„KHuber". (Herzog Richard, Honig Oskar) — 21. „Kabale und Liebe", 
[rausB Felix, Kreiski Alfred) — 22. Gegenüberstellung der Charaktere in 
Lindner Edwin, Novak Prokop! — 28. Spiel und Gegenspiel in Schilters 
Liebe". (Papesch Wilhelm, Petriievi6 Paul) — 24. Don Carlos in der 

in Schillers gleichnamigem Drama. (Plascbkes Oskar, Schinzel Rudolf) — 
■r Freiheit in Schillers" Wilhelm Teil". (Schmidt Karl, Slanina Ottokar) — 
9che Wallenstrin und der Held in Schillers gleichnamiger Trilogie. (Steif 
belml — 27. Österreich unter Maria Theresias Regierung. (Stössel Friedrich, 

28. Die geschichtliche Jungfrau von Orleans. ('Irapp Erwin, VogI Jacques) 
Wleutung des Chors in Schillers „Braut von Mcssina". (Zeisel Eugen, 

?h). Albln Kocouruk. 

VHL Klasse. 

nacht Macbeth zum Verbrecher? {Heinke Walther) — 2. Wallenstein und 

zka Alfred) — 3. Demetrius und Warbeck. (Fleischer Gustav) — 4. Die 

Lüutcnmg der Heldin in Schillers „Jungfrau von Orleans". (.Weiss Fritz) — 5. Die 
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Schicksalsidee in der „Braut von Messina". (Ticho Arnold) — 6. Charakteristik Dorotheas. 
(Weinberger Armin, Fritsch Edmund) — 7. Wie befolgt Goethe in „Hermann und Dorothea" 
die Grundsätze, die Lessing im „Laokoon" ausgesprochen? (Stanislav Karl, Weiss Ernst) 

— 8. Verhältnis von Goethes „Hermann und Dorothea" zur Quelle. (Czech Moriz, Mautner 
Oskar) — 9. Charakteristik Hennanns nach Goethes Epopöe. (Winkler Fritz, Fischl Leo) 

— 10. Charakteristik der Eltern Hermanns. (Novak Franz, v. Mayer Fritz) — 11. Die 
beiden Freunde des Hauses in Goethes „Hermann und Dorothea". (Jelliuek Ernst, Brunner 
Otto) — 12. Goethe in Leipzig. (Ticho Abraham, Rittersporn Adolf) — 13. Philistertum, 
Bürgerstolz und Weltbürgertum in Goethes „Hermann und Dorothea". (Wittwar Hubert, 
Hohacek Georg) — 14. Die Tendenz in Kleists „Hermannsschlacht". (Schlosser Arthur, 
Eisler Friedrich) — 15. Schillers Urteil über die Revolution. Nach „Wilhelm Teil". 
(Fleischer Biegfried, Kinzl Hugo) — 16. Vergleich zwischen Schillers „Spaziergang" und 
dem „Lied von der Glocke". (Wildt Eugen, KoUek Arthur.) — 17. Schillers Stellungnahme 
zur französischen Revolution nach dem „Spaziergang" und dem „Lied von der Glocke". 
iZeiner Eugen, Weiß Viktor) — 18. Die sittliche Läuterung des Helden in Kleists „Prinzen 
von Homburg". (Daniel August, Kopfiwa Karl) — 19. Charakteristik Hermanns und 
Thusneldas nach Kleists Drama. (Tomaschek Anton, Frömel Edmund) — 20. Goethe 
in Straßbnrg. (Wellisch Emil, Stepan Franz) — 21. Die Schicksalsidee in Grillparzers 
,,Ahnfrau*^ (Odehnal Roman, Weinberger Armin) ~ 22. Die Gliederung der Handlung 
in (:xrillparzers „Ahnfrau". (Kollek Arthur, Ticho Arnold) — 23. Erklärung der Kata- 
strophe in Grillparzers „Ahntrau' - aus den Charakteren. (Häutler Emil, Winkler Fritz) 
— 24. Platens Leben und Werke. (Heinke Walther) — 25. Goethe in Frankfurt. (Weiss 
Ernst, Stanislav Karl) — 26. Theodor Körner als Freiheitssänger. (Weiss Fritz) — 
27. Theodor KOrner in Wien. (v. Mayer Fritz) — 28. Heinrich Heine. (Rittersporn 
Adolf, Ticho Abraham) — 29. Grillparzers Drama „Ein treuer Diener seines Herrn". 
(Stepan Franz) — 30. Grillparzers Trilogie „Das goldene Vließ". (Czech Moriz, 
Fleischer Siegfried, Fleischer Gustav) — 31. Grillparzers Lustspiel „Weh' dem, der lügt!' 
(Mautner Oskar) — 32. Die Stellung der Frauen in Grillparzers „König Ottokars Glück 
und Ende". (Fischl Leo, Wittwar Hubert) — 33. Charakteristik Ottokars. (Fritsch Edmund, 
Schlosser Arthur) — 34. Schuld und Sühne in Grillparzers „König Ottokars Glück und 
Ende". (Weiß Viktor, Zeiner Eugen) — 35. Grillparzers Drama „Die Jüdin von Toledo". 
(Jellinek Ernst i — 36. Grillparzers Drama „Der Traum ein Leben", (Brunner Otto, Wellisch 
Emil) — 37. „Den Menschen Liebe und den Göttern Ehrfurcht ! " Nach Grillparzers 
„Sai)ho". (Eisler Friedrich, Hertzka Alfred) — 38. Grillparzers Estherfragment (Kinzl 
Hugo) — 39. Grillparzers Drama „Libussa". (KopHwa Karl) — 40. Nikolaus Lenaus Leben. 
(Rohaöek Georg, ()dehnal Roman) — 41. Charakteristik Julius Caesars. Nach Shakespeares 
Drama. (Frpmel Edmund) — 42. Charakteristik des Brutus. Nach Shakespeares „Julius 
Caesar". (Tomaschek Anton) — 43. Das Volk in Shakespears „Julius Caesar" und in 
Goethes Egmont. (Daniel August, Wildt Eugen) — 44. Die Frauen gestalten in Shakespears 
„Julius Caesar" und in Schillers „Wilhelm Teil". (Häutler Emil}.' 

Benno Krichenbauer. 

IV. Maturitätsprüfungen. 

Sehuljahr 1900—1901. 

Die mündliche Maturitätsprüfung im Sommer-Termine d. J. 1901 fand am 1., 
2., 3., 4. und 6. Juli, die im Herb st- Termine am 30. September 1901 statt. Den Vorsitz 
führte in beiden Terminen der Herr k. k. Landesschulinspektor Eduard Kuöera. Die 
Reife mit Auszeichnung erlangten 6 Abiturienten, die einfache Reife 33, 5 Abiturienten 
wurden auf 1 Jahr reprobiert. 

Ergebnis der MaturitatsprQfunsen im Schuljahre I900— I90I : 



Sommer-Termin 1901: 
Öffentliche Schüler • 
Privatisten .... 
Externisten .... 



Herbst-Termin 1901: 
Öffentliche Schüler • 
Privatisten ... 
Externisten • 



Summe 



s « 

t^ bß 

S3 «* 



Vor der Prüfung 
zurückgetreten 


Der Prüfung 
unterzogen sich 


Der Prüfung 

unterzogen 

sich zum 


E 


rfol 


g 


Reif m. Aus- 
zeichnung 


Vi 


t. 

2 


1. 2. 3. 


male 






41 



40 



6**) 



38 



24 



6**) 



4*) 



•pH 
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a 

s 

• pH 

.- — \ 

* 



CO ' 

® s 

V .IH 
•IH ^ 

t^ OD 

© 53 
00 ^ 

•iH 

(=1 SP 

•^ 9 
ö^ 



Ol 

a ^ 



I 

OD 

a 



a 
bcC 



45 



44 



40 



33 



5 



*) Von den 4 reprobierten öffentlichen Schülern wurde 1 auf Grund der mißlungenen schriftlichen Arbeiten 
reprobiert, ebenso der Externist. 



Verzeichnis der Approbierten. 

(* bedeutet Heife mit Anazeichnnng.) 



1 Baadi Herrnttnii ■ - 

2 *BaH«r Bruno ■ 

3 Baneä Franz - - ' - 

4 Book Wftither - - • 
5| BojMOWSky (Vanz - 
61 Brenn Adolf ■ - - 
7 DukeB Hugo - - ■ ■ 
ö Fein Oskar . - - ■ 
U Flacher Emil- - - - 

Frieß Wftither ■ ■ ■ 

1 GrOnfald Kniet - - - 

2 GrUnreld Haa ■ ■■ 

3 'Habermann Bruno - 
i Hanzal Emanuel ■ ■ 

5 lerger Willmlm ■ ■ 
G KKmpf Emil . ■ ■ ■ 

7 Kittner Felix- - ' • 

8 Kobliactike Karl - 

9 KopHwa Adolf' - ' 

Kotznann Rudolf - 

1 *Lampl Leopold- ■ ■ 

2 Malina Leopold - ■ 

3 Marschowaky Wladim 

4 Menth Franz- < • < 

5 Morgenstern (liistav 

6 MUhlloehaus Walther 

7 Oppenheim Ernst ■ ■ 

8 ^Redlich Alfred - - - 

9 Schlaegel Arthur-' - 

Schmidt August - - 

1 Smekal Theodor - < 

2 Sskowaty Frunz - - 
8 Taodler Hudolf - - 

4 •Tloho Robert - ■ ■ 

5 'Welchert Joachim - 
6! Winter Kichard • ■ 

7 WInterholler Friedrich 

8 Wohlmulh Hermann 

9 Zaoh Anton - ■ ■ . 



Nen-Kaußnitz 

Vorkloster 
Troppau 
Wien 
BrUnn 
Dambofitz 
Boskowitz 

BrUnu 
Bohnau 
BrUnn 

BlAnsko 

Braodeisl 

Schütthofita 

Segen-Gottes 

Freiherg 

PeDzing 

Ung.-Ostra 

BrUnn 

BrUnn 

Anspite 

Obergrund 

BrUnn 
Brünii 

BrUnn 

Bedihost 
Ncdwicditz 



Mähren 
Mähren 
Mähren 
Schlesien 

N.- Österreich 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähreu 
Mähreu 
Mähren 
Mähreu 
Böhmen 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähreu 
Böhmen 
Mähren 
Mähren 
I^ähren 

N.-Österreicli 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Böhmen 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mahren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 
Mähren 



Ml-: 

883 R^ 
883 e^S, 
87GiP^ 
883 ß g 

I8Ö2 iL'S 

.883 i[i-^ 

5 'SIS 



künftiger 
; Beruf wurde 
' angegeben 



Philoflophie 
Technik 

Bodenkultur 



Post 

Medizin 

Bahn 



Technik 

Philosophie 

Militär 



Chemie 
Bahn 
Bahu 



iBÜOMlikoDDmiB I 

Technik | 

Muäik I 
Jus 

EumteiiliDnBliii I 

Pharmazie i 

BeamteiiliDfliilin - 

Philosophie , 



Sebnljahr 1901-1903. 

Der Maturitätsprüfung im Sommer-Termine unterzogen sich 33 öffentliche Schüler. 
Die zur Bearbeitung bei der vom 2.— G. Jnni 1902 abgehaltenen schriftlichen 
Prüfung hohenorta bestimmten Themen lauteten ; 
I. ans der Mathematik (Arbeitszeit 4 St.): 

1. Ein Vater hinterläßt seinen 6 Kindern ein Vermögen von 60.000 K, welches 
zu 47) "/o auf Zinseszins angelegt wird. Hievon werden vierteMhrlich im 
vorhinein 800 K zur Erziehimg der Kinder verwendet. Nach 8 Jahren wird 
das Vermögen zu gleichen Teden unter die Kinder verteilt. Wieviel erhält 
jedes Kind, wenn die Verzinsung auch vierteljährlich erfolgt? 

2. Wie groß sind die Seiten eines Dreieckes, wenn sie durch drei aufeinander 
folgende ganze Zahlen ausgedrückt sind und die Fläche des Dreieckes lYJOdm' 
beträgt? 

3. Der Zentral abstand zwischen Sonne und Erde beträgt 24,000 Erdradien, der 
Eadius der Sonne = 112 Erdradien; wie verhält sich die beleuchtete Erd- 
oberfläche zur unbeleuchteten? 

4. Die Gerade 17^ = 7 « + 109 schneidet den Kreis x-'+x' = ^^^ '" ''*''' 
Punkten; wie groß ist die Fläche des Kreisabschnittes? 
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II. aus dem Deutschen (Arbeitszeit 5 St): 

Es zuckte mancher Wetterstreich, 
Um deine Gipfel zu zerspalten-, 
Doch stets in reicherem Prachtentfalten 
Hast du dich groß und stark erhalten. 

H. Lingg, Hymne an ÖHterreich. 

III. aus dem Deutschen ins Lateinische (Arbeitszeit 3 St.): 

„Die Ehre nährt die Künste." — J. Hemmerlings Übungsbuch zum Übersetzen 
aus dem Deutschen ins Lateinische, IL T. f. Prima; 

IV. aus dem Griechischen ins Deutsche (Arbeitszeit 3 St.): 

Demosth. IJegl tov (Tzeq)(ipov, § 201—205 (Tidi d' ocpdaXfiOig — i^avarov). 

V. aus dem Lateinischen ins Deutsche (Arbeitszeit 2 St.): 

Tacit. bist. Ib. III. c. 84—85. 

VI. aus dem Böhmischen (Arbeitszeit 3 St.): 

„Nil mortalibus. ardui est" Hör. caim. I. 3, v. 37. 

Die mündliche Maturitätsprüfung beginnt zufolge hochortiger Weisung am 9. Juli 
1902. Über das Ergebnis derselben kann, da das Schuljahr am 8. Juli geschlossen wird, 
erst im nächstjährigen Programme berichtet werden. 



B. Nur bedingt obligate Gegenstände. 

1. BShmisclLe Sprache. 

I. Kurs A (2 St. wöcb.). 22 Schüler der I. Kl. Selbstlaute, Mitlaute, Akzent-, Ind. 
Praes. Akt., Inf. und Prät.-, Deklination der Substantiva und Adjektiva dreier und einer 
Endung und der possessiven Adjektiva-, Deklination der Substantiva-, unregelmäßige Dekli- 
nation der Substantiva: ditö, Iid6, hosf, pfitel, nepf-itel, penize, kämen, den, o6i und uäi, 
ruee und nohy-, Komparation der Adjektiva (nach Charvat Lehrg. der böhm. Sprache für 
deutsche Mittel- und Bürgersch., LT.). Sprechübungen im Anschluße an die Lektüre. 
10 Schularbeiten. 

I. Kurs B (2 St. wöch.). 37 Schüler der IL-IV. Kl. Wie im Kurs A. 

IL Kurs (2 St. wöch.). 31 Schüler der IL— VII. Kl. Wiederholung der Substantiva 
und Adjektiva. Pronomina, Numeralia, Verba u. zW. : durativa, singularia, finitiva, iterativa, 
frequentativa und incohativa (nach Charvät-Oufedni^ek, Lehrg. der böhm. Sprache für 
deutsche Mittelsch., IL T.). Sprechübungen im Anschluße an die Lektüre. — 10 Schul- 
arbeiten. 

IIL Kurs (2 St. wöch.). 15 Schüler der IV.— VII. Kl. Imperativ, Konjunktiv Akt., 
Futurum, Praesens und Perfektum Pass., Konjunktiv Pass., Transgressiv Praes. und Perf. 
Akt. und Pass., Konjugation der bindevokallosen und der unregelmäßigen Verba, Verba 
defectiva (nach Charvat-Oufedniöek, Lehrg. der böhm. Sprache für deutsche Mittelsch., 
IL T.) Sprechübungen im Anschluße an die Lektüre. — 10 Schularbeiten. 

IV. Kurs (2 St. wöch.). 7 Schüler der VI.— VIII. Kl. Lektüre nach Charv4t- 
Oufednicek, Lehrg. der böhm. Sprache für deutsche Mittelsch., IIL T.). Sprechübungen 
und Grammatik im Anschluße an die Lektüre. — 10 Schularbeiten. 

2. Kalligraphie. 

Abteilung A und B. 38 bezw. 37 Schüler der L— IIL Kl., welche in je 2 Gruppen 
wöch. in 1 St. unterrichtet wurden. Übungen im Schreiben der kurrenten und lateinischen 
Schrägschrift zunächst nach Vorschreibungen des Lehrers auf der Schultafel, später Diktate ^ 
im II. Setaester auch Übertragungen aus der kurrenten in die lateinische Schrägschrift 
und umgekehrt unter steter Beobachtung einer richtigen Sitzart und Federführung. 
Außerdem mehrere Probeschriften in Kurrent- und Lateinschrift. 



C. Nichtobligate Lehrgegenstände. 

1. Freihandzeichnen. 

(3 St. wöch.). 19 Schüler der V., VI. u. VIII. Kl. Kopfstudien nach geeigneten Muster- 
blättern und Gipsmodellen. Hiezu wurden den Schülern die Verhältnisse des Kopfes und 
des Gesichtes zum übrigen Körper und die Proportionen der Gesichtsteile erklärt. Fort- 

3* 
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gesetzte Übungen im Perspektivzeichnen sowie im Zeichnen des polychromen und plastischen 
raamentes, Übungen im Zeichnen von Stilleben und im Skizzieren. Gelegentliche Studien 
nach landschaftlichen Motiven. 

2. Gesang. 

L Kurs (2 St. wöch.). 19 Schüler der L imd ü. KI. (Nach FriedlÜnders „Chorschule") 
Tonlehre, das Noten- und Liniensystem. Kenntnis der Noten und Pausen sowohl im Violin-, 
als auch im BdijschlUssel, deren Gestalt und Geltung, Taktstrich, Takt, Taktordnungen 
und Taktieren sämtlicher Taktarten, sowie deren Betonung. Notenschreiben. Entwicklung 
sämtlicher Dur- und Molltonleitem. Treffübungen der verschiedenen Intervalle. Ein- und 
zweistimmige Lieder (nach Mendes „ Liederbuch')- 

IL Kurs (2 St. wöch.). 34 Schüler der IL— VIII. Kl. Erweiterung der Theorie. — 
Zur Einübung gelangten Chöre und Gesänge geistlichen und weltlichen Inhaltes für ge- 
mischten und für Männerchor (nach Mendes „Liederbuch", ferner nach Liebschers „Österr. 
Liederkr^nz"\ weiters Messen und Hymnen mit deutschem und lateinischem Texte. 
Gelegentliche Mitteilung der wichtigsten biographischen Daten über die Hauptvertreter 
der alten und neuen Musik. 

3. Stenographie. 

I. Kurs (2 St. wöch.). 53 Schüler der IV.- VL u. d. VIII. Kl. Die Wortbildung und 
Wortkürzung (nach Schellers Lehr- u. Lesebuch) unter sorgsamer Pflege einer kalligraphischen 
und korrekten Schreibweise. Schreib- und Leseübungen. Die Elemente der Satzkürzung 
(nach Scheller). 

IL Kurs (2 St. wöch.). 30 Schüler der V.— VII. Kl. Fortsetzung und Beschluß der 
Satzkürzung in ihrer Anwendung als Stamm-, Form- und gemischte Kürzung (nach Scheller). 
Schnellschriftliche Diktate in zwei Gruppen bis zu 70, bezw. 90 Worten in der Minute 
und Übertragung derselben in die stenographische Korrespondenzschrift. 

4. Französisch. 

I. Kurs (2 St. wöch.^ 18. Schüler der IV., V. u. VIL Kl. Lautlehre, Artikel, Sub- 
stantiv, Adjektiv, Numerale, Pronomina u. zw. pers., posses., rel., Interrog., demostr., 
indefin.-, avoir und 6tre-, Conjugation der Verba auf —er, — ir, — re, — oir. Mündliche 
und schriftliche Übungen (nach Fetter, Lehrg. der franz. Sprache, I. u. IL T.). — 
7 Schularbeiten. 

Gottesdienstliche Übungen. 

Die gottesdienstlichea Übungen wurden vorschriftsmäßig und in würdiger Weise 
abgehalten. Das Schuljahr wiu'de mit einer Festmesse begonnen und ebenso geschlossen. 
Im Laufe des Schul jallres empfingen die katholischen Schüler dreimal (am 1. u. 2. Oktober, 
am 15. u. 16. März, am 10. u. 11. Juni) nach abgelegter heiliger Beichte die heilige 
Kommunion. Die österlichen Exerzizien fanden in der Zeit vom 14.— 16. März statt. 

An Sonn- und Feiertagen wohnten die katholischen Schüler der heiligen Messe in 
der Gymnasialkapelle sowie der Exhorte (für das Unter- und Obergymnasium getrennt), 
am AI 1er Seelen tage und am Feste des heiligen Aloisius einer stillen heiligen Messe an. 

Am Frohnleichnamsfeste (29. Mai) nahmen die katholischen Schüler unter Führung- 
des Lehrkörpers an der feierlichen Prozession teil. 

Für die israelitischen Scliüler wurde alle 14 Tage (abwechselnd für das Ober- und 
Untergymnasium) ein Gottesdienst, welcher mit einer Exhorte verbunden war, abgehalten. 
Ebenso fand an jenen Festtagen, welche in die Schulzeit fielen, ein Schülergottesdienst statt. 

Die Schüler wurden bei den gottesdienstlichen Übungen regelmäßig von Mitgliedern 
des Lehrkörpers überwacht. 

Die evangelischen Schüler besuchten den Gottesdienst ihrer Konfession in der 
hiesigen Christuskirche. 

D. Lehrtexte und Lehrmitteli 

welche im Schuljahre 1902—1903 in Gebrauch genommen werden. 
HB. Die beigefügten Preise sind in KronenwShrnng angegeben. 

L Klasse» 

Religion: Fischer, kath. Religionslehre, 24. unv. Aufl. (geh. K 0-80, geb. 1*12)^ auch die 
16.— 23. Aufl. 

Latein: Schmidt K., lat. Schulgrammatik, 9. wes. unv. Aufl., bearb. v. Viktor Th um ser 
(geh. 2* — ,. geb. 2*40) •, iiur noch die 8. Aufl. 
Hau 1er, lat. Übnngsbuch f. d. zwei untersten Klassen d. Gym., Abt. f. d. I. Schul- 
jahr, Ausg. A. IG. Aufl. (geh. 1'—, geb. 1*40)-, daneben noch d. 13. — 15. Aufl. 
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Deutsch : W i 1 1 o m i t z e r. deutsche Grammatik f. österr. Mittelsch., 9. verb. Aufl. (geh. 2* ~, 
geb. 2-40) •, auch die 6. 8. Aufl. 
Lampel, deutsches Lesebuch f. d. I. Kl. österr. Mittelsch., 9. unver. Aufl. (geh. 1*68, 
geb. 2-18) •, auch die 4.-8. Aufl. 

Kegeln und Wörterverzeichnis f. d. deutsche Rechtschreibung, Neue veränd. 
Aufl. (0-20 . 
Geographie: Richter, Lehrb. der Geographie f. d. L, IL u. IIL Kl. der Mittelsch., 4. durchges. 

Aufl. (geh. 2*50, geb. 3*— )i auch die L-3. Aufl. 
Mathematik: *Mo6nik, Lehrb. der Arithm. f. U.-G., L Ab. (f. d. L u. IL KL), 35. veränd. 
Aufl. (geh. 1-30, geb. L80r, auch die 34. Aufl. 
Gaj deczka, Lehr- und Übungsbuch der Geometrie f. U.-G., 2. verb. Aufl. (geh. 1*60, 
geb. 2 — )•, auch die L Aufl. 
Naturgeschichte: *Pokorny, Naturgeschichte des Tierreiches f. d. unteren Kl. der Mittelsch., 

25. verb. Aufl. .geh. 2*20, geb. 2-70) •, auch die 23. u. 24. Aufl. 
*Pokorny, Naturgeschichte des Pflanzenreiches, 21. verb. Aufl. (geh. 2*30, 
geb. 2-80j; auch die 19. und 20. Aufl. 



IL Klasse. 

Religion: Fischer, Lehrbuch der kath. Liturgik, f. Gymn., 14. wes. unv. Aufl. (geh. 1*24 

gob. 1-56); auch die 8.— 13. Aufl. 
Latein: Scheindler, lat. Sehulgrammatik, 4. verb. Aufl.; auch noch d. 3. Aufl. 

Hau 1er, lat. Übungsbuch f. d. zwei untersten Klassen d. Gymn., Abt. f. d. IL 
Schuljahr, 15. unv. Aufl. (geh. 1*80, geb. 2*20). 
Deutsch: Willomitzev, deutsche Grammatik (s. L KL). 

Lampel, deutsches Lesebuch f. d. IL Kl. österr. Mittelsch., 7. unv. Aufl. (geh. 1*92, 
geb. 2*40;; auch die früheren Aufl. 
Regeln und Wörterverzeichnis (s. I. Kl.). 
Geographie und Geschichte: Richter, Lehrb. der Geographie (s. I. KL). 

Maver, Lehrb. d. Geschichte f. d. unteren Klassen, I. T. : Altertum, 3. verb. Aufl. 
(geh. 1*40, geb. 1*90)^ auch die 2. Aufl. 
Mathematiic Mocnik, Lehrb. d. Arithm. f. U.-G., I. Abt. f. d. I. u. IL KL, 35. veränd. 
Aufl. (geh. 1*30, geb.. 1*80)-, auch d. 34. Aufl. 
Gaj deczka, Lehr. u. Übungsbuch d. Geometrie s. I. Kl. 
Naturgeschichte : P o k o r n y, Naturgeschichte d. Tierreiches f. d. unteren Klassen d. Mittelsch. , 

25. verb. Aufl. (geh. 2*20, geb. 2*70); auch die 23. u. 24. Aufl. 

Po körn y, Naturgeschichte d. Pflanzenreiches f. d. unt. KL d. Mittelsch. 

21. verb. Aufl. (geh. 2*30, geb. 2*80! •, auch die 19. u. 20. Aufl. 



in. Klsissc. 

Religion: Fischer, Geschichte der göttl. Oifenbarung d. A. B., f. Gvm., 8. unv. Aufl. 

(geh. 1*80, geb. 2*20)-, auch die 3.-7. Aufl. 
Latein: Scheindjer, lat. Schul grammatik (s. IL KL). 

Hauler, Übungsbuch zur Einübung der latein. KSyntax in einzelnen Sätzen und 
zusammenhängenden Stücken nach d. Gramm, v. Schmidt, Scheindler u. Schultz 
I. T. Kasuslehre, 9. wes. unv. Aufl. (geb. 086) •, auch d. 8. Aufl. 
Com. N e p o t. vitae, ed. Weidner au s s c h 1 i e ß 1 i c h die 4. Aufl. (geh. 120, geb. 1*60). 
Griechisch: Curtius-Hartel, griech. Schulgrammatik, 22. Aufl. (geh. 2*40, geb. 2*90; •, 
außerdem nur noch die 17. u. 19. Aufl. 
Sehen kl, griech. Elementarbuch, 18. wes. unv. Aufl. (geh. 2*—, geb. 2*60): nur 
noch die 15.— 17. Aufl. 
Deutsch: Willomitzer, deutsche Grammatik (s. I. KL). 

Lampel, deutsches Lesebuch f. d. IIL KL österr. Mittelsch., 6. unv. Aufl. (geh. 1*80, 
geb. 2*30) •, auch die früheren Aufl. 
Regeln und Wörterverzeichnis (s. I. KL). 
Geographie und Geschichte: Richter, Lehrb. der Geographie is. I. KL). 

Mayer, Lehrb. d. Gesch. f. d. unteren Klassen, IL T.: Mittelalter, 3. Aufl. (geh. 1*— , 
geb. 1*50); auch die 1. u. 2. Aufl. 
Mathematii( : Mocnik, Lehrb. d. Arithm. f. U.-G., IL Abt. f. d. IIL u. IV. KL). 26. veränd. 
Aufl. (geh. 1*10, geb. 1*60) •, nur noch die 25. Aufl. 
Gaj deczka, Lehr- imd Übungsbuch d. Geometrie ^s. I. KD. 
Naturwissenschaften: Po körn y, Naturgeschichte des Mineralreiches, 20. umg. verb. Aufl. 
(geh. 1*10, geb. 1*60)-, ausschließl. d. 20. Aufl. 
Kr ist, Anfangsgründe der Naturlehre f. d. unteren Kl. der Mittelsch., ausschließ- 
lich die 19. Aufl. (geb. 2*50). 



*) BedinguBgsweißc, 



IV. Klasse. 

jher, Geschichte der g«ttl. Offenbarung d. N. B., 9. nnv. Aufl. (geh. 1-68, 
2-— )-, auch die 5.-8. Aufl. 
indler, lat. Schutgrammatik (s. II. Kl.). 

ir-Schetndler, lat. Übungsbuch zur BiiiUbung der Moduslehre f. d. 
Kl., 2. verb. Anfl. (geh. lU, geb. 2-—); auch die 1. Aufl. 
isar. comm. de hello Galiico, ed Pramtner, ausschließlich die 5. u. 6. Aufl. 
. 1-60, geb. 2-—). 

i carm. sei., ed. Golling, 3. verb. Anfl. (geh. J-60, geb. 1-92); auch die 
eren Aufl. 

iirtins-Hartel, griech. Scbujgrammatik (s. III. Kl.), 
k-l, ^iech. Eleraentarbiich (e. fll. Kl.l. 
lomitzer, deutsche Grammatik (s. I. El.). 
bI, deutsches Lesebuch f. d. IV. Kl. österr. Mittelsch., 7. uuv. Aufl. (geh. 1-60, 

2-10): auch die 3.-6. Aufl. 
ein und Wörterverzeichnis (s. 1. Kl.). 
I Geographie: Mayer, Lehrb. d, Gesch. f. d. unteren Klassen d. M., III. Teil: 

Neuzeit, 3. wes. unv. Aufl. (geh. J-5Ü, geb. 2--)i auch 

die früheren Aufl. 
„ Geogr. d. österr.-ung. Monarchie f. d. IV. Kl. (Vater- 

lanJsknnde), 5. verb. Aufl. (geh. 1-20, geb. 1-70); auch 

die i. n. 3. Aufl. 
Io6nik, Lehrb. der Arithmetik (s. lU. Kl.). 

czka, Lehr- uud Obnngsbuch der Geometrie f. U.-G., ausschließlich 
2. Aufl. (geb. 1-60, geb. 2-—). 
t, Anfangsgründe der Naturlebre (s. III. Kl.). 

V. Klasse. 

ppler, Lehrb. der kath. Religion, I. T. (Einleitung a. Beweis der Wahrheit 
kath. Religion), 8. unv. Aufl. (geb. 2-—); auch die 7. Aufl. 
indler, lat. Schul grammatik (s. II. Kl.). 

Imayer-Scheindler, lat. Cbungsbuch f. d. oberen Klassen der Gyntn., 
in 1 Bd. [f. d. V.-VIII. Kl.], 2. verb. Aufl. (geh. 240, geb. 3-); auch 
, Aufl. 

ii ab nrbe cond. lib. 1, II, XXI, XXII etc., ed. Zingerle,Ö. unv. Aufl. (geh. 1-60, 
2-—); auch die 3. bis 4. Aufl. 
i carm. sei., ed. Golling (s. IV. Kl). 
irtius-Hartel, griech. Schul grammatik (s. IIL Kl). 

kl, Übungsbuch zum Übersetzen aus d. Deutschen ins Griechische f.d. Klassen 
i.-O., 10. Aufl. (geh. 2--, geb. 2-80} nur noch die 8. a. 9. Anfl. 
kl, Chrestomattie aus Xenophon, 12. unv. Aufl. (geb. 3-20); auch die 

6.-11. Aufl. 
rs Ilias, ed. Christ, (geh. 2-SO, geb. 3-—); 1. u. 2. Aufl. 
lomitzer, deutsche Grammatik (s. I. Kl.). 

el, deutsches Lesebuch f. d. oberen Klassen, I. T., (f. d. V. Kl.), 3. unv. Aufl. 
1. 2-52, geb. 2-92); nur noch die S. Aufl. 

iindely, Lehrb. der allg. Gesch. f. d. oberen Klassen, I. T. (Altertum), 
verb. Aufl. (geh. 2-70, geb. 3-20)-, nur noch die 9. Aufl. 
iajdeczka, Lehrb. der Arithm. u. Algebra f. d. oberen Klassen, 4. verb. 
Aufl. (geh. 2-20, geb. 2-70); auch die 2. u. 3. Aufl. 
„ UbuQg^. der Arithm. u. Algebra f. d. oberen Klassen (geh, 2'50, 

geb. 8-—); 5. u. 4. Aufl. 
„ Lehrbuch der Geometrie f. d. oberen Klassen, 2. den neuesten 

„Lehrplauen entsprechend nmg. Aufl. (geb. 2'70) ; nur die 2. Aufl. 
„ Übungsbuch zur Geometrie in den oberen Klassen der Mittel- 

schulen, 2. den neuesten Lehrplänen entprechend amg. Aufl. 
(geb. 2-50). Ausschließlich die 2. Aufl. 
16: Hochstetter-Bisching, Leitfaden der Mineralogie und Geologie f d. 
■en Klassen, 16. im wes. unv. Aufl. (geh. 2-30, geb. 2-80): auch die 14. und 
Aufl. 

tein, Leitfaden der Botanik f. d. oberen Klassen, (geh. 2'80, geb. 3-20); 
. 1. Aufl. 

VI. Klasse. 

[)pler, Lehrb. der kath. Keligion, II. T. (die kath. Glaubenslehre), 7. unv. 
.».-J. (geh, 2-40); auch die 5. und 6. Aufl. 
Latein: Scheindler, lat. Schulgrammatik (s. II. Kl.). 

Sedlmayer-Scheindler, lat. Übungbucb (s. V. Kl.). 
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Latein: Sallust, bell. Jugurth., ed. Scheindler, ausschließlich die 2. Aufl. (geh. 0*80, 
geb. 1*20). — Ciceros Reden gegen L. Catilina, herausg. von Nohl, 3. erweit. 
Aufl. (geh. 0*60, geb. 1*— )*, nur noch die 2. Aufl. — Virgils Aeneis nebst 
ausgewählten Stücken d. Buc. u. Geor^., ed. Klou6ek, 3. Aufl. (geh. 2* — , geb. 2*40) •, 
nur noch die 2. Aufl. u. zw. im Abdrucke d. J. 1890*) — Caesar, comm. 
de bello civili, ed. Paul, editio minor (geh. 0*70, geb. 1*10). 
Griechisch: Curtius-Hartel, griech. Schulgrammatik (s. III. Kl.). 
Sehen kl, Übungsbuch (s. V. KL). 

„ Chrestomathie aus Xenophon (s. V. KL) 

Homers Ilias, ed. Christ, (s. V. Kl.). — Herodots Perserkriege, ed. Hintner, 
5, unv. Aufl. (geh. 1*36) •, auch die 2.-4. Aufl. 
Deutsch: Willomitzer, deutsche Grammatik (s. I. KL). 

Lampel, deutsches Lesebuch f. d. oberen Klassen, II. T. (Ausg. I. mit mhd. Text), 
5. unv. Aufl. (geb. 2*70)-, auch die 4. Aufl. 
Geschichte: Gindely, Lehrb. der allg. Gesch. f. d. oberen Klassen, I. T. (Altertum), 

(s. V. Kl.). 
Lehrb. d. allg. Gesch. f. d. oberen Klassen, IL T. (Mittelalter), 

ausschließlich die 9. Aufl. (geh. 2*50, geb. 3*—). 
Lehrb. d. allg. Gesch. f. d. oberen Klassen, III. T. (Neuzeit), 
ausschließlich die 10. Aufl. (geh. 2*90, geb. 3-40). 
Mathematik : G aj d e c z k a, Lehrb. der Arithm. und Algebra (s. V. KL). 

„ Übungsbuch der Arithm. und Algebra (s. V. KL). 

„ luchrbuch der Geometrie f. d. oberen Klassen (s. V. KL). 

„ Übungsbuch zur Geometrie für die oberen Klassen (s. V. Kl.). 

Adam, Tasehenb. d. Logarithmen, 26. Aufl. (geb. 1*20»; auch die 13.— 25. Aufl. 
Naturgeschichte: Grab er, Leitfaden der Zoologie f. d. oberen Klassen, 3. verb. Aufl. 
(geh. 3-20, geb. 3-J30)-, nur noch die 2. Aufl. 

vn. Klasse. 

Religion: Wappler, Lehrbuch der kath. Keligion, III. T. (die kath. Sittenlehre), aus- 
schließlieh die 6. Aufl. (geb. 2-40j. 
Latein: Schein d 1er, lat. Schulgrammatik (s. II. KL). 

Sedlmayer-Scheindler, lat. Übungsbuch (s. V. KL). 

Ciceros Reden: Ciceros Rede de imp. Cn. Pomp. u. pro Archia, herausg. von 
Nohl, 2. verb. Aufl. (geb. 0*70). — Ciceros Laelius de amicitia, heraus^, von 
Schiebe, 2. verb. Aufl. (geh. 0*50, geb. 0'86). —Vergils Aeneis, ed. Kloudek 
(s. VI. Kl.). 
Griechisch: Curtius-Hartel, griech. Schulgrammatik (s. III. KL) 
Schenkl, Übungsbuch (s. V. KL). 
Homers Odyssee, ed. Christ, 3. unv. Aufl. (geh. 2*—, geb. 2*40); auch die 1. und 

2. Aufl. 
Demosthenes' ausgewählte Reden, ed. Wotke, 4. Aufl. (geh. 1*10, geb. 1*50); 
auch die 2. u. 3. Aufl. 
Deutseh: Lampel, deutsches Lesebuch f. d. oberen Klassen, III. T., 2. unver. Aufl. 

(geh. 1-92, geb. 2*42 •, auch die 1. Aufl. 
Geschichte: Gindely, Lehrbuch der allg. Gesch. f. d. oberen Klassen, IIL T. (Neuzeit), 

ausschließlich die 9. Aufl. (geh. 2 70, geb. 3*20). 
Mathematik: Wie in der V. KL; Übungsbuch zur Arithm. und Algebra für die oberen 

Klassen-, auch die 3. und 2. Aufl. 
Physik: Wall entin, Lehrbuch der Physik f. d. oberen Klassen d. Mittelsch. (Ausgabe f. 

Gym.), ausschließlich die 12. Aufl. (geh. 260, geb. 3*—). 
Phllos. Propädeutik: Höfler, Grundlehren der Logik, 2. Aufl. {geh. 2*40, geb. 2-90); auch 
die 1. Aufl. 

VIII. Klasse. 

Religion: K altner, Lehrbuch der Kirchengeschichte f. d. Oberklassen, ausschließlich 

die 2. Aufl. (geh. 1-70, geb. 210;. 
Latein: Scheindler, lat. Schulgrammatik (s. IL KL). 

Sedlmayer-Scheindler, lat. Übungsbuch (s. V. Kl.). 

Tacit. Germania, ed. Prammer (cart. 0*60). — Tacit. ab exe. div. Aug., 
pars. L, Hb. I— VI, ed. Prammer (cart. 1*80). — Horat. carm. sei., ed. 
Huemerj 5. Aufl. (geh. 1*40, geb. 1*72); auch die früheren Aufl. 
Griechisch: Curtius-Hartel, griech. Schulgramatik (s. IIL KL). 
Schenkl, Übungsbuch (s. V. KL). 

Piatons Apologie und Kriton ed. Christ (geh. 0*60, geb. 0*90). — Piatons 
Lach es, ed. Kral (geh. 0*48, geb. 0*80). — Sophocl. Ajas ed. Schubert, 
2. unv. Aufl. (geh. 0*60, geb. 1*— )♦ — Homers Odyssee (s. VII. KL). 



*) Da im Abdrucke des Jahres 1891, der gleichfalls auf dem Titelblatte als „2. Aufl." bezeichnet ist, die 
Auswahl ans den Buc. und Georg, fehlt. 
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Deutsch: Lampel, deutsches Lesebuch f. d. oberen Klassen, IV. T. (geb. 2*52). 
Geschichte: Hannak, österr. Vaterlandskunde f. d. oberen Kl. d. Mittelsch., 12. umg. 
Aufl. (geh. 1-88, geb. 2-28); auch die 10. u. 11. Aufl. 
Gindely, Lehrb. der. allg. (jresch., I. T. (Alterthum), (s. V. KL). 
Mathematik: Wie in der VII. Kl. 
Physiic Wallentin, Lehrbuch der Physik f. d. oberen Klassen, (geh. 2*60, geb. 3*—), 

ausschließlich die 12. Aufl. 
Philos. Propädeutiic : Höfler, Grundlehren der Psychologie (geh. 2*20, geb. 2*70). 

Eyangelische Religion. 

L— IV. KL Biblisßhe Geschichte f. 4 evang. Religionsunterricht L d. Schulen d. 
Großherzogt. Baden, Karlsruhe 1872 (0*72). 
Palm er, Der christL Glaube u. das christL Leben, 10. Aufl., Darmstadt 18i^>7. 

(geh. 1-68, geb. 188) ; auch die 9. Aufl. 
Gesangsbuch f. d. evanff. Kirche in Württemberg, Stuttgart 1881 (60 Pf.). 
V.— VIII. KL Hagenbach, Leitfaden z. Christ. Religionsunterrichte f. d. oberen Klassen, 
7. Aufl. (geh. 2*40, geb. 2-88). 

Israelitische Religion. 

I. — IV. Kl. Levv, bibl. Geschichte (Ausgabe B für Osterr.-Üngarn), herausg. von Badt, 
10. Aufl., (geh. 1*50, geb. 1*80); auch die vorhergehenden Aufl. 

IV. KL Wolf, kurzgefaßte Religions- u. Sittenlehre, 8. unver. Abdruck der 7. Aufl. (geh. 
0'40)-, auch ältere Aufl. 

V.— VIII. KL Ehrmann, Gesch. der Israeliten, II. T., 4. Aufl. bearb. von Dr. Grünfeld 
(1-60). 

Bibel texte: L KL: 2. Buch Mosis (geb. l*— ) — IL KL: 5. Buch Mosis (geb. 0-9()), 
beide in der Schulausgabe von Kavserling. — III.— VI. KL: Hagiographen 
(geb. 1-30). — VII. u. VIIL Kl: Prophetae poster. (geb. l*30j. — L -VIII. KL: 
Gebetbuch in jeder Ausgabe. 

Böhmische Sprache. 

I. Kurs: Charvat, Lehrgang d. böhm. Sprache f. deutsche Mittelsch., I. T., 3. u. 2. Aufl. 

(geb. 1-50). 
IL „ Charv4t, Lehrgang d. böhm. Sprache f. deutsche Mittelsch., IL T. (geb. 2*20), 

ausschließlich die 2. Aufl. 

III. „ Charvdt-OufedniÖek, Lehrgang d. böhm. Sprache f. deutsche Mittelsch., 
. IL T. (^eb. 2'—). 

IV. „ Charvat-Oufedniöek, Lehrgang d. böhm. Sprache f. deutsche Mittelsch., 

m. T. (geh. 2'—, geb. 2-40). 



Nicht obligate Lehrßcher. 

Französische Sprache. 

I. Kurs: Fetter, Lehrgang der franz. Sprache, I. u. IL T., 9. unver. Aufl. (geh. 2* — 

geb. 2*30) ; auch die 4.-8. Aufl. 

II. Kurs: Fetter, Lehrgang der franz. Sprache, III. T., 4. unv. Aufl. (geh. 1*24, geb. 1'64)-, 

auch die 3. Aufl. 
Lektüre: deMaistre, Les prisonniers du Caucase. 

„ Les l'epreux de la cit6 d'Aoste (beide in der Sammlung franz. 

Schulausg. bei Velhagen u. Klasing, Leipzig); zusammen 60 Pf. 



Englische Sprache. 

L Kurs: Nader-Würzner, Elementarbuch der engl. Sprache, 5. wes. unv. Aufl. (geh. 

1-36, geb. 1-76); auch die 2.-4. Aufl. 
IL „ Dasselbe. 
Lektüre: Swift, A voyage to Liliput-, Lamb, Six Tales from Shakespeare (beide in der 

Sammlung engl. Schulausg. bei Velhagen u. Klasing, Leipzig)-, geh. 75 Pf., 

bezw. 1 M. 

Stenographie. 

Seh eil er. Lehr- und Lesebuch d. Gabelsberg. Stenogr., 9. unv. Aufl., (vollst. Schulausgabe, 
I. u. IL T. zusammen 3-60, gesondert IL T. l'GO)-, auch die 5.-8. Aufl. 
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Gesang. 



L Kurs: Friedlaender, Chorschule nach Stockhausens Methode (geb. 1*30). 
IL „ Mende, Liederbuch f. Studierende an österr. Mittelsch., 2. verb. u. venn. Aufl. 
(geb. 2-20). 

Kartenwerke und Lexika. 

Kozenn, Geogr. Atlas f. Mittelschulen, neu bearb. v. Haardt u. Schmidt, 39. Aufl., 
84 Karten auf 56 Taf. (geh. 7-40, geb. S*-); f. d. L-VU. Kl. ausschließlich 
die 36. - 39. Aufl., in der VIIL Kl. auch die 34. u. 35. Aufl. 

Putzger, bist. Schulatlas, 22. unv. Aufl. (geb. 3-60)^ ausschließlich die 11.-22. Aufl. 

Stowasse r, lat.-deutsches Schulwörterbuch (geh. K 10* — , geb. 13* — ). 

Benseier, griech.-deutsches Schulwörterbuch, 2 Bde, 11. vielf. verb. Aufl. (geh. M. 6*75, 
geb. M. 8--). 



Körperliclie Ausbildung der Jugend. 

1. Das Jugendspiel. 

Der körperlichen Ausbildung der Jugend wurde im Berichtsjahre die gebührende 
Aufmerksamkeit geschenkt. Der der Anstalt gehörige Spielplatz kann als eine wahrhafte 
Erholungsstätte betrachtet werden, die für alle Schüler von hoher Wichtigkeit ist. 

Die Jugendspiele wurden regelmäßig an den Mittwoch- und Samstagnachmittagen 
bei recht fleißiger Beteiligung seitens der Schüler abgehalten. Trotz des regnerischen 
Herbstes und des bis über den Mai andauernden kühlen Wetters erfuhr die Gesammt- 
frequenz gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung. (1185 gegen 1003 i. V.). 

Als fleißigste Besucher des Spielplatzes verdienen besonders genannt 
zu werden: 

KL la: Fischera; 

Ib: Lampl, Schwed-, 
II: Allerhand-, 
Illa: Allerhand, Greger-, 
Illb: Schipka, Steiner-, 
IV: Silbiger, Weigl-, 

V: Anspitzer, Schinzl, Ticho Salomon-, 
VI: Tirala, Steif-, 
VII: Petriöeviö. 

Die spielfreudigsten Klassen waren die III a, IV, V, VI. Im übrigen bietet die bei- 
folgende Tabelle A eine genaue, an Ort und Stelle aufgenommene Statistik des Jugend- 
spieles. 

2. Zum Zwecke der Ferialreisen, deren wohltätiger Einfluß auf die geistige 
und körperliche Entwicklung bei der Empfänglichkeit der Jugend für die Schönheiten der 
Natur so mächtig nachhält, wurden für Schüler der Oberstufe von der Zentralleitung 
deutscher Studentenlierbergen in den Sudeten Legitimationen erwirkt, welche die Besitzer 
zur Unterkunft und Verpflegung entweder ganz ohne Entgelt oder zu stark ermäßigten 
P reisen, wie überhaupt zu mancherlei anderen Begünstigungen berechtigten. Hinsichtlich 
der Fußwanderungen sei bloß erwähnt, daß einzelne Klassen unter Führung der 
Klassenlehrer Ausflüge in die Umgebung Brunns unternahmen; so die VI. Klasse unter 
Führung des Prof. v Filek in die Polauer Berge und die III. b unter Führung der Prof. 
Pol ach und Mendl in die Slouper Höhlen. 

3. Das Eislaufen entfiel im heurigen Jahre infolge der milden Witterung. 

4. Baden u. Schwimmen. Die abnormen Witterungsverhältnisse des heurigen 
Jahres (feuchter, kühler Herbst, eisfreier Winter und bis in den Juni Regenwetter) haben 
auf diese Art körperlicher Ausbildung ebenfalls sehr imgünstig eingewirkt. Seitens der 
Kommune Brunn und des Besitzers des Charlottenbades, Herrn Karl Lange, wurden Schülern 
bedeutende Ermäßigungen gewährt, welche sich bezüglich der in Brunn verbleibenden 
Schüler auch über die Ferien erstrecken. Aus der Schülerlade wurde ein Betrag von 
60 Kronen zum Ankaufe von Winterbadekarten verwendet. 

Bezüglich der Frequenz sei auf die Tabelle B S. 43, welche die Statistik über die 
Pflege der körperlichen Ausbildung der Jugend enthält, hingewiesen. 
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A. Statistik der Jugendspiele, 
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CO 



1901 

5/X 
12/X 

1903 

23/IV 
30/IV 

3/V 

10/V 

14/V 

21/V 

24/V 

28/V 

31/V 

4/VI 

7/VI 

11/VI 

14/ VI 

17/VI 

18/VI 

21/VI 

25/VI 



41/4-6 



19 



18 



4V2-6 



n 



j» 



5'/,-7 



n 



Es führten die Aufsicht 



Turnlehrer Salzmann 



n 



n 



Prof. V. Filek 
Turnlehrer Salzmann 



ti 



n 



n 



Prof. Krichenbauer 
Turnlehrer Salzmann 



n 



Summe 



Spieltage per Klasse 



1900-1901 



Teilnehmer aus 



la 



Ib 



lila 



lY 



10 



14 
6 



8 
6 



89 



14 



4 4 3 



13 



6 
•5 



6 



10 



11 



99 



16 



12 



10 



12 
12 



10 
14 



8 
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124 



17 



12 



8 
13 
17 
12 
14 
14 
11 
12 



9 

8 



6 
6 



9 



168 



18 



3 



8 13 



10 



11 



10 



13 



6 
3 



107 



18 



15 15 



25 
20 
26 
24 
18 
14 
14 
12 
15 
8 
21 
11 
13 



11 



15 



12 
14 



2c9 



19 



15 



V 



VI 



Vli 
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85 


18 


18 


17 


10 


15 


15 


15 



21 
52 



77 
87 
93 
79 
93 
8J 
72 
77 
60 

77 
43 



I 



50; 

25' 
I 

52' 
39i 
54 



1185 



1003 



Alle statistischen Daten schließen mit 25. Juni 1902 ab. 
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Chronik. 



' Auch ih diesem Schuljahre wurde die ehrfurchtsvolle Liebe zu unserem Kaiser und 
die treue Anhänglichkeit an unser angestammtes Herrscherhaus bei den entsprechenden 
Gelegenheiten von Lehrern und Schülern zum Ausdrucke gebracht; so wohnten dieselben 
am 4. Oktober als an dem Allerhöchsten Namens feste Seiner Majestät des 
Kaisers Franz Josef I. dem Festgottesdienste und am 19. November dem Gottes- 
dienste für weiland Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth an. 

Am Nam.ensfe8te Seiner Majestät des Kaisers wurde von dem Direktor 
an die Gymnasialjugend, welche sich vor dem Gottesdienste im Festsaale des Gymnasiums 
versammelt hatte, in Gegenwart des Lehrkörpers eine patriotische Ansprache gerichtet, 
die in einem „Hoc'h'*^ auf unsern geliebten Monarchen ausklan?, worauf mit Absingung der 
Volkshymne die kleine, aber erhebende Schulfeier ihren würdigen Abschluß fand. 

Eine Abordnung des Lehrkörpers nahm an dem anläßlich dos Allerhöchsten 
Namens festes in der Domkirche celebrierten Festgottesdienste, sowie am 28. Juni an der 
Sterbegedächtnis-Andacht für weiland Seine Majestät den Kaiser Ferdinand teil. 



Mit Schluß des Schuljahres 1900/1901 wurde der k. k. Professor der VII. R.-K1. 
Karl Lindemayr nach 3! jähriger Lehrtätigkeit über sein eigenes Ansuchen in den 
dauernden Ruhestand versetzt, wobei demselben vom k. k. Landesschulrate über Ermäch- 
tigung und im Namen Seiner Excellenz des Herrn k. k. Ministers für Kultus 
und Unterricht für seine langjährige, pflichteifrige und ersprießliche Wirksamkeit die 
Anerkennung ausgesprochen wurde. 

Mit Professor Lindemayr schied ein Mitglied aus dem Lehrkörper, welches sich 
wegen seines biederen Charakters und seiner eminent kollegialen Eigenschaften der höchsten 
Wertschätzung seiner Amtsgenossen, sowie infolge seiner wahrhaft humanen Gesinnung 
der größten Hochachtung und innigen Anhänglichkeit seiner Schüler zu erfreuen hatte. 



Das Schuljahr 1901/1902 wurde am 18. September in herkömmlicher Weise eröffnet; 
am 19. September begann der regelmäßige Unterricht. 

Am 30. September wurde die Maturitätsprüfung des Herbsttermines abgehalten. 

Zufolge hochortiger Weisung wurde der Unterricht vor den Weihnachtsfeiertagen 
am 21. Dezember geschlossen. 

Am 7. Jänner 1902 wurde vom Herrn Landesrabbiner Dr. B. Placzek der israe- 
litische Religionsunterricht inspiziert und die Inspektion am 10. April fortgesetzt. 

Das 1. Semester wurde am 15. Februar geschlossen, das 2. begann am 19. Februar. 

Am 11 und 13. März inspizierte der hochwürdige Herr bischöfliche Ordinariats- 
kommissär P. Ernst Gfivnacky den katholischen Religionsunterricht. 

Vom 25. März bis 1. April: Osterferien. 

Am 8. April wurde vom Herr k. k. Landesschulinspektor Eduard Kuöera der 
Unterricht in mehreren Gegenständen inspiziert. 

Am 8. Mai empfingen 17 Schüler der Anstalt das heilige Sakrament der Firmung 
in der Domkirche. 

17. — 20. Mai: Pfingstferien. 

2. — 6. Juni: Schriftliche Maturitätsprüfung. 

15. Juni: 20 Schüler des I. und 16 Schüler des II. stenogr. Lehrkurses beteiligen 
sich an dem vom Deutschen Gabelsberger Stenographenvereine in Brunn für Zöglinge der 
deutschen Mittelschulen, des deutschen Pädagogiums und der höheren Handelsschule ver- 
anstalteten stenogr. Wettschreiben mit vorzüglichem Erfolge. In der I. Abteilung 
(Schönschrift) erhielt Lampl Ernst flV. Kl.) den 1. und Klug Johann (IV. Kl.) den 
3. Vereinspreis; Fuchs Josef (V. Kl) den 1, Laufer Max (IV. Kl.) den 2. und 
Kornitzei* Theodor (IV. Kl.) den 3. Privatpreis. Ferner erhielten für schöne und 
korrekte Schrift Willheim Siegmund (IV. Kl.), Weigl Nathan (IV. KL), Tuppy Rudolf 
(IV. Kl.) und Karpelis Oskar (IV. Kl.) die belobende Anerkennung. — In der II. Ab- 
teilung (Schnellschrift) wurden prämiiert: Vilfmek Richard (VI. Kl.) mit dem 1,, 
Dosoudil Josef (VI. Kl.) mit dem 3. und Bulhardt Vincenz (VI. Kl.) mit dem 4. Vereins- 
preise. Außerdem wurden den Arbeiten des Scheuer Hans (V. Kl.), Auspitzer Hugo 
(V. Kl.) und Plaschkes Oskar (VII. KL) die belobende Anerkennung zugedacht. 



45 



Vom 24. Juni an wurden die mündlichen Versetzungsprüfungen abgehalten. 



Am 8. Juli wurde das Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienste und einer 
darauffolgenden Feier im Festsaale der Anstalt geschlossen. 

Das Programm dieser Schlußfeier war: 

1. «Unser Kaiser», Chor mit Orchesterbegleitung, Text von Hans Sommert, 
Musik von Mozart. 

2.- Ansprache des Direktors. 

3. Abschiedsrede des Abiturienten Hertzka Alfred. 

4. Sarasate a) Romanze andalusa, b) Mazurka für Violine mit Klavierbegleitung, 
vorgetragen vom Abiturienten Tomaschek Anton und dem. Septimaner 
Lind n er Edwin. 

6. «Hymne an Österreich», Gedicht von Anastasius Grün, vorgetragen von 
Je dliöka Johann (III. a). 

6. «An mein Vaterland», gemischter Chor; Gedicht von G. Seidl, Musik v. Mende. 

7. Verlesung der Namen der Vorzugsschüler, sowie jener Schüler, welche sich 
in den nichtobligaten Gegenständen besonders hervorgetan haben. 

Mit einem auf Seine Majestät den Kaiser vom Direktor ausgebrachten «Hoch», 
woran sich die Absingung der ersten Strophe der Volkshymne reihte, schloß die Schulfeier. 

Darnach erfolgte die Zeugnisverteiluug. 



Yerfugungen der vorgesetzten Behörden. 

1. Erl. d. k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht v, 16. Juni 1901, Z. 18.111 
— int. m. d. Erl. d. k. k. L.-Sch.-R. v. 3. Juli 1901, Z. 9349 — womit der k. k. Schulrat 
und pensionierte Staatsrealschulprofessor Anton Anddl in Graz mit den Funktionen eines 
Fachinspektors für den Zeichenunterricht an den Mittelschulen, Lehrer- und Lehrerinnen- 
bildungsanstalten in Mähren und Schlesien auf die Dauer von weiteren 3 Jahren be- 
traut wird. 

2. Verordnung des k. k. Ministers für Kultus und Unterricht vom 24, Februar 1902, 
Z. 36.991 ex 1901, mit welcher die neue, veränderte Auflage der «Regeln für die deutsche 
Rechtschreibung nebst Wörterverzeichnis» veröffentlicht wird. 

3. Erlaß des k. k. Ministers für Kultus und Unterricht vom 12. März 1902, Z. 3330 
betreffend die Stabilität der beim Unterrichte an den Mittelschulen, den allgemeinen 
Volks- und Bürgerschulen, sowie an den Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten ver- 
wendeten Lehrtexte und Lehrmittel. 

4. Erlaß des k. k. Ministers für Kultus und Unterricht im Einvernehmen mit dem 
k. k. Ministerium des Innern vom 18. März 1902, Z. 12.683, betreffend die Zulassung von 
Frauen als außerordentliche Hörerinnen der medizinischen Fakultäten. 



III. Statistik der Schaler. 

(Die kleinen Ziffern rechte oben gelten den Privatieten.) 



I. Zahl. 

Zn Ende 1900/1901 . . . 

Zu Anfang 1901/1902 . . 

W&hread des Schuljahreg 
eingetreten . . . . ■ 

Im ganzen aTso auf- 
genommen 



Daranter : 

N«u aufgenommen n. zw.: 

Aufgestiegen .... 

Repetenten 

Wledn* anfi^nomnien u.zw.: 

Anfgesttegen .... 

Repetenten . . . . . 
Während des Schuljahres 

ausgetreten . . ■ ■ . 
SehaierzahlLEade 1901/1902 



Darnnter: 
Üifentliche Schüler . 
Privatisten . . . 



2. fiaburtsort. 

(Vaterlmd) 



3. Iluttersprache. 



4.R«ligion8bekenntnls. 

Eatboliacb des lat. Bitua 
Evangelisch Au geb. Bek. 

Helv. Bek. . 
IsraelitiBch 

Summe . . 



5. Leban 


alter 


10 Jahre 




11 - 


s» 






13 - 
















U „ 


irf 














18 - 


§ 






19 - 

20 „ 








ai , 








aa - 


g 






■2-i „ 









6. Nach dem Wohn- 
orte der Eltern. 

Ortsan gehörige . . . 
Auswärtige .... 

Snmme . 



7. Klassifikation. 



i. FortgangBkl. mit Vorzug 

l. Fortgangsklaese . . . 

Zn einer Wioderholungs- 
Prüfung zugelaHsen . 
II. Fortgangsldasee . 

Itl. FortgangsIclasBe . 

Zu einer Nachtragspriifuni 
Icranlcheitah. zu^elaasei 
Oller nicht klassifiziert 



— I — 46 



34" . 15 21 ! 27 



VI 



' Wiederholnngsprüfungen 
I _ waren bewilligt . . . 
I'^ntsprochea haben . . , 
, Nicht entsprochen haben , 

Nachtragspriifnn gen waren 

bewilligt 

Entsprochen haben . . . 
Nicht eotsprochen haben , 



Darnach ist das Endergebnis 
für 1900/1901. j 

I. Fortgangski. m.Vorzng 
I. Fortgan gsklassc 



31 I 35 41 
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8. Geldleistungen der 
Schuler. 

Das Schulgeld zu zahlen 
waren verpflichtet : 

im 1. Semester . . . 
im 2. Semester . . ^. 

Zur Hälfte waren befreit: 

im 1. Semester . . . 
im 2. Semester . . . 

Ganz waren befreit: 

im 1. Semester . . . 
im 2. Semester . . . 

Das Schulgeld betrug im 
ganzen : 

im 1. Semester . . K 
im 2. Semester . . K 



Klasse 



I 

a I b 



21 
11 



16 
7 



II 



III 
a I b 



IV 



26 
22 



17« 

16-i 



Zusammen . K 



Die Aufnahmstaxen betru- 
gen K 

Die Lehrmitteibelträge be- 
tnigen ...... -Äf 

Die Taxen für Zeugnis- 
duplikate betrugen . K 



n 
n 

n 



n 
n 

n 



Summe . K 

9. Besuch des Unter- 
richtes in den rel.-obl. 
und nicht obligaten 
Lehrgegenständen 

(im II. Semo8t«r). 

Zweite Landessprache 
Böhmisch I. Kurs A 
I. . B 

IL 

IIL 

IV. 
Kalligraphie, Abth. A 

Stenographie, I. Kurs 

II. « 
Gesang, I. Kurs . . 

Französ. Sprache, I. Kurs 
Freihandzeichnen . . . 



10. Stipendien. 

Anzahl der Stipendien 
Gesamtbetrag der Sti- 
pendien K 



7 
17 



840 
440 



12 
20 



640 
280 



2 
2 



20 
20 



1080 
920 



16 
15 



11 
11 



760 
720 



13 
14 



31 
32 



VI 



VII 



VIII 



16* 
172 



5 



19 
17 



640 
600 



1240 
1280 



1280 920 



117-6 

58-- 

8-- 



2000 ,1480 1240 2520 



109-2; 37-8 



60-- 



102-— 



12-6 8-4 



16-8 



60-— 58- - 100- 



1 
1 



27 

26 



740 

780 



15 
17 



g 

a 

et 

CK 

t5 



12 
17 



18 
17 



182 
161 



200 



18 
12 



480 



120 680 



19 
19 



3 
3 



161 
173 



720 7340 
680!| 6500 



1520 1 320 1160 1400! 13840 



12-6 4-2 
94-- 40-- 



60-— 



183-6 ,169-2 



■T3?8 



13 



28 



76-6 



66-4 



27 
2 



27 



8 



1 

200 



4 

7 



5 
6 



8 
6 



2 
2 



140 



4 
1 



116-8 



2 

14 
4 



4-2 
74-- 



323-4 
706-— 
16'— 



106-6 1442 



24 



2 

8 



140 



3 

7 



25 
10 

5 
6 
6 



5<;i 



3 
3 



(50-— 78-2 



1045-4 



1 
1 
1 



3 
14 

5 

7 



280 140 



6 

9 

4 



4 
6 



400 



22 
37 
31 
15 
7 
38 
37 
53 
30 
19 
34 
18 
19 



10 
1864 
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Yoranzeige für das Sclmljalir 1902—1903. 

I. Aufnahme in dio I. Klasse. 

Dieselbe findet in zwei Terminen statt: im S o m m e r • Termine am 14., 15. und 
16. Juli und im H e r b s t - Termine vom 15. bis 17. September 1902 in der Direktions-Kanzlei 
von 8 — 10 Uhr vormittags. 

Zu dieser Aufnahme, bei welcher die Aufnahmswerber in Begleitung ihrer 
Eltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen haben, ist erforderlich: 

1. Der Tauf- oder Geburtsschein, welcher nachweisen muß, daß der Aufnahms- 
werber das 10. Lebensjahr bereits vollendet hat oder doch im Laufe des Jahres 1902 
erreicht haben wird; 

2. das Frequentationszeugnis oder als dessen Brsatz die vorschriftsmäßig aus- 
gefertigten Schulnachrichten, wenn er eine öffentl, Volks- oder Bürgerschule besucht hat ; 

3. der Erlag einer Aufnabmstaxe von K 4*20, des Lehrmittelbeitrags von -AT 2 — 
und des Tintengeldes per AT 0*20, zusammen also des Betrages von Ä'6'40; 

4. zwei genau und vollständig ausgefertigte Nationale (2 Stück um 6 h beim 
Gymnasialdiener käuflich). 

Die endgiltige Aufnahme hängt von dem günstigen Erfolge einer Aufnahms- 
prüfung ab, welche am 15. und 16. Juli, beziehungsweise am 16. und 17. September 
von 10 — 12 Uhr vormittags schriftlich und nachmittags von 3 Uhr (im Herbst- 
Termine schon von 2 Uhr) an mündlich abgehalten wird. Bei derselben wird gefordert: 
Jenes Maß von Wissen in der Religion, welches in den ersten vier Klassen der Volks- 
schule erworben werden kann. Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen 
Sprache (Kenntnis der Biegung der Haupt-, Eigenschafts-, Für- und Zeitwörter; richtiges 
Erkennen und fertiges Bilden der Zeiten, Arten und Formen des Zeitwortes); Gewandtheit 
im Zergliedern einfacher bekleideter Sätze; Bekanntschaft mit den Regeln der Recht- 
schreibung und richtige Anwendung derselben beim Diktandoschreiben. Übung in den vier 
Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. 

Die Eltern jener Schüler, welche die Aufnahmsprüfung nicht bestanden haben, 
können die bei der Aufnahme vorgelegten Zeugnisse und die eingezahlten Beträge sofort 
wieder in der Direktions-Kanzlei beheben. 

Eine Wiederholung dieser Prüfung ist weder an dieser, noch an einer anderen Anstalt 
im laufenden Schuljahre gesetzlich statthaft. 

IL Aufnahme in die hölieren Kiasscn. 

Diese findet nur im Herbst-Termine statt u. z. vom 15. — 17. September 1902. 

1. Solche Schüler, welche dieser Anstalt bereits im Vorjahre bis 
zum Schuljahrsschlusse angehört haben, werden gegen Vorweis des 
letzten Semestralzeugnisses am 16. u. 17. September von 8 — 11 Uhr vormittags im 
Zeichensaale aufgenommen. Dies gilt auch von den Repetenten der I. Kl. 

2. Jeder neu aufzunehmende Schüler eines höheren als desersten Jahrganges 
hat in Begleitung seiner Eltern oder deren Stellvertreter am 15. oder 16. September 1. J. 
in der Zeit von 8— 10 Uhr vorm. in der Direktionskanzlei zu erscheinen und sämtliche 
Semestralzeugnisse, das letzte mit der vorgeschriebenen Abgangsklausel versehen, ferner 
den Nachweis der ihm etwa verliehenen Schulgeldbefreiung oder Stipendienstiftung bei- 
zubringen; erforderlichen Falles muß er sich einer Aufnahmsprüfung unterziehen 
u. zw. am 17. September zwischen 8 — 12 und 2 — 6 Uhr. 

IlL Die Wiederliolnngs- und Naehtragsprflfungen. 

Beide werden am 17. September 1902 von 8 — 12 Uhr und von 2 — 6 Uhr vorgenommen. 
Anmeldungen hiezu vor 8 Uhr in der Direktions-Kanzlei. 

IV. Geldleistungen der Schüler. 

Gleich bei der Einschreibung hat jeder neu eintretende Schüler die Auf- 
nahmstaxe von K 420, den Lehrmittelbeitrag von K 2* — und ein Tintengeld von K 0*20, 
jeder andere Schüler bloß den Lehrmittelbeitrag und das Tintengeld in der bezeichneten Höhe 
zu entrichten. Nach Verlauf der ersten 8 Wochen des Schuljahres sind außerdem von den 
Schulgeldzahlungspflichtigen Schülern in den Spielgeräte-Fond mindestens K 1* — , von 
den von der Zahlung des Schulgeldes befreiten K 0*50 einzuzahlen. 
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in eine höhere Klasse als die erste 
1 Prüfung der Privatislen ebenfalls ir24'— . 
imester K 40" — und wird in den ersten 
einer Zahiung^pdicht innerhalb der ersten 
ichulbesuch enthoben und nach Verlauf von 
lg von der Schule an gerechnet) aus den 
nichtig sind auch die Privatisten. 
.-Erl. vom G. Mai 1890 die Zahlung des 
werden, wenn sie bei nachgewiesener 
ei Monate in den Sitten und im Fleiße, 
mindestens mit der Note »befriedigend* 
I Schlüsse des I. Semesteis den gesetzlichen 
jzahlung (bei erwiesener Mittellusigkeil die 
Fleiß mindestens die Note >befriedigend<). 
Igen u. zw. für die Dauer der Mittel- 
ing der Befreiung von der Schulgeldzahlung, 
ihiung sind binnen 8 Tagen nach erfolgter 



obnangen. 

r richtigen Wa h I der Unterkunft für den 
-., sowie gesundheitliche Wohlbefinden der 

n und Vor münder besonders aufmerk- 
ai 1887 Z, 3073 soll darauf gesehen werden, 
Studiere ndcn von den Familien gliedern des 
ierenden diese Räunie nicht bis zur Über- 
r gekocht noch gewaschen werde. — Auch 
irantwortJichen Aufseher der Studie- 
s sie sich ihrer Verantwortlichkeit stets 
snhafleste um den guten wissenschaftlichen 

lu geregellem Fleiße) und um eine tadel- 
berwachung derselben) zu kümmern haben. 
st die Kenntnis der Disciplinar- 

Grundsätze für die hygienischen 
id der Beifügungen zu beiden uner- 
nen jederzeit von der Anstalts-Direktion 



rsbeglnn. 

rstag den 18. September 1902 mit einem 
zu welchem sich die katholischen Schüler 
1 haben; die Schüler anderer Bekenntnisse 
Uhr werden im Fesisaale die Disc iptinar- 
Stundenpläne bekannt gegeben, 
nnt Freitag den 19. September um 8 Uhr. 



Adolf Sponner, 
k. k. Direktor. 



Namensverzeichnis der Schüler. 

Die f«tt und durchacboasen gedruckten Namen bezeichnen Schüler 
n. Semester die allgemeine Vorzugsklasse erhielten-, die mit ( bezeichneten sir 
des Schuljahres abgegangen. 

Wo hinter dem Geburtsorte das Heimatland nicht näher bezeichnet wird, 
VI verstehen. Ea bedeutet N.'ö. ^ Niederösterreich, O.-ö ^= Oberösterreich, B. 
Seh, =■ Schlesien, G. ^= Galizien, U. = Ungarn. 



Bauer Paul, Wien, N -ö. 
Beer Arnold, Waltsch, B. 
Bioudek Karl, Brunn. 
Brano witzer Ludwig, Brunn. 
Breda Otto, Brunn. 
BreniierSiegmund,Ober-Heinzendor 
Czerny Wilhelm, Brunn. 
Dania Theodor, Rohrbach. 
Dreisinger Robert, Brunn. 
Drögsler Viktor, BrÜnn. 
Exe! Heinrich, Brunn. 
Fischera Alois, Brunn. 
Fockt Alfons, Brunn. 
Futter Hermann, Brunn. 
Purst Erwin, Austerlitz. 



Fürst Leo, Austerlilz. 
( Gallia Leopold, Boskowiti 
Gottlob Juhus, Ncu-Raußnil 
Gottlob Oskar, Neu-Raußnii 
Gottlob Rudolf, Neu-Raußn 
Grolich Wilhelm, Nennowit 
Hannak Julius, Brünn. 
Holoubek Adolf, Brünn. 
Jarosch Oskar, Brünn. 
Kantor Philipp, Butschowtt: 
Kessler Wilhelm, Zuravno, 
Kohn Hugo, Brünn. 
Kolarz Richard, Brünn. 
Kolafik Richard, Brünn. 



I. Klasse b. 



LftMPl Viktor, Brunn. 
Machner Johann, Lundenburg. 
Mandl Josef, SwatoboFitz. 
Mautner Leo, Brunn. 
Mokry Gottlieb, Bohumilitz. 
Müller Johann, Brunn. 
Nassau Robert, Pohrlitz. 
Österreicher Raimund, Brünn. 
Pafizek Johann, Brünn. 
Plenk Gthmar, Brünn. 
( Poläk Anton, ^ernahora 
Rosauer Fritz, Wien. N.-O. 
Rosenfeld Ignaz, Andrychau, G. 
Schild Ignaz, Kobej'itz bei Austerlitz. 
Schuster Rudolf, Bogen neusiedl, N.-Ö. 



Sobwed Ernst, Prossnitz. 

( Spatczek Gustav, Brünn. 
Spieler Otto, Koritschan. 
Stern Ludwig, Triesch. 
Streb inger Rudolf, Gays. 
Topil Bruno, Brünn. 
Topinka Alois, Hullein. 
Tureczek Franz, Brünn. 
Ulrich Franz, Brunn. 
Weinstein Leo, Austerlitz. 
Winkler Emil, Neutitschei 
Wuczkowski Josef, Muglitz. 
Zeriawy Adalbert, Unter-' 
( Zouhar Wilhelm, Schimit 
Dimaczek Karl, Brünn. 



Allerhand Hax, Wien, N.-Ö. 
Batscha Adolf, Holleschau. 
Berger Sigmund, Bisenz. 



( Brandl Eduard, Brünn. 
Burobfk Josef, Czernowitz. 
Deutsch Oswald, Lomnitz. 



Nycz Lad isla US, Trzebinie, G. 
PelfiSek Eduard, Brunn. 
Rodowsky Viktor, Brunn. 
Sabl Hans, Gr.-SeeloviU. 
( Sankott Alfons, Brunn. 
Sborowitz Max, Prossnitz. 
Schmidt Robert, ßrijnn. 
Schwarz Eugen, Brunn. . 
Semlitachka Ernst, Brunn. 
Spatczek Oskar, Brijnn, 
Spitz Robert, Brunn. 
Stepanek Franz, Brunn. 
( Sliassny Karl, Brunn, 
Strach Rudolf, Austerlitz. 
( Stromek Anton, Brunn. 
Suchy Rudoli, Budapest, U. 
Tuppy Josef, Brunn. 
Waiek Oskar, Briinn. 
Wlach Fritz, Brunn. 
Wuczkowski Arnold, Müglitz. 
Zeiländer Adolf, Andrychau, Q. 
Mahr Kurt, Brunn. 

Zahl 61. 



111. Klasse a. 



(Priv.) 
Hahn Richard, Tscheitsch bei Goding. 
Jediläka Johann, Brunn. 
Jerger Alois, BriJnn. 
Jochim Jakob, Beneschau, Preuß.- 

Schlesien. 
Kellner Eduard, Lidmeritz. 
Klug Julius, Bedihoät, 
Lampl Viktor, Unler-Libochau. 
Loho Heinrich, Schöllschitz. 
Melichar Paul, tdmttz. 
Mendl Roland, Kaaden, B. 
Moldauer Jakob, Bolechov, G. 
Spiruda Albert, Brunn. Zahl 30. 



III. Klasse b. 



Scbnitzler Oskar, Tscheilsch. 
Schwarz Rudolf, Brünn. 
Srnetz Josef, Lodenitz. 
Steiner Ernst, Eibenschitz. 
Stern Emil, Brunn. 
Tauber Robert, Wi schau. 
Ticho Fritz, Brünn. 
Waldmann Hugo, Gr.-MeseritGCfa. 
Waschiczek Eugen, Brünn. 
Weiss Robert, Brünn. 
Wellisch Ludwig, Boakowitz. 
Winkler Alfred, Neutitschein. 
Zapletal Rudolf, Brünn. 
Zerzavy Franz, Unter-Tannowitz, 
Zlamal Alfons, Bilowitz. Zahl 2 



AuBtertit* Otto, Brunn. 
Beran, Bruno, Brunn. 
Bermanh Anton, Hiroberg, N.-O. 
Bezdek Fmnz, Brunn. 
Brunner Majt, Brunn. 
Chladek Hugo, Brunn. 
CzcthaV Johann, Wien, N,-0. 
Demoulio' Leodegar, Brunn. 
Deutsch Karl, Biünn. 
Dolleiach Wilhelm, Schcbetau. 
Fischer Franz, Gaya. 
Fischer Kurt, Misslitz. 
Fischgrund Emil, Briinn. 
Franke Otto, Brunn. 
Qraumann Karl, Briinn. 
Hajek Robert, Travnik, Bosnien. 
Batachek Paul, Troppau, Schi. 
Iglseder Edwin, Wien, N.-ö. 
j;ikl Zdenbo, Brflnn. 
Karpelis Oskar, Pausram. 
Klein Siegfried, Btünn. 
Klcinmond Franz, Qr.-Seelowitz. 
Klug Johann, Biünn. 
Kogel Peter, Aachen, Deutschland. 
Kornltzer Theodor, Pohrlitz. 



Kubelka Edwin, BrGnn. 
Lampl Ernst, Brunn. 
Laufer Max, Gr.-Seelowitz. 
Laufer Viktor, Brunn. 
Nikodem Friedrich, Brunn. 
Nowotny Moriz, Brunn. 
PaneAka Alfred, Brunn. 
Pegriach Karl, Geras, N.-ö. 
Pfetferlcorn Richard, Arnau, 
( Plenk Hermann, Brunn. 
Podzahradsky Viktor, Iglau. 
Polzer Leo, Ziegenhals, Dei 
Römer Jodef, Lundenburg 
Schnabi Viktor, Pohrlitz. 
Schnürmann Leo, Iglau. 
Silbiger Siegfried, Krumwin 
Steiner Siegmund, Eiben seh 
Stopfer August, Briinn. 
Ticho Nathan, Boskowitz. 
Tuppy Rudolf, Brunn. 
Weigl Nathan, Kastei. 
Wilhelm Siegmund, Gr.-Me: 
Winter Ernst, Briinn, 
Wrbik Friedrich, Brunn. 
Zemann Johann, Briinn. 



Auspiizer Hugo, Briinn. 
Bader Carola, Pohrlitz, (Priv.) 
Bader Richard, Pohrlitz. 
Berger Emil, Bärn. 
Blösl Joachim, D.-Brodek, 
Brecher Oskar, Pohrlitz. 
Brunner Ernst, MUnchen, Deutachland. 
Derka Viktor, Brunn. 
Dobrozemsky Alexander, Gr.-Wisternitz. 
Donath Emil, Brunn, 
Fein Norbert, Lhota. 
Ferber Arnold, Wolframitz. 
Fröhlich Robert, Dhfitz. 
Fnohs Josef, Wiener Neustadt, N.-O. 
Haber Siegmund, Tysmienitza, G. 
Habernann Hefrmann, Briinn. 
Hannak Richard, Briinn, 
Honig Karl, Mähr.-Schönberg, 
Jelllnek Gustav, Mistelbach, N.-ö. 
Klein Adolf, Wolframitz. 
Koliach Friedrich, Koritschan, 
'Koiel Johann, Rosenberg. 
( Kral Wilibald, Brunn. 
Kürschner Hana, Brunn. 



Materäk Franz, Neutitscheti 
Mikesch August, Königsfeld 
Mühlinghaua Hermann, Brü 
Narz Franz, Brunn. 
Ohnheiser Alexander, Brüni 
Ranzel Felix, Brunn, 
Reiniger Clara, Briinn, (Pri 
fteficha Josef, Skotschau, S 
Scheuer Hans, Jägerndoif 
Schinzel Josef, Biünn. 
Schönbrunn Otto, Austerliti 
Steiner Einst, Gr.-Seelowita 
Stern Alexander, BriJnn. 
Teltsch Ernst, Brunn. 
Ticho Eugen, Brunn. 
Ticho Salomon, Boskowitz. 
Wacha Viktor, Brunn, 
Weichselbaum Alfred, Uhfli 
Weiß Hans, Brunn. 
Wiltmann Heinrich, Olmüt 
Wolfenslein Bernhard, B 
Zcisel Eugen, Brunn. 
Weiss Fritz, Wien, N -ö. 



VI. Klasse. 



Alter Emil, Brunn. 
Batscha Albert, Hol lese hau. 
Beran Rudolf, Briinn. 
Bulbardt Vincenz, Eibenschitz. 
Czuczka Ignaz, Gaya. 
Dosoudil Joaef, Brunn. 
Faschank Felix, OlmüU. 
Frey Paul, Wien, N.-ö. 
Hajek Rudolf, Szegedin, U. 
u j. fjjjjg^ Misslitz. 



Haus 



Meuth Anton, Penzing, N.-C 
Rössler Richard, Tischnov 
Schindler Jakob, Zhn, 
Seyfried Jakob, Lodenitj, 
Steif Benno, Brunn. 
Stern Viktor, Trieach. 
TIrala Lothar, Brunn. 
Vilimek Richard, Brumov. 
Wacha Johann, Brunn. 
Zeisel Arthur, Lomnitz. 



: nr«i:-Ri«:sse. 



!&rl, Boskowiiz. 

Siegfried, CzeikowiU. 
Robert, Mähr. Weißkirchm. 

Gustav. Brunn, 
rer Josef, Gr. Routkft. 
ranz, Elantan dorf. 
; Siegfried, Schaffa. 
{aximilian, Iritz. 
I Siegfried, Brunn. 
Richard, Pötzleinidorf, N.'O. 
»skar, Olmtitz. 
Felix, Brunn. 
Alfred, EaniU. 

Edwin, Brunn. 
Prokop, Brunn. 



Papesch Wilhelm, Brunn. 

Petrieevif Paul, KloBterneaburg, M.-O. 

Plaschkes Oskar, Swittawka. 

Schinzel Rudolf, Brunn. 

Schmidt Karl, Brunn, 

Slanina Ottokar, OfeSin. 

Steif Max, Efedn. 

Stern Wilhelm, Koritschan. 

Stössel Friedrich, Brönn, 

Ticho Ernst, Brunn, 

Trapp Erwin, Brunn. 

Vogl Jacques, Brunn. 

( Winkler Johann, PohrliU. 

Zeisel Eugen, Brunn. 

Zenker Friedrich, BrÜnn. Z. 80. 



VIII. Klasse. 



Otto, Brunn. 
[oriz, Lemberg, 0. 
Lugust, Brunn. 
Fritz, Boakowitz. 
Leo, Wien, N.-ö. 
: Gustav, Ober-Stefanau. 
: Siegfried, Prossnitz. 
^mund, Odrowitz. 
Bdmund, Brünn. 
Emil, Schlapanitz, 
ffalther, Brünn. 
1 Alfred, Austerlitz. 
Ernst, Brünn. 
igo, Brünn. 
.rthur, Austerlitz. 

Karl, Brünn. 

Oskar, Brünn. 
■ Fritz, Brünn. 

Franz, Kutscherau. 



Odehnal Ronian, Namiest. 
Rittersporn Adolf, Neu-Hwiezdlitz. 
ffohaäek Georg, Nesselsdorf. 
Schlosser Arthur, Wien, N.-ö. 
Stanislav Karl, Brünn. 
Stepan Franz, Prossnitz. 
Ticho Abraham, Boskowitz. 
Ticho Arnold, Holleschau. 
Tomaschek Anton, Brünn. 
Weinberger Armin, Holleschau. 
Weiß Ernst, Brünn. 
Weiss Fritz, Boskowitz. 
Weiß Viktor, Boakowitz. 
Wellisch Emil, Boskowitz. 
Wildt EuBCn, Brünn. 
Winkler Fritz, Kunstadt. 
Wittwar Hubert, Brünn. 
Zeiner Eugen, Brünn. 

Z. 37. 



der Lehranstalt zugeweadetea Spenden sn Büchern, Lehr- und Barmitteln und 

irstQtzung Ihrer w lasen »oh afti lohen und erziehlichen Aufgahe spricht die Direktion 

jesetzten hohen Sohulbehörden, den verschiedenen p. t Körperschanen und 

als bewährten Forderern nnd Gönnern der Schule den wärmsten Dank aus. 
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1894-95. 



„Die Toga der späteren Kaiserzeit **. Vom k. k. suppl. Lehrer Dr. Eduard Hula. 

„Über die Anlage und Einrichtung eines archaolog. Schulkabinettes". Vom 

k. k. Direktor Hugo Horak u. vom k. k. suppl. Lehrer Dr. Eduard Hula. 

„Über die Alliteration bei den lateinischen Bchulautoren und deren Übersetzung" 

Vom k. k. wirklichen Lehrer Franz Klein. 
„Der Vesuvius von M. Opitz". Vom k. k. suppl. Lehrer Dr. Leo Langer. 

„Eine Sichtung der Streitschriften über die Gliederung der Hellenika von 
Xenophon". Vom k. k. suppl. Lehrer Dr. Leo Langer. 

„Katalog der Lehrer-Bibliothek", verfaßt vom k. k. wirkl. Lehrer Dr. Karl Ertl. 

,J)ie Verwertung der hellenischen Philosophie im Gymnasial-Unterrichte". 
Vom k. k. suppl. Lehrer Dr. Alfred Nathansky. 

1899—1900. „Satz und Vers im elegischen Distichon der Griechen". Vom k. k. wirklichen 

Lehrer Dr. Josef Meak. 

1900—1901. „Austerlitz", eine historische Studie. Vom k. k. wirklichen Lehrer Dr. Egid 

Fllek von Wittinghausen. 



1895-96. 



1896-97. 

1897—98. 
1898-99. 



